
gbend- Ausgabe

4

7

E.
4 g S s

5 t r 7777

24

V

Nummer 122
Einzelpreis 10 Pfennig.

W

monatlich 2 G -M. bet 2maliger Zuſtellung 2.50 G M. aus Die 10geſpaltene 26 e breite Millimeterzeile 15 Pfg KleineBezugspreis: ſchlietzlich Zuſtellungsgebühr Beſtellungen nehmen ſämtliche Anzeigenpreis Anzetgen 8 Pfg Familien Anzeigen 6 Pfg Stellengefuche
Poſtanſtalten Briefträger und unſere Austrägertnnen entgegen Höhere Gewalt Halle Saale 6 Vfa Die 5aeſpaltene 90 cw breite Reklame-Millimeterzetle 70 Pfg Rabatt nach
entbindet den Verlag von Schadenerſatz Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis Tarif Erfüllungsort für alle Sachen Halle (Saale) Für Platzvorſchriften und
zum 25 des Vormonars angenommen telephontſch übermittelte Inſerate übernehmen wir keine Garantie
Geſchäftsſtelle Halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. f Zentrale 27 8r r e n r Donnerstag, 24. Mai 1928 Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str zo Fernruf Amt Kurfürſt Nr 6a 90

Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u Druck von Otto Thiele, Halle-Saale

ElſaßLothringen keine Pariſer Marionette!
Heute Urteil im Kolmarer Prozeß
Wird rankreich durch einen Freiſpruch ſich betätigen laſſen, daß es „Böcke
geſchoſſen“ hat? Kann dagegen das Elſaß eine Verurteilung hinnehmen?

Kolmar, 24. Mai.
Die zwölf Kolmarer Geſchworenen haben eine ver-

antwortungsvolle Entſcheidung zu fällen. Es handelt ſich um einen
politiſchen Prozeß, und es iſt zweifellos, daß die Stellungnahme
der einzelnen Geſchworenen von ihrer eigenen politiſchen Ein-
ſtellung beeinflußt ſein wird. Ein „Komplott“ im Sinne der Ge
ſetzesparagraphen liegt zweifellos nicht vor. Die „ausländiſchen
Einflüſſe“ ſind durch die „kriſtallklare“ Anklagerede des General
ſtaatsanwalts ebenſowenig glaubhaft gemacht worden, wie ernſt-
haft die Staatsgefährlichkeit der 25 Mann der autonomiſtiſchen
„Schutztruppe“ behauptet werden kann. Die Dokumente der An
lage ſind ohne jede Beweiskraft für die Beſchuldigungen des An
klagegktes. Die Zeugen der Staatsanwaltſchaft drei Polizei
beamte, ein Lockſpitzel und ein landfremder Schulinſpektor haben
gleichfalls völlig verſagt. Rein ſtrafrechtlich geſehen, iſt es völlig
außer Zweifel, daß die juriſtiſchen Tatbeſtände der franzöſiſchen
Kemplott-Paragrapher fehlen.

Aber es hat keinen Sinn, zu verkennen, daß es gar nicht um
klare ſtrafrechtliche Formeln geht, ſondern um politiſche Auf-

ungen, um Fragen des Gefühls und des politiſchen Wollens.
e man die Ehrlichen und Urteilsfähigen unter den Auto

r im ſtillen Kämmerlein befragen, ob ſie wahrhaftig
an einen wohlüberlegten Anſchlag auf den franzöſiſchen Staat
arm ſo würden ſie ſich gewiß dagegen verwahren, für ſo

cht gehalten zu werden. Die Gegner der Autonomie v
aber, für das Elſaß, für Frankreich, für Europa, für den
Weltfrieden eine Schädigung und eine Gefahr wäre, Elſaß-
Lothringen „autonom“ zu machen, es als etwas Beſonderes zu
erhalten und ſein Aufgeſogenwerden vom Franzoſentum zu ver-
hindern. Das Ziel der Autonomiſten iſt es in der Tat, die Eigen-
art elſäſſiſchen und lothringiſchen Lebens auch im Rahmen Frank-
reichs zu erhalten; ſie glauben, daß Frankreich keinerlei Schaden
dis wenn ſeine „wiedergefundenen Provinzen“ ihr über-«
nie Weſen geſund ren und weiterentwickeln. So ſteht
alſo die Auffaſſung von der rn Berechtigung des elſaß-
lothringiſchen Sonderlebens gegen die franzöſiſche Auffaſſung, die
in dieſer Kultivierung eines „ElſaßLothringens“ ein verbreche-
riſches Anklammern an die Ueberlieferungen der deutſchen Ver
nger n des Landes erblickt. Teilt man die franzöſiſchen Jdeen,

n muß man freilich die Ricklin, Roſſs Fashauer uſw. als
inde Frankreichs, als Feinde des europäiſchen Friedens an-

ehen, weil ſie ſich einer „notwendigen“ Entwicklung entgegen
temmen. Wer ſo denkt, wird über juriſtiſche Hemmungen ſich

fean erhaben fühlen, weil ihm das Jdealbild eines reſtlos
ranzöſiſchen ElſaßLothringen durch ſolche irdiſchen Ueberlegungen

getrübt würde.
Ueber die Einſtellung der zwölf Kolmarer Geſchworenen iſt

nichts bekannt geworden. Jmmerhin iſt zu beachten, daß in
ElſaßLothringen heute beim Schwurgericht der Gedanke der Mit-wirkung des Volkes weitgehend ver a t iſt. Denn das Erforder-

nis der Beherrſchung der franzöſiſchen Sprache beſchränkt die Aus
wahl von vornherein auf einen Teil der Bevölkerung. Die Ge
ſchworenen im Autonomiſtenprozeß ſind aber n weiterhin
dadurch „geſiebt“, daß die Staatsanwaltſchaft neun Geſchworene
aus der Liſte als befangen abgelehnt hatte, weil ſie wegen ihrer
bäuerlichen Herkunft im Verdacht ſtanden, vom „Klerus“ beein-
flußt zu ſein. Man wird ſie zum mindſten alſo nicht als einſeitig
voreingenommen für die autonomiſtiſche Theſe ein e haben.Sie ſtehen unter der Parole, die der e e

vincars im Februar ausgegeben halte: Der Autonomismus iſt
rankreichs Feind. Die Parole an der entſcheidenden Stelle ver

agt bei den elſaß-lothringiſchen Wahlen zur franzöſiſchen
Kammer.

Das Volk hat gegen Poincaré entſchieden. Werden die Ge-
ſchworenen es gleichfalls ablehnen, dem franzöſiſch-nationaliſtiſchen
Druck nachzugeben Werden ſie andererſeits gegen ihr Volk ent
ſcheiden wollen, das ſich nicht nur mit dem Stimmzettel für die
autonomiſtiſche Jdee entſchieden hat, ſondern in deſſen Namen
außer den zwei Neugewählten auf der Anklagebank auch Senator
Müller und die gleichfalls ſoeben vom Volk gewählten Abgeord-
neten Brogly und Michel Walter für dieſe Forderungen Zeugnis
abgelegt haben

Jſt es vielleicht als ein Wink des Generalſtaatsanwalts zu
verſtehen, daß er in ſeiner Anklagerede die Möglichkeit angedeutet
hat, bei Bejahung mildernder Umſtände auf ein Jahr Gefängnis
mit Bewährungsfriſt zu erkennen, ſo daß u. U. ſofortige Frei-laſſung ar en könnte? Und war es auf die eſce Linie zu
ſtellen, da Derr Fachot beſonders derb auf die vermeintlich

größten Sünder hingewieſen hat, auf den Abbé Dr. Haegy, der
gar nicht angeklagt iſt, und auf Dr. Roos, auf Dr. Robert Ernſt,die im Ausland findet Die franzöſiſche Oeffentlichkeit hat im

März im Hagenauer Prozeß autonomiſtiſche Erfolge, im April dieautonomiſtſchen Kammerwahlen erlebt. Sie würde ſich auch damit

lege daß jetzt im Mai vor der geſamten Weltöffentlichkeit
elſäſſiſche Geſchworene es ablehnen, an das „Komplott“ zu
lauben. Dieſe ſchmerzliche Lehre könnte ihm zur Erkenntnis
ienen, daß GSlſaßLothringen nicht behandelt werden kann, als ſei

es ohne eigenen Willen, eine Marionette an Pariſer Drähten.

Woldemaras Londoner Beſuch
Er ſucht für Litauen die Hilfe, die er nicht bei Deutſchland fand

London, 24. Mai.
Seit einigen Tagen weilt Woldemaras in London, um von

aiſcher Seite eine Unterſtützung für die Konſolidierung
Litauens zu erlangen. Dieſe Hilfe hat Litauen bei Deutſchland
ſagt aber nicht gefunden. England ſoll die Mittel zum wirt
chaftlichen Wiederaufbau des Landes geben und wohlwollend in
der unvermeidlichen Auseinanderſetzung mit Polen vermitteln.
Auf deutſcher Seite vermißt man den geſchärften Jnſtinkt, den
England auch für die großen Fragen der Oſtpolitik an den Tag
legt, vollkommen. England hat die große ſtrategiſche Bedeutung
Litauens an der Oſtfront voll erkannt.

Zwiſchen Litauen und Polen ſteht drohend Wilna, das es nie
preisgeben wird. Allein aus dieſem Grunde lehnt Litauen diedein ianiſs- Union glatt ab.

itauens Jntereſſe weiſt auf Deutſchland. Die wünſchens-
werte Kombination einer deutſchlitauiſchen Zollunion ſcheiterte.
Dafür verſucht man deutſcherſeits den Handelsvertragsverhand
jungen mit Polen neues Leben einzuhauchen. Dieſe Verhand
lungen werden beſtenfalls nur die Lage des polniſchen Bauern
Lpnaunſten unſerer Landwirtſchaft beſſern. Sie werden aber auch

tauen zu einer Wirtſchaftsverſtändigung mit Polen gegen
Deutſchland drängen.

Aus allem ergibt ſich für Deutſchland die überaus große Ge-
fahr, daß wir durch einen Randſtaatenbund unter polniſcher
Führung völlig nach Oſten zu abgeriegelt werden. Das Schickſal
Oſtpreußens wird dann nur eine Frage der Zeit ſein.

Wenn die Wilhelmſtraße den Vorgängen in London nicht
erhöhte Beachtung ſchenkt, dann werden wir, wie ſchon ſo oft,

bald vollendeten Tatſachen gegenüberſtehen, die ſich letzten Endes
gegen uns im ſtärkſten Maße auswirekn werden.

Jn einem Jnterview, das Woldemaras einem Korreſpondenten
des „Daily Telegraph“ gewährte, führte er u. a. aus:

„Der Schlüſſel zur litauiſchen Politik iſt in ſeiner Lage, um
geben von Deutſchland, Polen und Rußland, zu ſuchen. Normaler-
weiſe iſt die ruſſiſche Gefahr die größte geweſen. Aber die jetzigen
Umſtände haben die Kräfte verſchoben und Polen zu dem mächtigen
Nebenbuhler Litauens gemacht.

Die Polen hätten bei der Pariſer r vomJahre 1919 nicht auf einen Quadratzentimeter eines ebiets ver
ichtet, für deſſen Beſitz es in der Geſchichte irgendwie eine Recht

ferti ung hätte finden können, ohne Rückſicht auf augenblickliche
wirtſchaftliche und volkliche Zuſtändigkeit. Die Litauer dagegenhätten f4 von Anfang an ſehr gemäßigt gezeigt, denn Litauen

auch alle die Länder beanſpruchen können, die im ehemaligen
roßherzogtum enthalten geweſen wären. Die polniſchen Nationa-

liſten hätten gehofft, einmal das ganze Gebiet zwiſchen den
Korridoren ſich einverleiben zu können. Die Locarno Verträge aber
hätten dieſe Hoffnung zunichte gemacht. (1)

Einen Plan, wonach Polen Wilna an Litauen und den
Danziger Korridor an Deutſchland zurückgeben ſolle, um einen
anderen Korridor nach Memel dafür zu erhalten, betrachtet
Woldemaras mit Zweifeln. Einen ſolchen Plan, erklärte er,
werden nur ſolche Mächte empfehlen, die wirtſchaftlich dächten.
Nur die großen Jnduſtrieſtaaten wie England und Deutſchland
könnten es ſich aber geſtatten, an ein ſolches Problem mit rein
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten heranzutreten.

Das Deutſchtum in Litauen
(Von unſerem Korreſpondenten S. 6G.)

Kowno, im Mai 1928.
Jn Deutſchland verwechſelt man vielfach das litauiſche

Deutſchtum mit den Deutſchbalten. Dieſe Auffaſſung iſt
falſch. Die Deutſchbalten, oder richtiger geſagt, die Deutſchen
Lettlands und Eſtlands bilden in kultureller wie in ſozialer
Hinſicht eine höchſt entwickelte Bevölkerungsſchicht. Sie ſind
hauptſächlich Grundbeſitzer, Landwirte, Geſchäftsleute und
Beamte. Jn Litauen gibt es keine deutſche Landwirtſchaft,
nur vereinzelte deutſche Geſchäftsbetriebe. Die Deutſchen
Litauens ſind hauptſächlich Arbeiter und Handwerker.

Als nach dem Weltkriege das deutſche Memelland als
„autonomes Gebiet“ unter litauiſche Souveränität geſtellt
wurde, wurde allerdings ganz zum Beginn ein gewiſſer
kultureller Einfluß des memelländſchen Deutſchtums fühl-
bar. Die weitere Entwicklung war aber nicht ganz günſtig.
Man überlege ſich folgendes: Jm Memelgebiet haben wir

GGGaÖXÜaaDer Pöbel iſt ein Herrſcher, der ebenſo geſchmeichelt
werden will, wie irgendein Sultan. Bismarchk.

ein friſch pulſierendes deutſches Leben, die erdrückende Mehr
heit der Bevölkerung bekennt ſich ſtolz und freudig zum
Deutſchtum, deutſche Kultur und Sitten werden hoch-
gehalten und gegen jeden feindlichen Angriff als heiligſtes
Gut verteidigt. Jn Litauen aber iſt die Lage ganz anders.
Die litauiſchen Deutſchen leben in Litauen in mehr oder
weniger kompakteren Maſſen ſeit den 70er Jahren des
vorigen Jahrhunderts. Sie haben 50 Jahre ruſſiſcher und
10 Jahre litauiſcher Herrſchaft hinter ſich. Beide Regimes
ermöglichten eine kulturelle Entwicklung keinesfalls. Die
Deutſchen Litauens ſind aber ein geſunder, kerniger
Menſchenſchlag. Das traurigſte dabei iſt, daß ſie faſt abſolut
ohne Führung ſind. Es erſcheint allerdings in Kowno eine
tägliche deutſche Zeitung. Es iſt aber für das deutſche Be
wußtſein tief beſchämend, wie ſich dieſes Blättchen ſtets auf
ſeiten der litauiſchen Regierung ſtellt. Man weiß nicht, ob
dieſe Zeitung litauiſcherſeits Subſidien bekommt, man ver-
mutet aber manches in dieſer Hinſicht. Als ſich im vorigen
Jahre die Reichsregierung beim Völkerbunde gegen Litauen
wegen Verletzung der Memelautonomie beſchwerte und als
Deutſchland verſüchte, das wehrloſe memelländiſche Deutſch
tum zu ſchützen, ſtellte ſich das Kownoer deutſche Blättchen
auf ſeiten der litauiſchen Regierung.

Ein Kapitel für ſich iſt die Behandlung der eingereiſten
Reichsdeutſchen in Litauen. Es handelt ſich meiſtens um
Geſchäftsreiſende. Sie bekommen mit großen Schwierig-
keiten eine Aufenthaltsgenehmigung für einen Monat und
werden, falls ſie ſich nach Ablauf dieſer Friſt in Litauen auf
halten, über die Grenze geſchafft. Die Litauer in Deutſch
land aber bekommen anſtandslos Aufenthaltserlaubnis für
drei Jahre und ſogar „bis auf weiteres“. Dabei iſt zu be
rückſichtigen, daß man in Litauen faſt keine Arbeitsloſigkeit
hat, während ſie in Deutſchland außerordentlich groß iſt. Die
Beziehungen zwiſchen den Staaten müßten doch ſchließlich
auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit baſiert ſein.

De litauiſche offiziöſe Preſſe verhält ſich feindlich zu
Deutſchland. Man erinnert oft und gern an „deutſche Aus
ſchreitungen“ während der Okkupationszeit in den Jahren
1915/18. Man gibt aber niemals konkrete Fälle an und ver-
gißt obendrein, daß Deutſchland den Krieg nicht gegen
Litauen, ſondern gegen Rußland führte, dasſelbe Rußland,
welches Litauen ſelbſt als brutalen Eroberer und Okkupanten
bezeichnet. Wo bleibt denn hier die Logik?

Vielleicht wird es in der Zukunft gelingen, einen ge-
wiſſen Kontakt zwiſchen dem memelländiſchen und litauiſchen
Deutſchtum herzuſtellen. Das wäre ſehr erfreulich, denn
deutſche Kultur und Sitten wurzeln tief in dem vom
Deutſchen Reiche abgetrennten deutſchen Memelland. Die
Deutſchen Litauens ſind politiſch und kulturell nicht ſo reif
wie die Memelländer. Die Deutſchen Litauegs ſind geſund,
kernig und ſchlicht wie alle Deutſchen, nur mit der Führung
hapert's. Es fehlt an den richtigen Männern. Mögen ſie
bald kommen! Wir wollen hoffen, daß die litauiſchen
Deutſchen nicht allzulange auf dieſe Führer werden warten
müſſen.



Ueberall verſchärfte
kommuniſtiſche Propaganda

Sowjet offenbar beſtrebt, die günſtige Konjunktur redlich auszubeuten

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 24. Mai.

Kommuniſten in Berlin, die
ſich unter dem ſchönen Namen eines EſperantoVereins zu
dunklen Zwecken zuſammengefunden hatten, wirft die Frage auf,
was dieſe Herren mit ihren falſchen Päſſen, ihrem amerikaniſchen
Geld und ihren Aufrufen an die deutſchen Kommuniſten be-
zweckten. Wir ſind ſo mißtrauiſch gegenüber allem, was aus
Polen zu uns kommt, daß wir die Frage aufwerfen müſſen, ob
die polniſche Regierung, die die Kommuniſten im eigenen Lande

Die a der

ſo ſcharf be wirklich nichts von dieſem Ausflug roter
Sendlinge nach chland gewußt hat.

Die von der Abteilung I. A. bes Polizeipräſidiums feſt
genommenen 26 p. Kommuniſten werden ſich heute vor-
mittag vor dem Schnellrichter im Polizeipräſidium wegen Ueber
tretung der Paßvorſchriften zu verantworten haben. Die
Ermittlungen der Polizei ſind noch nicht völlig abgeſchloſſen, da
das beſchlagnahmte Material in polniſcher Sprache noch nicht
vollkommen geſichtet iſt. Soweit man aber bisher erkennen kann,
ſollte ſich die aufgehobene Verſammlung lediglich mit inner-
politiſchen Fragen beſchäftigen, und Berlin war nur als
Zuſammenkunftsort gewält worden, weil die Betreffenden nicht
in die Hände der polniſchen politiſchen Polizei fallen wollten.
Die gefälſchten Ausweiſe und Päſſe haben die Verhafteten offen-
bar von einer ausländiſchen Paßfälſcherzentrale erhalten, über
die Herkunft der Papiere verweigern ſie aber nähere Auskuft.

Geheimkongrefß bei Kaſſel
Wie der Aachener Korreſpondent der Liberté berichtet, fand

in einem Städtchen zwiſchen Kaſſel und Hannover ein geheimer
kommuniſtiſcher Kongreß ſtatt. Es waren ungefähr 90 Dele-
gert aus 16 verſchiedenen Ländern zuſammengekommen: aus

utſchland, S. S. S. R., Frankreich, Amerika, Oeſterreich,

Polen, Schweden, Bulgarien, England, Tſchechoſlowakei u. a. Die
Sowjetdelegation in einer Stärke von 8 Mann wurde von Jwan
Rykow angeführt, dem Neffen des Vorſitzenden des Rates der
Volkskommiſſare. Jwan Rykow ſteht an der Spitze der Propa
ganda der Komintern in Europa. Die Delegierten, die größten
teils illegal nach Deutſchland gekommen ſind, erſtatteten den
Vertretern Moskaus Bericht über die Reſultate der bolſche
wiſtiſchen Propadanda in den entſprechenden Ländern, über den
Stand der Finanzen, über den Zuſtand der Partei und über die
Chancen für eine revolutionäre Erhebung.

Rykow führte u. a. aus, daß Sowjetrußland im Augenblick
ſich in einer ſchwierigen Lage befinde und daß infolgedeſſen das
weitere großzügige Finanzieren der europäiſchen Kommuniſten
nur weitergehen könne, wenn in der nächſten Zeit in Europa be
deutendere revolutionäre Ereigniſſe ſtattfinden würden. Beſon
ders wurde von dem Haupt der Sowjetdelegation auf die Not-
wendigkeit hingewieſen, die Propaganda in den europäiſchen
Heeren zu verſtärken.

Aus den Berichten der einzelnen Delegierten über den letzt
genannten Punkt geht herbor, daß die revolutionäre Agitation
beſonders günſtigen Boden in der Flotte findet. Jn den Land
heeren ſind minder günſtige Reſultate zu verzeichnen. Der
größte Teil der Delegierten äußerte ſich über die Möglichkeit
einer ernſthaften Organiſation von xevolutionären Erhebungen
ſehr ſkeptiſch und wies auf den mißlüngenen Aufſtand in Wien
hin. Jedoch beſtand Rykow auf der Notwendigkeit von revolu
tionären Erhebungen und führte in dieſem Zuſammenhang u. g.
folgendes aus: Gewiß kann man nicht im voraus den Termin
er Aufſtände beſtimmen, aber in der nächſten Zeit können Er-

eigniſſe geſchehen, die das Gelingen der Weltrevolution näher-
rücken werden. Ferner ſagte Rykow, daß man Anfang des
nächſten Jahres in den bourgeoiſen Armeen Meutereien und Un
ruhen erwarten dürfe. Es wurde beſchloſſen, ſolche Kongreſſe
alle drei Monate zu veranſtalten,

22òèçò r5„»77 S e ,,rzrtſ----------FDer Stapellauf des Kreuzers „Köln“
Eine Rede des Reichswehrminiſters Groener

Telegraphiſche Meldung.)
Wilhelmshaven, 24. Mai.

Nach dem Stapellauf des Kreuzers „Köln“ fand im Offiziers
heim ein Jmbiß ſtatt. Reichswehrminiſter Dr. Groener führte
in einer Anſprache aus, daß es ſich bei dieſer Feier geziemt,
zuerſt der Toten des Weltkrieges zu gedenken und ihnen zu ge
loben, ihnen nachzueifern in Vaterlandsliebe, Pflichttreue und
Opfermut. Auf die Bedeutung der Taufe oder die Namens-
gebung bei unſeren Schiffen eingehend, erklärte der Reichs-
miniſter, daß dies keine Formalität ſein dürfe, ſondern
daß aus dieſem Akt neues Leben ſprießen ſoll, und daß aus der
Verbindung der Marine mit dem Jnnenlande und den größeren
Städten ſich eine Gemeinſchaft bilden ſolle, die uns Kraft und
ſeeliſche Stärke für die ſchlimmen, Zeiten, die über jedes Volk
hereinbrechen könnten, verleihen müſſe. Es ſei das dritte Schiff,
das jetzt den Namen „Köln“ bei der deutſchen Marine führe. Bei
der Namengebung müſſe man auch der Gegenwart gedenken, wo
das Rheinland noch ein ſchweres, faſt untragbares Opfer für das

ganze e uNachdem der Reichsminiſter ſich noch in herzlichen Worten an
die Marine und die erſchienenen Vertreter des Rheinlandes ge
wandt hatte, verlas er folgendes an ihn gerichtete Telegramm
des Reichspräſidenten: „Jch danke Jhnen für die Meldung vom
erfolgten glücklichen Stapellauf des Kreuzers „Köln“. Möge der
Wille zu treuer Pflichterfüllung und opfermütiger Vaterlands-
liebe, der die alte „Köln“ beſeelte, auch auf dieſem neuen Schiff
fortleben. Dem Kreuzer und der Beſatzung wünſche ich alle Zeit
glückliche Fahrt.“

Farmer Langkopp freigelaſſen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 23, Mai.
Die Affäre des Farmers Heinrich Langkopp, der wegen des

Höllenmaſchinenattentats im Reichsentſchädigungsamt in Unter-
ſuchungshaft genommen worden war, hat heute eine über-
raſchende Wendung erhalten. Bekanntlich ſollte Langkopp gegen
eine Sicherheitsleiſtung von 20000 Mark freigelaſſen werden,
vermochte aber die Betrag nicht aufzubringen. Nachdem geſtern
der wegen Beihilfe in Unterſuchung gezogene Kaufmann Loof vorbereitet.

Sewilleton
Halle, 24. Mai.

Von Kant zu Schleiermacher
Vortrag von Prof. D. Dr. Wehrung-Halle in der Kantgeſellſchaft.

Die „Kantgeſellſchaft“ hat in dem Programm dieſes
Sommerſemeſters getreu ihrem Namen zweimal an den großen
Königsberger angeknüpft. Hatte in dem erſten Vortrag der hie-
ſige Privatdozent der Dr. Behmann, an dieKantiſche Auffaſſung des Mathematiſchen angeknüpft, ſo zog in

dem zweiten Vortrag der halleſche Theologe Profeſſor Wehrung
Ver bindungslinien eng Kant und Schleiermacher.
Da die Schleiermacherſche Philoſophie eines der Hauptarbeits-

ebiete des Vortragenden iſt, war er in hohem Maße berufen, das
ugenmerk auch Piloſer hie intereſſierter Kreiſe auf dieſe Per-

ſönlichkeit zu richten, die ſonſt von den Philoſophen meiſt weniger

beachtet wird und mehr zu ſeinſcheint.
Zwei Ver bindungslinien glaubt Wehrung erkennen zu

können, die von Kant zu Schleiermacher führen: die ethiſche und
die erkenntnis-theoretiſche. Nur mit dieſer zweiten
beſchäftigte ſich der Vortragende ausführlicher. Um dieſe Linie
aber aufzeigen zu können, mußte er zunächſt den Ausgangs-
punkt der Kantiſchen Philoſophie kurz kennzeichnen,
den Schleiermacher dann weiterentwickelt. Dies iſt das Zentral-

eine Domäne der Theologen

problem Kants „Wie können ſubjektive Bedingungen des
Denkens objektive Gültigkeit haben?“ Wie kann die Spon-
taneität des Denkens vereint werden mit dem Stoffe des Er-
kennens? 'Kant findet die Löſung bekanntlich darin, daß das
Denken dieſe objektive Gültigkeit in ſich. ſelbſt trägt und aus ſich
ſelbſt ſchafft. Die Wiſſenſchaft iſt völlig ſouverän, der ſubjektive
Urſprung iſt auch der objektive.

Der Vortragende wies aber auf die Bedenken hin, die
gegen dieſe Auffaſſung geltend gemacht werden müſſen, und die
bereits im Syſtem Kants ſelbſt auftauchen wenn ſie auch nicht
die einmal von Kant aufgeſtellte Theſe zu erſchüttern vermögen.
Schon bei der Abhandlung der tranſzendentalen Jdeen erheben
ſich Schwierigkeiten, mehr noch laſſen ſich dieſe aber in der Ein-
lertung zur Kritik der Urteilskraft erkennen. Hier ſtrebk das
einheitliche Syſtem in zwei Hälften auseinander: die Natur
überhaupt, die ſich den aus dem Verſtande entſpringenden allge
meinen Geſetzen unterordnen wuß, und die Fülle der beſonderen

gegen 1000 Mark Kaution entlaſſen worden war, hatte heute früh
der Rechtsanwalt Langkopps einen neuen Haftentlaſſungsbefehl
geſtellt, dem aber der Vertreter der Anklage entſchieden wider-
ſprach. Auf eine ſofort eingelegte Beſchwerde mußte der Unter
ſuchungsrichter die Entſcheidung der Strafkammer des Land-
gerichts II anrufen, die mittags zuſammentrat. Die Straf-
kammer entſchied die Haftentlaſſung Langkopps gegen eine an
gebotene Sicherheitsleiſtung von 2000 Mark. Nachdem dieſer
Betrag bei der Gerichtskaſſe hinterlegt worden war, wurde Lang-
kopp im Laufe des Nachmittags aus dem Unterſuchungsgefäng-
nis entlaſſen. Die Vorunterſuchung in der Bombenaffäre geht
weiter. Demnächſt wird Langkopp von einem gerichtlichen Sach-
verſtändigen über den Grad des Erregungszuſtandes, in dem er
ſich zur Zeit der Tat befand unterſucht werden. Der Sachver
ſtändige iſt bisher vom Gericht noch nicht ernannt worden. Erſt
nach Eingang des Gutachtens kann die Vorunterſuchung abge
ſchloſſen werden. Die Akten werden dann zur Erhebung der
Anklage an die Staatsanwaltſchaft abgegeben werden.

Die Flucht aus Südtirol
Der letzte deutſche Bürgermeiſter in Südtirol, ein Berg

führer, hat ſich, um ſeiner drohenden Verhaftung zu entgehen,
auf öſterreichiſches Gebiet geflüchtet. Angeſichts dieſes
niſſes muß geſagt werden, daß Italien ſich im Irrtum befindet,
wenn es grn mit dieſer Flucht Ruhe vor den deutſchen
Mahnern bekommen zu haben. Wenn es dieſer deutſche Bürger
meiſter neun Jahre im italieniſchen Südtirol ausgehalten hat,
dann müſſen es wenig ſchöne Bedrohungen geweſen ſein, die ihn
zum Verlaſſen ſeiner alten Heimat zwangen. Das ſieht nicht
gerade nach einer neuen Verſtändigungspolitik des Faſchismus,
peu Muſſolini deutſchen Frageſtellern ſo großmütig ver-
prach.

Der Kampf um Peking
Dicht vor den Toren der Hauptſtadt ſpielt ſich der nach

menſchlicher Vorausſicht letzte entſcheidende Kampf zwiſchen den
ſüdchineſiſchen Nationalrevolutionären und den Reſten der Trup-
pen Tſchangtſolins ab. Und in dieſem vorausſichtlich letzten Akt
dieſes Teiles der chineſiſchen Tragödie taucht ſchon ein neues
Drama auf: er Kampf um die Mandſchurei, die Japan unter
dem Vorwand der Verteidigung gegen Unruhen zur Annexion

Ein Zuſammentreffen, das in Peking begreiflicher-

können. Hier verſagte alſo die axiomatiſche Kenntnis der Natur,
es gibt nur noch „Maximen“: die Urteilskraft muß die Natur
als für unſer Erkenntnisvermögen zweckmäßig eingerichtet an
ſehen; erlaubt es nicht, die empiriſche Mannigfaltigkeit der Welt
als eine zufällige hinzunehmen. Dies iſt ein „Geheiß“ der
Vernunft, ein Poſtulat. Kant ſpricht hier von der „Luſt des
Erkennens“, wenn die Forſcherarbeit gelungen iſt. Aber gerade
von hier aus wird die Uebereinſtimmung von ſubjektivem und
objektivem Urſprung, die in der Kritik der reinen Vernunft auf
die Spontaneität des Denkens gegründet war, wieder proble-
matiſch.

Jn dieſem Punkte ſetzt Schleiermacher ein. Er wendet
ſich gegen die Verabſolutierung des ſubjektiven Urſprungs, das
Wiſſen ſchöpft nicht das Wiſſen aus ſich ſelbſt. Sondern der An-
ſtoß zum Wiſſen iſt das Wiſſenwollen. Und dieſes enthält einen
Glauben an das Wiſſen. Schleiermacher führt dadurch, wie
Wehrung des Näheren darlegte, das Wiſſen auf einen letzten
ihm tranſzendenten, metaphyſiſchen Grund zurück: die Gottesidee
bekommt für das Wiſſen konſtitutive Bedeutung nicht bloß
regulative wie bei Kant.

Ebenſo wie das Wiſſen führt Schleiermacher auch das Sitt-
liche auf einen tranſzendenten Urſprung zurück, der das Sittliche
und die Natur zugleich umſpannt.

Als Ergebnis ſtellte der Voriragende feſt, daß Schleiermacher
den objektiven Urſprung der Erkenntnis nicht wie Kant im
Wiſſen ſelbſt ſucht; das Wiſſen weiſt über ſich hinaus, ſeine
Wahrheit hängt an der Gottesidee. Das Wiſſen wird alſo auf
ein Metaphyſiſches zurück geführt. Dr. Schade.

Joſef von Sternberg und Ludwig Berger bei Paramount.
Joſef von Starnberg, der ausgezeichnete Regiſſeur des erfolg
reichen Filmes „Unterwelt“, für den er als Auszeichnung die
Goldene Medaille und eine Prämie von 10 000 Dollar erhielt,
wurde von der Paramount aufs neue für eine Anzahl von
Filmen verpflichtet. Sein neueſter Großfiſm „Der letzte Befehl“,
mit Emil Jannings in der Hauptrolle, fand nicht nur in
Amerika, ſondern auch gelegentlich ſeinen kürzlichen Aufführung
in London begeiſterten Widerhall. Beide Filme, „Unterwelt
und „Der letzte Vefehl“, werden in der kommenden Saiſon auch
in Deutſchland gezeigt werden. Ludwig Berger, der bekannte
deutſche Regiſſeur, deſſen Meiſterfilmwerr „Ein Walzertraum“
in Amerika monatelang vor ausverkauften Häuſern lief, dreht
augenblicklich für die Paramount einen Großfilm „Fedora“, mit
Pola Negri in der Hauptrolle.

Ereig

weiſe Nervoſilät Kuslöſt und vor allem die diplomatiſchen Ver,
tretungen der fremden Länder und die dort ſtehenden
ländiſchen Truppenkontingente in Erregung verſetzt. Nun
aber Peking etwas anderes als Tſinanfu oder Nanking und

in der „Hauptſtadt des Nordens“ dürfte es nicht zu ſolchen
fremdenfeindlichen Ausſchreitungen kommen wie in jenen

Städten. Um Peking wird nicht in den Mauern Pekings ge
kämpftund die Stadt fällt dem, der draußen ſiegt, als reife
Frucht in den Schoß. Es iſt nicht ſchwer zu prophezeien, daß der
Süden auch hier Sieger bleiben dürfte. Aber was dann wird
was vor alle t mit den Heſten der Truppen Tſchangtſolins ge
ſchieht, das iſt eine große Frage. Ebenſo unklar iſt die weitere
Entwicklung der Dinge in der Mandſchurei, die ſchon teilweiſe
außerhalb des eigentlichen chineſiſchen Reichsverbandes liegt
deren Annexion durch Japan die Amerikaner aber unter Hinweis
auf die über Lina getroffenen Abmachungen von Waſhington
zu verhindern verſuchen. Erringt Südching bei Peking einenErfolg, dann wird es ſich mit dem mandſchuriſchen Froblen
zu beſſ eſtigen haben, das gewiß nicht einfacher zu löſen iſt als
das innerchineſiſche Problem.

v

Die japaniſche Regierung hat nach Berichten aus Tokio dem
Völkerbund eine Abſchrift ihrer Note überſandt, die ſie den
Führern der ord und Südtruppen zugehen ließ, um eine Aus-
dehnung des chineſiſchen Bürgerkrieges in das Gebiet der Man-
dſchurei zu verhindern.

Politiſche Umſchau
Vor dem Rücktritt der bayeriſchen Regierung.

Nach einer amtlichen Meldung wird die bayeriſche Staats
regierung dem Herkommen nach am Tage vor dem Zuſammen
tritt des neugewählten Landtages zurücktreten.

Kommuniſtiſcher Antrag auf Auflöſung des ſächſiſchen Landtages,
Jm ſächſeſchen Landtag iſt ein kommuniſtiſcher Antrag auf

Auflöſung des Landtages eingegangen mit dem Hinweis, daß
die gegenwärtige Zuſammenſetzung des Landtages nicht mehr
dem Willen der Wähler entſpreche.

Graf Sforza über die Auflöſung der italieniſchen Kammer.
Der frühere italieniſche Außenminiſter Graf Sforza, der

ſich augenblicklich in Berlin aufhält, erklärte zu dem Beſchluß
des italieniſchen Senats, die Kammer aufzulöſen, der Pariſer
Preſſe, daß er ſtolz darauf ſei, feſtzuſtellen, daß eine ſo be
deutende Zahl ſeiner Kollegen mit ſoviel Mut ihren Glauben
an die Freiheit bekräftigt hätten.

Das Bombenattentat in Buenos Aires.
Man nimmt allgemein an, daß es ſich bei dem Bomben

attentat auf das italieniſche Konſulat um einen antifaſchiſtiſchen
Racheakt handelt, doch fehlt von den Tätern bisher jede Spur.
Die Höllenmaſchine, die im Keller des Gebäudes explodierte,
richtete auch ſtarken materiellen Schaden an. Der Marine
miniſter und der italieniſche Botſchafter ſind an der Unglücks-
ſtelle eingetroffen.
Bombenexploſion auch in der italieniſchen Bank in Buenos Aires.

Eine zweite Bombe explodierte heute in der italieniſchen
Bank. Die Zahl der Toten im italieniſchen Konſulat iſt in
zwiſchen auf zwölf geſtiegen.

Billiges Koffer-Angehot
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Naturgeſetze, die wir aus den allgemeinen Geſetzen nicht ableiten „Wie die Alten ſungen“
Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Niemann.

Vaterländiſche Volksbühne.
Die „Vaterländiſche Volksbühne“ iſt während der ganzen

Spielzeit ihrem Prinzip treu geblieben, nur ſolche Stücke einem
verehrlichen Publikum vorzuführen, bei denen die Jungen nicht
vor den Eltern zu erröten brauchen und umgekehrt. Das ſind
Sachen aus der guten alten Zeit, da „Sentiments“ noch nicht
unmodern waren, da man Verliebtſein h. mit patho
logiſch bezeichnete und „Hemmungen“ noch chternheit nannte,
kurz, da der Verſtand noch nicht ins Herz gerutſcht war.

Jedem iſt wohl die Geſchichte des Apothekertöchterleins von
Deſſau, der Annelieſe, bekannt, das ſich der Leopold als ſein
Ehegemahl aufs Schloß holte und mit dem er ſo glücklich wurde.
Wenige werden wiſſen, daß ihr Aelteſter ſich ebenfalls eine
Schöne vom Deſſauer Marktplatz holte. Und er hat es wahrlich
nicht leicht gehabt, der Guſtav, das Mädel zu erringen; denn
einmal iſt er nicht ſolch Draufgänger wie der Alte, ſondern ſcheu
und ſchüchtern, und dann hat er ja den alten Dickkopf als Vater.
Aber er bekommt ſein Mädel doch, dafür ſorgt ſchon die Mutter,
die Annelieſe.

Robert Förſter kann etwas; und daß er ſogar viel
kann, beweiſt dieſe Rolle, die ihn frei, ſicher und mit einem
Feuer des Spiels zeigt wie kaum je zuvor. Sroßartig gelingt
ihm die Wiedergabe dieſes groben Polterers und wei jhergzigen
Schnaugbartes, des „Alten Deſſauers“, in deſſen Herzen Zärt
lichkeit und Rauheit, Schabernack, Gutheit und Frömmigkeit eng
beieinander wohnen. Dann Hedda Schramm als die liebe
volle, kluge und fröhliche Annelieſe, das echt deutſche haufrax
liche Weib, das ihn und die Kinder mit ſanfter Hand lenkt un
führt; niedlich in Weſen und Ausſehen wie immer Lucie Oben-
dorf. Jnge Schäfer zeigt auch in der kleinen Rolle als
Prinz Moritz, wie groß ihr Talent iſt, ein allerliebſter kleiner
Fratz zum Verlieben. Dann die Apfelhanne der „Marga
v. Weber prachtvoll, und Richard Franz natürlich wie
der zum Totlachen. Weniger gut diesmal Paul Strach
ſchade Ausgezeichnet dagegen Guſtav Wolff. Wirklich
iuſtig war's und ja über die harmlos-fröhlichen Witze
brauchte man nicht rot zu werden höchſtens vor Lachen. E. S.

XXI. Allgemeiner Deutſcher Neuphilologentag. Jn der Zeit
vom 30. Mai bis einſchl. 2. Juni 1928 findet in Hamburg der
XXI. Allgemeine Deutſche Neuphilologentag ſtatt.
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225. Jahrgang

Halle und Umgebung
Halle, 24. Mai.

Die zweite neue Glocke
auf dem Turm von St. Stephanus

Am Pfingſtſonntag wird ſie zum erſtenmal läuten
Die zweite neue, von der Firma Schilling, Apolda, gegoſſene

Glocke der Stephanuskirche wurde geſtern eingeholt. Unter den
glängen von Chorälen und geiſtlichen Volksliedern, die das
Seifert Orcheſter ſpielte, wurde die dem Gedächtnis der

ärtyrer“ gewidmete Glocke von den beiden Geiſtlichen, von
Kitgliedern der kirchlichen Körperſchaften und Vereine durch die
Wilhelm, Friedrich, Albrecht, Hermann und Wettiner Straße
zur Stephanuskirche geleitet und ſogleich trotz ſtrömenden
Regens glücklich zum Turm emporgewunden. Am Pfingſt-
ſonntag wird ſie zum erſten- Male den Gemeindegotesdienſt
einläuten.

Ausgabeſtellen für Briefempfänger
Abholer erhalten die Morgenpoſt erheblich früher!

Die Preſſeſtelle der Oberpoſtdirektion teilt uns mit, daß in
e Briefempfänger mit ſtärkerem Brief-verkehr, die am Ende der Zuſtellbezirke wohnen, ihre Brief-

ſendungen der 1. Zuſtellung weſentlich früher erhalten können,
wenn ſie dieſe bei einer Ausgabeſtelle abholen, die kürzlich bei
den Stadtpoſtämtern IV Bernburger Straße 25a),
y (Advokatenweg 21, Ecke Triftſtraße), VI Korgage 1) und VII
(reyhauptſtraße 1) eingerichtet worden ſind. Nähere AuskunftMeilen die Zuſtellpoſtämter J (Große Steinſtraße 72) und II
Chielenſtraße 2a).

Sie wollten Gartenmöbel ſtehlen. Heute früh gegen
330 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach einem Grundſtück
in der Kurallee gerufen; dort hatten ſich drei Perſonen an den
Gartenmöbeln zu ſchaffen gemacht. Beim e re des Ueber
allkommandos hatten die Burſchen bereits die Flucht ergriffen.

s Abſuchen des Geländes blieb erfolglos.
Die Zigaretten auf der Straße. Geſtern gegen 1 Uhr

mittags ſtießen auf der Alten Leipziger a iraftt in der
Nähe der erſten Eiſenbahnüberführung ein Laſtkraftwagenund ein Lieferkraftwagen guſammen. Der Jnhalt des
Lieferkraftwagens, der in Zigaretten beſtand, wurde z. T.
auf die Straße geſchleudert. Der Wagen ſelbſt wurde ſtark
beſchädigt. Der Laſtkraftwagen erlitt einen Motorſchaden.
Beide Fabrzens mußten abgeſchleppt werden. Perſonen kamen
nicht zu Schaden.

1. Peilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 24 Mai 1928

Wenn man das Sparkaſſenbuch verliert
Welche Schritte ſind zu unternehmen?

Beim Verluſt eines Sparbuches
fahren in Betracht. Die näheren Beſtimmungen enthält die
Zivilprozeßordnung (S 1023). Der Verlierer muß beim Amts-
gericht, in deſſen Bezirk die Kreisſparkaſſe ihren Sitz hat, be
antragen, das verlorengegangene Sparbuch für kraftlos zu

kommt das Aufgebotsver-

erklären. Hierbei muß er den Verluſt glaubhaft nach-
weiſen (etvl. durch eidesſtattliche Verſicherung) und einen
Auszug über den Stand des Kontos beibringen. Das
Gericht bietet nun das Sparbuch durch öffentliche Bekannt-
machung auf und ſetzt eine Friſt, die mindeſtens drei Monate be-
tragen muß. Werden innerhalb der Aufgebotsfriſt ſpäteſtens
im Termin von dritter Seite Rechte geltend gemacht, ſo wird
hierüber im ordentlichen Rechtswege entſchieden. Werden Rechte
nicht geltend gemacht, ſo wird das aufgebotene Sparbuch durch
Ausſchlußurteil für kraftlos erklärt. Auf Grund des Ausſchluß-

urteils wird dem Verlierer ein neuesSparbuch ausgeſtellt.
Neben dem gerichtlichen Aufgebotsverfahren iſt für Preußen

durch Ziffer 15 des Sparkaſſenreglements vom 12. Dezember
1838 noch ein außergerichtliches Verfahren zur Kraft
loserklärung des Sparbuchs zugelaſſen. Hiernach iſt die Spar-
kaſſe auf Grund der Satzung berechtigt, das Aufgebot zu
erlaſſen. Das Aufgebot iſt zweimal mit einer Zwiſchenfriſt von
vier Wochen in den in der Sparkaſſenſatzung vorgeſchriebenen
Blättern zu erlaſſen. Die erſte Bekanntmachung darf erſt drei
Monate nach der Anmeldung erlaſſen werden und nachdem der
Berechtigte nach Ablauf dieſer Friſt ſchriftlich erklärt hat, daß das
Sparbuch noch nicht zum Vorſchein gekommen iſt. Jſt binnen
einer Friſt von vier Wochen nach dem Erſcheinen der letzten Be
kanntmachung kein Widerſpruch erhoben, ſo wird dem Be
rechtigten ein neues Sparbuch ausgefertigt.

von der Kreisſparkaſſe

100 000 Teilnehmer in Hamburg
Die große Stahlhelm-Schau.

Wie die Reichspreſſeſtelle des Stahlhelms mitteilt, liegen für
den Reichsfrontſoldatentag in Hamburg am
3. Juni bereits ſo viele Meldungen vor, daß die Abteilungen
„Transport“, „Unterbringung“ und „Verpflegung“ ſowie „Auf-
marſch“ in der alten Hanſeſtadt ungeheuer viel zu tun haben.
Hunderttauſend Teilnehmer haben ſich gemeldet,
obwohl es für die Maſſe der Stahlhelmkameraden ein großes
Opfer bedeutet, mehrere Tage auf den Arbeitslohn zu ver-
zichten und außerdem noch die nicht geringen Koſten für eine
Reiſe nach Hamburg aufzubringen. Da Hamburg eiſenbahn-
techniſch nicht ſo günſtig liegt wie Berlin, drängt ſich der geſamte
Verkehr auf verhältnismäßig wenig Gleiſe zuſammen.
denn außer den bereits gemeldeten 91 Sonderzügen ein
großer Teil der Stahlhelmkameraden auf dem Waſſer-
wege nach Hamburg befördert werden; andere kommen mit
Laſtkraftwagen, viele zu Rad und ſchließlich mehrere
Gruppen eine ſogar aus Frankfurt a. M. zu Fuß. Die
Unterbringung der hunderttauſend Stahlhelmer erfolgt aus
organiſatoriſchen Gründen zumeiſt in den großen Maſſen
quartieren, die in einem Kranz um den Stadtkern Ham-
burgs verteilt ſind. Die rote Preſſe Hamburgs hetzt bereits in
dreiſteſter Weiſe gegen den Frontſoldatentag. Es nützt aber
nichts; die Frontſoldaten werden marſchieren!

So wird

Der Kampf gegen die Hundeplage
Jn allen Anlagen ſind Hunde an der Leine zu führen
Die Anlagen ſind zum Frühjahr wieder inſtand geſetzt, die

Blumenbeete neu bepflanzt, und ſchon machen ſich die Zer
ſtörungen durch Hunde in übelſter Weiſe bemerkbar. Die
Polizei und die Aufſeher ſind angewieſen, die Beſitzer von
Hunden, die dieſe in den Anlagen herumlaufen laſſen, zur An
zeige zu bringen. Hundebeſitzer werden daher im eigenen
Intereſſe darauf hingewieſen, dafür zu ſorgen, daß ihre Hunde
nicht unbegaufſichtigt in den Anlagen herumlaufen;
Hunde müſſen in öffentlichen Anlagen ſtets an der Leine
geführt werden.
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Ein Blick in die Arbeit der Kirche
Was die Tagung der Kreisſmmode Halle Land II brachte

Die Kreisſynode Halle-Land II hielt ihre diesjährige Tagung
unter Leitung von Sup. D. Hellwig am Dienstag im neuen
Gemeindehauſe von St. Bartholomäus. Nach einer Andacht von
Pfarrer Hencke, Petersberg, über Offenbarung 3, 12 wurde die
Beſchlußfähigkeit der Synode mit 54 Synodalen feſtgeſtellt. Der
Kreisſhnodalvorſtand hat ſich in mehreren Sitzungen hauptſäch-
lich mit der neuen Abgrenzung des Kirchenkreiſes beſchäftigt.
Die Gemeinden Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha ſollen in
abſehbarer Zeit zum Kirchenkreis HalleStadt geſchlagen werden,
die übrigen Gemeinden von Halle-Land II werden mit Halle
Land 1 zu einer

Ringſynode um Halle
vereinigt.

Das Synodalthema: „Welche praktiſchen Wege zur
Gewinnung der Männerwelt für kirchliche Betätigung ſind ſeitens
der Kirchengemeinden gangbar?“ „und welche haben ſich be
reits bewährt?“ behandelte P. Bode, Mötzlich. Die Gründe
für die Teilnahmsloſigkeit der Männer ſah er u. a. in der Un
wiſſenheit in religiöſen und kirchlichen Dingen, in der Bequem-
lichkeit, in der Haſt der Zeit. Den einen iſt die Kirche zu fromm,
den anderen zu frei. Der ganze Lebensſtil der Zeit mit ſeinem
vielfachen Materialismus ſei der innerlichen Vertiefung hin
derlich. Da wir kein monarchiſches Syſtem in der Kirche haben,
wie die römiſch-katholiſche Kirche, ſondern ein im beſten Sinne
demokratiſches (allgemeines Prieſtertum), iſt jedermann ein
Stück Kirche und als ſolcher mitverantwortlich für ihr Leben.
Die aktive Betätigungsmöglichkeit iſt im reichen Maße da: in
der Familie, im Gemeindegottesdienſt, in Vereinen, in der Armen
und Krankenpflege, in der Preſſe. Unſere Zeit fordert das
Chriſtentum der Tat. Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an
den Vortrag an.

Ueber die Heidenmiſſion ſprach ebenfalls als Syno-
dalvertreter P. Bode, Mötzlich.

Gegenwärtig iſt
das Neue Teſtament in 1000 Sprachen überſetzt.

Die Berliner Miſſion allein hat in Afrika und China faſt ſoviel
Miſſionsarbeiter als die Provinz Sachſen Pfarrer: 1430. Bei
der Tagung des Jnternationalen Miſſionsrates auf dem Oelberg
waren 51 Völker durch 240 Miſſionsfreunde aus der ganzen
Welt vertreten, aus Deutſchland 6. Die Halleſche Mifſ-
ſionskonferenz hat ihre 50. Jubeltagung gehalten. Beim
Provinzialmiſſionsfeſt in Nordhauſen wurde P. Schiele als
1. Provinzialmiſſionspfarrer eingeführt, der Lehrermiſſionsbund
ählt 4200 Mitglieder. Die Miſſionsgaben betrugen im Kirchen-

iſe 1628,00 M. (127954 im Vorjahre). Das diesjährige Miſ
ſionsfeſt findet Trinitatis in Brachſtedt ſtatt.

Den Bericht über den Guſtav-Adolf- Verein gab
Geh.-Rat Prof. D. Feine, Halle. Der Verein iſt ſtets eine
Lieblingsarbeit des deutſch-evangeliſchen Volkes geweſen. Bis
1918 hat er 6600 Gemeinden mit 67 Millionen M. unterſtützt.
Nach dem Kriege kommt ſeine Arbeit überwiegend dem Aus-
landsdeutſchtum zugute, unter dem ſich etwa 15 Millionen Evan
geliſche befinden. Die Wichtigkeit ſeiner Arbeit iſt weithin an
erkannt. An ſeiner vorletzten Jahrestagung beteiligten ſich zwei
Reichsminiſter. Die viel größer gewordenen Aufgaben verlangen
ſtraffere iſationen und ſteigende Mitarbeit. Auf dem
Eichsfeld hat der Hauptverein der Provinz Sachſen 3 Kapellen
gebaut, in Bernterode, Lengenfeld und Uder, die letzte ſoll am
29. Juni eingeweiht werden. Aus dem Jahresbe richt des

Superintendenten D. Hellwig heben wir folgendes hervor:
Das Geſamtbild hat ſich gegen das Vorjahr kaum verändert.

Die Notwendigkeit des Kirchenbeſuches

iſt von vielen nicht erkannt. Beſonderen Dank verdienen die
Kantoren und die zahlreichen Chöre, die viele Gottesdienſte feſt
lich geſtaltet haben.

Das Abendmahl nahmen 6253 Gäſte,
getauft wurden 748 Kinder,
getraut wurden 274 Paare,
kirchlich beſtattet wurden 308 Perſonen,
konfirmiert wurden 718 Kinder.

Bedauerlich iſt, wenn manche Evangeliſche ohne den Segen
Gottes in die Ehe treten. Die Amtshandlungen werden ſonſt
allgemein begehrt. Aus den Miſchehen werden faſt alle Kinder:
320 evangeliſch erzogen. Jn den Vereinen iſt viel kirchliche
Arbeit geleiſtet. Das Jntereſſe für die Erhaltung der evan-
geliſchen Schule iſt im ganzen Kirchenkreiſe groß. Kirchen
austritte erfolgten 189, Uebertritte 46. Die Filme
des Ev.Soz. Preßverbandes liefen in zahlreichen Gemeinden.
Kirchliche Blätter werden in einer Geſamtauflage von über
5000 Stück geleſen. Kirchenviſitationen wurden ge-
halten in Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Morl, Niemberg und Plöß-
nitz. Auch bei den Kirchenkollekten mit 4217,18 M. und
Hauskollekten 3716,18 M. iſt eine Zunahme zu verzeichnen.
Jn Giebichenſtein iſt das große Gemeindehaus vollendet.
Für Cröllwitz wird in Kürze der Grundſtein zum Pfarrhaus
gelegt. Die neue Orgel auf dem Petersberg ſoll am 9. Sep-
tember eingeweiht werden. Verſchiedentlich ſind Orgeln aus-
gebeſſert und Glocken neu angeſchafft worden. Notwendig iſt,
dem Sonntag wieder zu größerem Recht zu verhelfen, denn die
Sonntagsfeier macht die Woche. Sie iſt auch das einzige Mittel,
die fehlende Volksgemeinſchaft aufzurichten. Gegenüber den
vielen Schatten entfalle keinem der Mut. Jeder lege freudig
Hand ans Werk in der Gewißheit, daß auch die kleinſte Kraft
im Haushalte Gottes nicht verloren iſt.

Ueber
die Berufsſchule

berichtete Kantor Zorn, Braſchwitz. An 32 Schulorten werden
im Saalkreis 3000 Schüler unterrichtet. Die Berufsſchule will
dazu dienen, den Beruf als ſeeliſches Erlebnis aufzufaſſen. Viel
gute Samenkörner ſind ausgeſtreut, aber mit der Perſönlichkeit
des Lehrers ſteht und fällt aller Unterricht.

Dem Shynodalrechner P. Jmmler wurde mit Dank Ent-
laſtung erteilt. Der Gemeinde Gutenberg werden für ihre
Orgel 500 M. in Ausſicht geſtellt, für die Preußiſche Haupt-
bibelgeſellſchaft ſoll an zwei kollektenfreien Sonntagen geſammelt
werden. Die Svnode ſchloß nach ſechsſtündiger Verhandlung mit
einer Entſchließung an die Eltern der Konfir-manden, an der kirchlichen Erziehung der Konfirmanden An-
teil zu nehmen und den Pfarrer in ſeiner Arbeit tatkräftig zu
unterſtützen.

Wochenmarktpreiſe. Es koſteten: 1 Pfd. Kartoffeln 6 Pf.,
Zwiebeln 20--25 Pf., junge Mohrrüben Bündchen 20 Pf., Spinat
Pfd. 5--10 Pf., Rhabarber 10--13 Pfſ., Spargel 1. Qualität
1.30 Mark, grüner Salat 1 Kopf 15--25 Pf., Salatgurken Stück
50--90 Pf., Radieschen Bündchen 5 Pf., grüne Bohnen
(holländiſche) 85 Pf., Kirſchen 1 Pfd. 1,20 Mk., Stachelbeeren
(zum Schmoren) 50 Pf., Tomaten (holländ.) 90 Pf., Bananen
Stück 10 Pf., Apfelſinen 10—-15 Pf., Eier Stück 12 Pf.,
Butter 1--1,15 Mk., Matz 1 Pfd. 30 Pf., Pflaumenmus 50 Pf.

Jmmer noch regneriſch
Die Wettervorherſage.

Nachdem ku eit eine öſtliche LuftſtrömuMitteldeutſchla Waw et heute die ſofort einen nicht un

heblichen Temperaturanftieg mit ſich brachte, ſind am Mittwoch
wieder kühle Weſtluftmaſſen hereingebrochen, an deren Front
eine Kette von Gewitterherden dahinzog. Stellenweiſe ſind dabei
mehr als 10 mm Niederſchlag gefallen. Die Wetterlage zeigt ein
Hochdruckgebiet im Norden und ein anderes im Süden. Die Ge
witterfront bezeichnete die Grenze der beiderſeitigen Strömungs-
ſyſteme. Da ſich die Energien dieſer Strömungsſyſteme unge-
fähr die Wage halten, ſo zieht die Schlechtwetterfront nur lang-
ſam und unregelmäßig weiter, ja, kann ſogar zum Zurückpendeln
kommen. Unſer Wetter wird daher noch weiterhin Neigung zu
Niederſchlägen aufweiſen, die Temperaturen werden im ganzen
ein wenig anfſteigen.

ERKLARUNG:. Owoſkenlos, O nete ohaladedeou, owolkig, obedeckt, Regen,
Schnee. -Dunst, Nedet. K Gewftfer, AGraupein, AHogei. O Stiue, O sehr leicht,

n frische Ostark e srelf, wO grürmisch.
O voſer Sturm. Ofe Ffeſſe egen mit gem Minne Ofe eingezeſchneren Unien
(Isodarem) verbinden ſie Orte mit qieichem Lufraruck Die neden den Orten stehenden

Ianlen geden le luftfemperonr an.
Ausſichten Langſam abnehmende Neigung zu Niederſchlägen,

Tembperaturen ein wenig anſteigend.

Das ehemalige 3. Schleſiſche Dragoner Regiment Ur. 15
weiht am 16. und 17. Ju ni in Baden-Baden das Denk-
mal für die Gefallenen des Regiments ein. Das
Denkmal erhält ſeinen Stand auf einer dicht bei BadenBaden ge
legenen Höhe mit Blick auf den Waſſerturm ſeiner langjährigen
Garniſon Hagengau im Elſaß, auf das Straßburger
Münſter und auf den Rhein. Kameraden, die an der
Feier mit oder ohne Angehörige teilnehmen wollen, müſſen ihre
Anmeldung umgehend, ſpäteſtens aber bis 31. Mai, ein
ſenden, und zwar an Rittmeiſter a. D. Dunkel in Liegnitz,
Grenadierſtraße 13, unter deutlicher An gabe ihrer Adreſſe.

Der Weg zum Eigenheigee für jederenann?
50 Millionen Reichsmark Eigenheim-Banugelder bereitgeſtellt, Darlehen zu nur 4 und 5 Prozent Zins.

Bei der Baugeldverteilung der Bauſparkaſſe der Gemeinſchaft
der Freunde in Wüſtenrot (Württemberg) wurden für die Früh-
jahrszuteilungen dieſes Jahres im ganzen für 851 Bauſparer
rund 13,5 Millionen Reichsmark wieder bereitgeſtellt. Das iſt der
höhſte u den die Gemeinſchaft der Freunde bisher bei ihren
Baugeldzuteilungen für ihre Bauſparer auf einmal zur Ver-
fügung ſtellen konnte, ein Rekord, der dadurch beſonders be-
merkenswert iſt, weil dieſer Betrag um mehrere Millionen die
Summe überſteigt, die von Nachahmungen des Werkes während
der ganzen Zeit des Beſtehens dieſer Nachbildungen hergegeben
werden konnte. Jm ganzen haben damit die innerhalb drei
Jahren in ſtetig ſteigenden Mengen von der Gemeinſchaft der
Freunde herausgegebenen Baugelder die Summe von 50 Millionen
Reichsmark überſchritten und dadurch haben 3125 Bauſparer der
Gemeinſchaft der Freunde ihr Geld zum Bau oder Erwerb von
Eigenheimen bereitgeſtellt erhalten.

Dieſe 3125 Bauſparer, denen durch die Gemeinſchaft der
Freunde das Glück eines eigerken Heims bereitet wurde, gehören
allen Volkskreiſen an. Vom einfachſten Arbeiter bis zum ſelbſtän-
digen Geſchäftsmann, vom kleinſten Unterbeamten bis zum
Miniſterialvrat; Handwerker, Kaufleute, Aerzte und Angehörige
anderer freier Berufe, alle ſind Bauſparer bei der Gemeinſchaft
der Freunde und bilden ſo eine rechte Volksgemeinſchaft, auf-
gebaut zu gegenſeitigem Helfen und gegenſeitigem Dienen.

Ueber 300 Arbeiter, über 1000 Beamte aller Grade
empfingen unter den oben genannten 3125 Bauſparern bereits
ihr Baugeld, ſo daß durch die praktiſche Tätigkeit des Werkes der
Gemeinſchaft der Freunde das ſich anbahnt, was ſie als Leitwort
ihrer ganzen Arbeit, als Motto der Deutſchen Eigenheim-Be-
wegung vovangeſtellt hat:

„Jeder Familie ein Eigenheim.“
Außerordentlich wichtig iſt das Werk der Gemeinſchaft der

Freunde für Beamte aller Art, die ſich in einer Dienſtwohnung
befinden. Sie haben auf dieſe Weiſe Gelegenheit, ſich für die
Zeit des Ruheſtandes ſicher ein Eigenheim zu ſchaffen, in dem ſie
frei und unabhängig wohnen können. Deshalb ſollte jeder junge
Beamte, der ſich in einer Dienſtwohnung befindet, ſo früh wie
möglich eine Bauſparverpflichtung bei der Bauſparkaſſe der Ge-
meinſchaft der Freunde eingehen, damit er mit kleinſten Mitteln
im Laufe der Jahre ſich ſein freies Eigenheim ſchaffen kann. Aber
auch jeder andere Beamte kann in verhältnismäßig kurzer Zeit
ſich für den herannahenden Ruheſtand ein Eigenheim ſchaffen,
wenn er in der Lage iſt, am Anfang ſeines Sparens vei der Ge-
meinſchaft der Freunde einen größeren Anfangsbetrag einzu-
zahlen. Der Verluſt eines köheren Zinſes an anderer Stelle
wird um ein Mehrfaches aufgewogen dadurch, daß er ſpäter für
das ihm gewährte Darlehen nur 4 Prozent Zins zahlt.

Eine hilfe für kinderreiche Familien.
Auf eine eigenartige Leiſtung der Gemeinſchaft der Freunde

darf vielleicht beſonders hingewieſen werden. Dur-h eine Hilfs-
kaſſe für kinderreiche Bauſparer ihres Werkes iſt es der Gemein-
ſchaft der Freunde gelungen, jetzt ſchon 177 kinderreichen Familien
durch Zuwendungen aus dieſer Stiftung für Kinderreiche zu ihren
eigenen Sparleiſtungen dazu zu verhelfen, daß ſie ſchneller ihr
Baugeld zugeteilt und ſo zu einem Eigenheim kamen. Kinder-
reiche Familien, um die ſich kaum jemand kümmert, ſind auf dieſe
Weiſe zum Eigenheim gekommen, darunter Familien mit bis zu

14 Kindern, unter anderen auch die Familie einer Miſſionars
witwe mit 11 Kindern Das iſt eine Leiſtung, eine ſoziale Tat
erſten Ranges. Weder Behörden noch irgendwelche private Ver-
einigungen haben Derartiges erreicht.

Bei dieſer Gelegenheit iſt es vielleicht angebracht, einen
kurzen Blick auf die Entwicklung des Bauſparweſens zu werfen,
weil es allein durch Bauſparkaſſen, die auf dem Pringip des ge-
meinſamen Zweckſparens aufgebaut ſind, möglich iſt, weite Volks-
teile, ſofern ſie ernſtlich ſparen wollen und ſparen können, aus
der Mietwohnung in das freie Eigenheim zu führen.

Bauſparkaſſen im Kusland
Als die Gemeinſchaft der Freunde in Wüſtenrot gegründet

wurde, wußten weder ihr Gründer noch weite wirtſchaftliche
Saeſe Deutſchlands, daß in England ſchon ſeit Jahrhunderten
Bauſparkaſſen beſtanden, die ſich in allen engliſchen Kolonien
und in Nord- und Südamerika ausgebreitet hatten.

Daß wirtſchaftliche Kreiſe Deutſchlands von dieſer Auslands-
Einrichtung nichts wußten, war wohl die Urſache zu den heftigen
Angriffen gegen das Werk der Gemeinſchaft der Freunde. Heute
wiſſen wir, daß gerade dieſe Bauſpargeſellſchaften die Urſache
davon ſind, daß in England 83 Prozent aller engliſchen Familien
in Eigenheimen wohnen; ſogar in der Großſtadt London wohnen
60 Prozent aller Familien im Eigenheim. Jn England t etwa
jede zehnte Familie Bauſparer, in Auſtralien jede fünfzehnte
Familie einer Bauſparkaſſe angeſchloſſen, um auf dieſe Weiſe
in kürzerer oder längerer Friſt zum freien Eigenheim zu ge
langen. Jn Deutſchland iſt das Zu-Miete-Wohnen ſo zu Hauſe,
daß in mancher Großſtadt über 95 Prozent der Bevölkerung in
Mietwohnungen ſich befinden. Was die er dieſen Zu
ſtänden iſt, welche Unzuträglichkeiten mit dem Zu-Miete-Wohnen
verknüpft ſind, das ſoll heute nicht erörtert werden.

In Miete wohnen oder im freien Eigenheim?

Eins iſt aber ſicher: Wer ſein ganzes Leben zu Miete wohnt,
zahlt jahraus jahrein Mietzins, ohne damit irgendwelchen Eigen
tumsanteil an den von ihm benutzten Räumen zu erwerben, und
doch iſt es ſo, daß bei normaler Mietzahlung ſo viel an Mietebezahlt werden muß, wie das Kapital für die Herſtellung der

Wohnung an Zins, Tilgung und Unterhaltung verlangt. Bei
freien Wohnungen iſt das Verhältnis noch viel ungünſtiger; man
zahlt an Mietzins mehr, als Zins und Tilgung für das Kapital
betragen würden, das zur Herſtellung der Wohnung benutzt wird.
Jſt man alſo in der Lage, ein Eigenheim zu bauen oder zu er-
werben, ſo zahlt man dafür an Zins und Tilgung unter normalen
Zinsverhältniſſen nicht mehr, als man ſonſt an Miete zahlen
würde, man hat aber am Ablauf der Tilgungsperiode ein ſhulden-
freies Eigenheim, am Schluß einer gleich langen oder noch
längeren Mietsperiode aber nichts. Das waren die Erwägungen,
die ſchließlich mit zur Gründung des Werkes der Gemeinſchaft der
Freunde führten, bei der nun durch ein gemeinſames Zweckſparen
vieler, unter gegenſeitigem Verzicht auf hohen Zins, erreicht
wird, daß alle in gegenſeitiger Selbſthilfe ſchneller zu ihrem
Eigenheim kommen, als wenn der einzelne, auf ſich allein geſtellt,
ſparen würde, ſo daß heute von den vielen Bauſparern der Ge
meinſchaft der Freunde, wie vorſtehend ſchon erwähnt, bereits
3125 zu ihrem Baugeld kamen. Je nach Art des Abſchluſſes, den
der einzelne Bauſparer bei der Gemeinſchaft der Freunde tätigt,
iſt für das gewährte Baudarleben der

Zins nur 4 oder 5 Prozent.
Alle Gelder, die die Gemeinſchaft der Freunde zur Aus-

ſchüttung gebracht hat, ſind ſelbſtändige Sparleiſtungen der an
geſchloſſenen Bauſparer des Werkes, ohne jede Staatsbeihilfe und
ebenſo bisher ohne Benutzung irgendwelcher fremder Leihgelder.
Das Weſentliche bei dem Unternehmen der Gemeinſchaft der
Freunde iſt, daß keinerlei Zinsüberſchüſſe zur Ausſchüttung von
Dividenden oder zur Kapitalbildung an Fremde dienen. Alle
Ueberſchüſſe dienen zur Beſchleunigung des Bauens und werden
ſpäter den Bauſparern zurückvergütet.

Don Nachahmungen des Werkes.

Vielfache Nachahmungen des Werkes der Gemeinſchaft der
Freunde ſind entſtanden. Die meiſten von ihnen haben ſchon das
Zeitliche geſegnet. Vor allen Dingen aber gehen die Nah
ahmungen darauf aus, dem Bauſparer nur einen Teil des ihm
nötigen Baugeldes zu geben, einen ſogenannten Spitzenbetrag,
während das übrige durch Staatsmittel und außerdem noch durch
fremde Leihgelder zu ſehr teurem Zins aufgebracht werden ſoll.
Damit iſt der Zweck des Bauſparens dann vollſtändig ins Waſſer
gefallen, denn nur dort, wo das ganze Baugeld gegeben und der
Darlehnsbetrag desſelben zu dem billigen Zins von A4 oder
5 ſProzent zur Verfügung geſtellt wird, wie es bei der Gemein
ſchaft der Freunde der Fall iſt, hat das gemeinſame Zweckſparen
Sinn und Erfolg.

Die großen Erfolge der erſten deutſchen Bauſparkaſſe.

Aus dieſem Grunde hat die Gemeinſchaft der Freunde auch
in ſo kurzer Zeit die Rieſenleiſtung vollbringen können, von der
am Anfang die Rede iſt. Heute iſt in Württemberg bereits jede
zweiundvierzigſte, in Stuttgart jede zweiunddreißigſte Familie
Bauſparer. In Vorarlberg die Gemeinſchaft der Freunde
arbeitet auch in Oeſterreich iſt bereits jede zwanzigſte Familie
Bauſparer. Jeder, der ernſtlich ſparen kann und aufrichtig ſparen
will, kann v die Gemeinſchaft der Freunde zu einem Eigen-

im kommen. uf aufmerkſam gemacht ſei noh, daß ſofortige
rlehen von der Gemeinſchaft der Freunde nicht gegeben

werden. Jeder muß erſt durch regelmäßige Einhaltung ſeiner
Pflichtzahlungen ſeine Sparfähigkeit, Sparwilligkeit und ſeine Zu-
verläſſigkeit bewieſen haben, ehe ihm durch die Gemeinſchaft der
Freude ſein Baugeld anvertraut werden kann. Vor allen Dingen

och darauf hingewieſen, daß jeder Bauſparer der Gemein-
ſchaft der Freunde bauen kann, wo er will, wie er will, durch wen
er will. Die Gemeinſchaft der Freunde baut alſo nicht ſelbſt.

Das Werk der Gemeinſchaft der Freunde iſt durchaus gemein
nützig. Es werden keinerlei Gewinne für das Werk ſelbſt noch
für irgendwelche daran beteiligten Perſonen herausgewirtſchaftet
Alle ſich etwa bildenden Ueberſchüſſe kommen immer wieder den
Bauſparern zugute und werden letzten Endes dieſen zurück
vergütet. Wer ſich für das Werk der Gemeinſchaft der Freunde
intereſſiert, wer in einem freien Eigenheim auf freiem Grund und
Boden wohnen möchte, wer ſeinen Kindern ein rechtes Vaterhau?
ſchaffen will ſtatt der beſchränkten eingeengten Mietwohnung, de
verlange gleich Auskunft von der Bauſparkaſſe der Gemeinſchaft
der Freunde in Wüſtenrot (Württemberg). Die Gemeinſchaft der
Freunde ſucht in allen Orten in jeder Weiſe zuverhäſſige Ver-
trauensleute, die für die Eigenheimbewegung Jntereſſe haben.
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2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Großkampftag der halleſchen Radfahrer
Eröffnungsrennen des Bezirks Halle des B. D. R. am Pfingſtmontag
Das Eröffnungsrennen des Bezirks Halle des

tſcher Radfahrer am 28. Mai (Pfingſtmontag), das
des Sportvereins von

etragen
ennfahrer

ausgeübt. Da infolge des merkwürdigen Verhaltens der zu
ſndigen Stelle der Stadionverwaltung der Stadt Halle, die für

Radſport, aller Verſprechungen ungeachtet, nichts übrig hat,
trotzdem die Radfahrer ſehr unter dem Mangel einer Sportſtätte
leiden, das für den 13. Mai angeſetzte Rennen nicht abgehalten
werden konnte, findet das erſte Rennen ſo ſpät ſtatt. Dafür ſoll
dieſes Rennen ein Großkampftag der Radfahrer

Der Wettfahrausſchuß hat 6 Rennen ausgeſchrieben.
Ein Eröffnungsrennen über 2000 Meter wird den

jungen Nachwuch s am Start vereinigen, da nur Fahrer
laſſen werden, die noch keinen 1. oder 2. Platz in einem

Das 2. Rennen bringt die
eiſterſchaft über 25 Kilometer, die mit Punkt-

wertung ausgefahren wird und deshalb mehrere Rennen

Bundes Deu
erſmalig auf dem Shortplatz
1898 e. V., an der Hutten-Merſeburger Str
wird, hat eine ſtarke Zugkraft auf die

au

den

werden.

er Rennen belegt haben.

in vereint. Ein großes Fliegerrennen über
2000 Meter wird die Techniker zu Worte kommen laſſen, da
derartige Rennen Poſitionskämpfe ſind, bei denen mehr mit dem
Kopfe als mit den Beinen der Sieg errungen wird. Das Haupt-
intereſſe des Tages dürfte das 2er-Mannſchaftsfahren
über 100 Runden in Anſpruch nehmen. Die Zuſammen-
ſetzung der Mannſchafen wird diesmal durch die Umſtellung der
Vereinszugehörigkeit eine andere ſein, ſo daß ſich Mann
P egenüberſtehen werden, die früher zuſammen waren; ſowerden ſie hochſportliche Leiſtungen gezeigt werden, befinden

ſich doch unſere Fahrer in einer Form, die ſie in die Lage ver
ſetzte, beſte deutſche Klaſſe in bundesoffenen Rennen zu ſchlagen.
Ein Zeichen dafür, daß die bisherigen Rennen des Bezirks Halle
für die Radrennfahrer nutzbringend war. Ein Vorgabe-
fahren über 4000 Meter vereinigt die A- und B-Klaſſe, wobei
jedem Startenden der Sieg winkt, falls er ſeine Poſition richtig
zu verwerten verſteht. Das Schlußrennen gibt dann den
Nichtplacierten noch CEelegenheit, den bisherigen Mißerfolg
zu revidieren.

,!HGHS5I03DSGaTCocwooroeaawwwwaaaaa cent
Hindenburg über die deutſche

Olympia- Arbeit
Der Reichspräſident empfing kürzlich den 1. Vorſitzen

den des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, Staats
tär Dr. Lewald, um einen eingehenden Bericht über die

Vorbereitungen Deutſchlands für die Olympiſchen Spiele
r Reichspräſident bekundete hierbei erneut

die große Bedeutung, die er der im Aufblühen begriffenen deut
ſchen Turn und Sportbewegung beimißt und den Wert, den für
dieſe die Vorbereitungen zu den Olympiſchen Spielen beſitzen.
Ganz in Uebereinſtimmung mit Kundgebungen des D. R. A. be
dauerte er ein übertriebenes öffentliches Her-
ausſtellen einzelner ſportlicher Leiſtungen und wünſchte die
weiteſte Verbreitung geſunder Leibesübungen im ganzen Volke,
insbeſondere auch auf dem Lande. Wenn die für die Olympia-
Vorbereitung aufgewandten Mittel dazu beigetragen hätten, neue

geleitete
eiſtungen zu ſteigern, ſo ſei dies ein ſchöner

entgegenzunehmen.

Kräfte der Bewegung zuzuführen und durch ſachgemäfßUebungen zu S
und erfreulicher Erfolg.

Ruhlebener Derby-Veranſtaltung
anſtaltung iſt einer der be

Rennen.

idung gelangt, blieben
igt

Nimmerſatt, Domino.

v
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Der Nennungsſchluß für die Ruhlebener Derby-Ver-
ſten, die die Ruhlebener

Trabrenn Geſellſchaft je gehabt hat. Für die 33 Rennen wurden
annähernd 1000 Nennungen abgegeben, im Durchſchnitt 28 je

Jm Traber-Derby, das am Pfingſtſonntag zur Ent-
noch 12 Dreijährige ſtart-

Jm einzelnen: Leo Watts, Britton, Dorier, Arion
vingen, Leonardo, Zaunkönig, Arnim, Augias, Hannibal, Edzard,

e 8 c Jre
Se re

Der Pfingſtpreis, die Steherprüfung des Derbhytages,
erhielt 33 Unterſchriften.

Kurze Sportſchau 5
Die franzöſiſche Stehermeiſterſchaft über 100 Kilometer hat

auf der Pariſer Prinzenparkbahn Paillard vor Pariſot
gewonnen.

Die nächſten Olympia-Auswahlkämpfe der Ringer finden
ſtatt: am 2. Juni für Halbſchwergewichtler in Pirmaſens
und für Schwergewichtler in Ludwigshafen; am 3. Juni
für die Mittelgewichtler in Kreuznach.

t

Der Titelkampf um die Europameiſterſchaft im Schwergewicht
ſoll nunmehr beſtimmt am 30. Juni zwiſchen dem ſpaniſchen
Titelverteidiger Paolino und dem italieniſchen Meiſter
Bertazzolo in San Sebaſtian ausgetragen werden. Die
Kontrakte ſind, wie bekannt wird, nunmehr unterzeichnet.

77

Eſt land hat die Teilnahme am Olympiſchen Fußballturnier
endgültig abgeſagt, ſo daß das Vorrundenſpiel Spanien--Eſtland
am 27. Mai ausfällt. Dafür ſpielen Belgien Luxem-
burg an dieſem Tage.

Zum 75. mal wird in dieſem Jahr das Feldbergfeſt am
23.24. Juni als reichsoffene Veranſtaltung der
Deutſchen Turnerſchaft durchgeführt.

Die Chemnitzer Pfingſt- Radrennen am Montag ſehen in den
Dauerrennen den deutſchen Meiſter Sawall, den Hannoveraner
Möller, Roſellen, Junghanns, den Belgier Thollembeek und den

Merſeburg):

Donnerstag, 24. Mai 1928

Schweizer Suter am Start, finden alſo eine ganz hervor
ragende Beteiligung.

Verbindliche Mitteilung Nr. 69.
J. Betr GauFußball-Tag. Wegen beſonderer Umſtände muß der Gau

Fußball-Tag am Sonntag, den 10. Juni, vorm. 10 Uhr in Halle a. S.,
Reſt. „MarslaTour“ ſtattfinden. Vollmachtsprüfung von 9.30 Uhr ab. Wir
erwarten daß alle Vereine, die Fufbatl betreiben, es als ihre Pflichterachten, einen Vertreter zu der Tagung m entſenden.

2. Betr. Fragebogen. Der mit Rundſchreiben allen Gauvereinen
übemittelte Fragebogen iſt von dem größten Teil noch nicht wieder zurück
geſandt. Wir erwarten Einſendung bis ſpäteſtens 27. Mai an die Gaugdreſſe.

3. Betr. V. M. B. V.Pokalſpiele. Ebenfalls bis zum 27. Mai iſt
falls die Meldung zu dieſen Spielen nicht auf dem Fragebogen abgegeben iſt

die Teilnahme zu melden. Wir erwarten daß ſich die Vereine diesmal
reſtlos beteiligen, damit der Wert als Propagandaſpiele nicht verloren geht.

4. Der VerbandsFußballehrer Hogan weilt in der Zeit vom 28. Juni
bis 14. Juli in Halle um den Mitteldeutſchen Meiſter täglich von 6 Uhr ab zu
trainieren. Für die Zeit bis 6 Uhr ſieht Herr Hogan den Gauvereinen zur
eitegrna Die Vereine wollen bis zum 27. Mai ihre diesbezüglichen Wünſche
melden.5. Preußen- Merſeburg zahlt an 98 Halle 11 Mark Fahrt
entſchädigung (Schiri fehlte im Spiel 99 3—98 3 am 15. Mai.) Giebichen-
ſt e in zahlt an VfL. Merſeburg 11 Mark Fahrtentſchädigung. (Schiri fehlte
im Spiel von III--Vfe. M. III am 13 Nai. d Wacker- Halle zahlt
an VfL. Merſeburg j1 Mark Fahrtentſchädigung Spiel VfL. M III

findet am Dienstag den
gegen Wacker III 1. Runde).

Die nächſte Sitzung des Gauvorſtandes
Hierzu werden die Obleute der

Buſch. Großmann.
29. Mai, 20 Uhr in „Mars-la-Tour“ ſtatt.

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.

261

Ausſchüſſe gebeten.

Am 3. Juni findet vor dem Städteſpiel Halle-- Berlin ein Spiel der
SaalegauHandballſchiedsrichtermannſchaft gegen 98 I ſtatt. Dazu ſind auf

geſtellt Fauſt (98),Butz (PSV.), Lutze (Bor.).
Thiem (PSV.), Leibrich (98) Linke (96),

Gerſtenberg (PSV.), Kühlmann (98), v. Hollen (PSV.), Thiele (Bor.),
Bretſchneider (96).

Erſ. Theile (PSV.) Reichardt (Wa.), Heidler (Poſt).Abſagen bis 29. Mai an H. Thiem, Nietleben Heideſtraße 4. Spielkleidung
ſchwarze Hoſe und. Hemd. Schiedsrichter H. Gottſchalk

Hohl. Baer.
Gau- Ausſchuß f. d. Deutſchen Spiele (Saalegan im V. M. B. V.).

1. Zum Montag, den 4. Juni werden je ein Vertreter von Zſcherben,
56, W und Neumark zum Reſt. „Mars-la-Tour“ gebeten Uhr.

2. Zum gleichen Tage werden je ein Vertreter der an den Damen-
Verbandsſpielen teilnehmenden Vereine zum „Mars-la-Tour“ gebeten
(8.15 Uhr.)

3. Die für die kommenden Sonntage angeſetzten Damenſpiele werden
hiermit reſtlos abgeſetzt.

4. Wir weiſen nochmals auf den am Freitag und Sonnabend, den
25. und 26 Mai ſiattfindenden Kurſus des Sportlehrers Schelenz hin. Die
Kurſe finden um 4—-6 Uhr und 7—-9 Uhr ſtatt. Zu dem Kurſus von 4—6 Uhr
haben Juinoren Zutritt. Für je s Teilnehmer iſt ein Ball zu ſtellen. Die
Kurſe ſinden nur für Herren ſtatt.

5. Zum Städteſpiel Halle-- Berlin am 3. Juni wird die Mannſchaft nach
Beendigung des Kurſus aufgeſtellt werden. Folgende Spieler haben zu den
Kurſen von 7—9 Uhr zwecks Auswahl zu dieſem Spiel zu erſcheinen:
Eckert, Knobbe. Jank, Donath, Willigmann, Koch Sauerhering. Marzinsky,
v. Jeger, Lübbering, Sindram, Fiſcher (ſämtl. PSV.); Schnelle (PSV.

Leibrich, Proft, Karl, Seidel. Kühlmann (9859); Fuß, Ehlers
(Böllb.; Auenmüller (HRC.); Weiſe (Wa.); Löſche Froſch. Bongoll,
Buchoel, Ponwitz (Bor.): Taatz, Rogener (96); Wernicke (Eintracht). Außer
du Spielern kann ſich jeder V. M. B. V.-Angehörige an dieſem Kurſus

eteiligen.
6. Als Linienrichter zum 3. Juni werden

(Bor.). Rockmann (96),
folgende Herren beſtimmt:

Penneckendorf (98), Kraft (PSV.).
Achtung Jugend!

Der Schelenz- Kurſus ſindet am Freitag und Sonnabend
Jugendliche ſtatt und zwar an beiden Tagen von 10--12 Uhr.
Kurſe finden auf dem er Platze ſiatt.
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Provinz öachſen u. Nuchbargebiete

Zuſammentritt des anhaltiſchen
Landtages im Juni

Deſſau, 24. Mai. Wie verlautet, wird der neue anhaltiſche
Landtag Anfang Juni zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen
treten. Als Präſidentſchaftskandidat wird der Deſſauer Stadtrat
Paulick genannt.

Geſperrte Straßen
Die Provinzialſtraße Bitterfeld-- Deſſau iſt zwiſchen Bitter

feld und Wolfen bis auf weiteres für allen Verkehr ge
ſperrt. Der Umleitungsverkehr wird von Bitterfeld über Greppin
nach Wolfen verwieſen.

Zwiſchen den Ortſchaften Rotes Haus und Lauſſig
iſt die Provinzialſtraße Eilenburg Düben vom 29. Mai an bis
auf weiteres geſperrt. Umgehungsweg: Rotes Haus über den
Preſſeler Weg nach Lauſſig.

Die Sperrung der Provingzialſtraße Eilenburg Leip-
zig von Kilometer 14 bis 4,2 iſt ſeit dem 28. Mai aufgehoben.

Das Opfer
eines Sittlichkeitsverbrechens

Ein 13jähriger Knabe ermordet
Leipzig, 238. Mai. Am Mittwoch wurde im ſtädtiſchen Park

Abtnaundorf ein grauenhafter Fund gemacht.
13 Jahre alte Schulknabe Herbert H., der Sohn eines Han
delsvertreters aus L.-Mockau, wurde als Opfer eines gemeinen
Sittlichkeitsverbrechens tot im Graſe liegend aufge-
funden. Der Junge wurde bereits ſeit Dienstag nachmittag ver-
mißt, nach langem Suchen fand ihn ſein eigener Vater im Park
als Leiche vor. Die Mordkommiſſion nahm am Tatort ſofort
umfangreiche Erörterungen vor.

Schweden im Naumburger Feſtzuge
Naumburg, 25. Mai. Wie bekannt wird, will die ſchwediſche

Kolonie in Leipzig, die in der Mehrheit aus ſchwediſchen Studen
ten mit ihren Damen beſteht, eine „Guſtav-Adolf-
Gruppe 1632“ im Naumburger Feſtzug anläßlich der 900-
Jahrfeier zur Darſtellung bringen. Gewiß ein erfreuliches Dei-
chen dafür, daß die 900-Jahrfeier ſogar im Ausland berechtigtes
Verſtändnis findet.

Kuftreten des Meſſingkäfers
Heldrungen, 24. Mai. Jm Forſthaus Langental iſt der

Meſſingkäfer aufgetreten.
zu ſeiner Vernichtung ſind getroffen worden.

Der Raketenflieger Raab kommt nach Allſtedt
Allſtedt, 28. Mai. Wie wir ſoeben erfahren, veranſtaltet

am Sonntag, 10. Juni, die Jntereſſengemeinſchaft für Luft
fahrt Sangerhauſen hier einen großen Flugtag, der noch dadurchan Bedeutung gewinnen wird, daß der Pilot Raab, der ſich

bekanntlich dazu verpflichtet hat, ſich mit einem Raketenflug-
zeug in den Weltenraum ſchießen zu laſſen, einen großen Teil
des Programms beſtreiten wird.

Keine Deckung geſucht
Nordhauſen, 24. Mai. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich im benachbarten Niederſachs werfen. Ein Schieß-
iſt tte ein Bohrloch mit Sprengſtoff gefüllt und vorſchrifts-n al gegen r angehörigen ohne geſetzliche Verpflichtung die Genehmigung desmäßig Signal gegeben. Ein Arbeiter, der 64 jährige Robert

Meiſter, blieb trotzdem ungedeckt ſtehen und wurde
von einem fauſtgroßen S in den Rücken getroffen. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

Raubüberfall bei Aſchersleben
Aſchersleben, 28. Mai. Jn der vergangenen Nacht wurde in

der Nähe von Winningen ein Ballenſtedter Auto von drei
maskierten Räubern überfallen. Der Führer des
Wagens wurde gezwungen, ſeine Barſchaft in Höhe von 8000 Mk.
eben Die Banditen konnten unerkannt ent
ommen.

Steuererhöhung in Elſterwerda

s Elſterwerda, 28. Mai. Die Stadtverordneten
verabſchiedeten den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1928, der mit 287 500 Mark in Einnahme und Ausgabe abſchließt.
Die Zu ſchläge werden durchweg erhöht. Zur Gewerbe
ſteuer nach dem Kapital und nach dem Ertrage werden 500 Prozent
(bisher 250) und zur Grundvermögensſteuer 250 Prozent (bis
her 150) erhoben. Zu Ehren des ſehr verdienſtvollen Stadt
verordnetenvorſtehers Auguſt Jahre wurde beſchloſſen, eine
Straße in Jahreſtraße umzubenennen.

Böhlen, 23. Mai. Vom Abraumwaggon erdrückt.)
Jm Abraum des Betriebes des Braunkohlen und Großfkraft-
werkes Böhlen ſind heute zwei Wagen eines Abraumzuges ent-
gleiſt und umgefallen, wobei ein lediger Abraumarbeiter nicht
mehr rechtzeitig zur Seite ſpringen konnte, und von einem der
ſchweren Wagen totgedrückt wurde.

g. Könnern, 28. Mai. (Synode.) Heute tagte die Synode
des Kirchenkreiſes Könnern. Sie wurde von Superintendent
Brüſſau durch eine Morgenandacht eröffnet. Der Super
intendent erſtattete auch den Bericht über die kirchlichſittlichen
Zuſtände. Pfarrer Pleßke, Strenznaundorf, behandelte die
vom Konſiſtorium geſtellte Vorlage: „Wieviel von dem deutſchen
Kulturgut der Gegenwart iſt evangeliſcher Herkunft und wie
kann dem, was evangeliſcher Herkunft iſt, ſein evangeliſcher
Charakter gewahrt bleiben Berichte gaben über die Aeußere
Miſſion Pfarrer Sküven, Trebnitz, über Jnnere Miſſion
Pfarrer Schneyer, Beeſenlaublingen, über den Guſtav-
AdolfVerein und den Evang. Bund Pfarrer Linnert, Mittel
edlau, und über Kirchenmiſiek Kantor Koppenhagen, Als-
leben. Den Bericht über das Synodalrechnungsweſen erſtattete
Pfarrer Langrock, Rothenburg.
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HAUSMARKE Coronas groß
in Kisten zu 50 Stückangenehme, leichte Zigarre,

Der

Die entſprechenden Maßnahmen

Moderner Kirchban
Der dritte Kongreß füh evangeliſchen Kirchbau Ertrag der Verhandlungen Dehnbare Innnenräume der Kirche

Die Liturgie als „Bauherrin“

Die Architektur ſucht auf allen Gebieten neue Formen. Die
modernen Wirtſchaftspaläſte ziehen unſer Auge auf ſich; moderne
Bahnhöfe ſetzen uns in Erſtaunen; moderne Theater zeigen uns,
daß man heute anders baut und bauen will als früher. Das
gilt auch für den Kirchenbau, denn es ſind ja dieſelben Architekten.
Der Zeitgeiſt ſucht ſich ſeine beſtimmte Form und unterwirft
auch den Kirchbau dieſer Form. Deshalb verlohnt es ſich wohl,
noch einmal zurückblicken auf die Verhandlungen des Dritten
evangeliſchen Kirchbaukongreſſes, der kürzlich in
Magdeburg ſtattfand.

Bei der Verſchiedenheit, der auf einem großen Kongreſſe,
wo ſich annähernd 250 Architekten und Geiſtliche eingefunden
hatten, vertretenen Anſchauungen wird ſelten ſofort ein klares
einheitliches Ergebnis z e treten. Solche Tagungen können
nicht einfach durch Mehrheitsbeſchluß Dogmen oder Richtlinien
für ihr Gebiet aufſtellen, die dann die Teilnehmer als feſt
gemünzten Ertrag mit nach Hauſe nehmen. Sie können aber
erkennen laſſen, über welche Punkte etwa weitergehende Ueber

einſtimmung vorhanden iſt, und Anregungen geben, daß weitere
Kreiſe ſich mit den Fragen beſchäftigen und dieſen Prozeß der
Verarbeitung einleiten; in dieſer Beziehung werden die Früchte
War ſo einflußreichen Tagung erſt allmählich zum Vorſchein
ommen.
Eine Wahrheit iſt aber (wie Sup. Brathe, Wansleben,

einer der führenden Männer des Kongreſſes, ſchreibt) auf dem
Magdeburger Kongreſſe ins helle Licht getreten und unwider-
ſprochen geblieben, nämlich:

daß das Kirchbauprogramm in der Liturgik ſeine Wurzel hat.
Es muß alſo mit aller Deutlichkeit betont werden, daß auch ein
moderner Kirchbau in ſeiner Geſtaltung keineswegs in
erſter Linie von praktiſchen Rückſichten beſtimmt wird, ſondern
vielmehr davon, welche Auffaſſung die Gemeinde vom Weſen
ihres Gottesdienſtes und ſeiner einzelnen Beſtandteile hat; das
nämlich bedeutet der Begriff „Liturgik“. Die moderne Sachlich-
keit, die faſt an Nüchternheit grengzt, kann ſich hier nicht ohne
weiteres, auf keinen Fall rückſichtslos auswirken. Der Bau muß
von einem geiſtigen Gedanken oder von einem ſeeliſchen Bedürf-
mis aus geſtaltet werden. Vielleicht unterſcheidet gerade das den
modernen Kirchbau grundſätzlich von den oben genannten
Bauten, die ſich reiner Zweckdienlichkeit unterordnen. So werden
auch die modernen Kirchen Zeugniſſe für einen geiſtigen Ge
danken ſein, der aus gemeindehaftem Bewußtſein eine objektive
Ausdrucksform ſucht. Erſt mit dem Wechſel dieſer Anſchauungen,
die ſich natürlich ändern könne, wird ſich auch wieder die Form
ändern. Die Gemeinde mit ihrer Auffaſſung vom Weſen des
Gottesdienſtes führt alſo den Architekten, wenn nicht die Hand,
ſo doch den Zug der Gedanken, wenn er den Plan zum Bau
entwirft.

Hat ein Baukünſtler keinen Eindruck vom Weſen des Gottes-
dienſtes, ſo baut er „ohne Fundament“. Er kann alſo ſeine Auf-
gabe nur bewältigen aus genauer Kenntnis vom Weſen der

Die Uebernahme von Bürgſchaften
durch die Kreiſe

Nach S 124 der Kreisordnung für die öſtlichen Provinzen
reußens iſt zu einem Beſchluß, durch welchen eine neue Be-

aſtung der Kreisangehörigen ohne geſetzliche Verpflichtung ein-
geführt werden ſoll, eine Stimmenmehrheit von mindeſtens
zwei Dritteln der Abſtimmenden erforderlich. Ebenſo be-
ſtimmt S 114 der Landgemeindeordnung für die öſtlichen Pro
vinzen u. a. daß zur Neubelaſtung der meinde-
Kreisausſchuſſes notwendig iſt.

Bisher war die Frage umſtritten, ob die Uebernahme einer
Bürgſchaft ohne geſetzliche Verpflichtung ſeitens der Land
gemeinden als eine Belaſtung derſelben anzuſehen ſei. Nach
einer Mitteilung der deutſchen Beamtenbund-Korreſpondenz hat
das Preußiſche Oberverwaltungsgericht durch Urteil
vom 7. Februar 1928 (II A 28. 27.) entſchieden, daß die Ueber-
nahme einer Bürgſchaft durch eine Landgemeinde im Bereich
der öſtlichen Landgemeindeordnung eine neue Belaſtung
der Gemeindeangehörigen bedeutet. Da die Bürgſchaftsübernahme
nach dem Urteil des Oberverwaltungsgerichts unter den Begriff
der „Neubelaſtung ohne geſetzliche Verpflichtung unterzuordnen
iſt, ſo ergibt ſich daraus mittelbar, daß zur Genehmigung einer
Bürgſchaftsübernahme nach S 124 Abſ. 3 der Kreisordnung für
die öſtlichen Provinzen eine qualifizierte Mehrheit
im Kreistag notwendig iſt.

Die Klten gehen mit gutem Beiſpiel voran
Bei der Wahl kamen ſie zuerſt.

z. Dingelſtädt, 24. Mai. Jn Küllſtedt eröffnete die Wahl
eine 98jährige Frau. Sie war die erſte, die ihren Brief der Urne
einverleiben ließ. Zu Heiligenſtadt geſchah es, daß einalter Meiſter ſich an der Wahlurne zur Vollendung ſeines
85. Lebensjahres beglüchwünſchen ließ.

Sangerhauſen
Neue Leiterin im Mutterhaus des Evangeliſchen Land

pflegeverbandes. Wie wir hören, iſt in der Leitung des hieſigen
ein Wechſel eingetreten. Die bisherige Leiterin,

Frau Gräfin zu Lippe, iſt von ihrem Amte zurückgetreten.
Als neue Oberin wird nun von jetzt an Frau Hildegard
von Lettow-Vorbeck die Leitung des Mutterhauſes über-
nehmen.

Nunitionsfund. Bei Ausſchachtungsarbeiten hinter dem
Krankenhaus an der Behernaumburger Chauſſee wurden unter
einer Brückenböſchung eine größere Anzahl von Militärpatronen
gefunden. Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß
dieſes Lager aus den Tagen der roten Gewaltherrſchaft ſtammt.
Den Fund hat die Polizei beſchlagnahmt.

Artern, 23. Mai. (Die Volksbühne Artern) hat
in der vergangenen Woche ein h Spieljahr beendet.
Jn dieſer Zeit brachte ſie ihren Mitgliedern 16 Luſtſpiele,
14 Schauſpiele und 4 Trauerſpiele. Außer dieſen Aufführungen
durch Mitglieder des Stadttheaters in Erfurt fanden noch ein
Klavier und Liederabend, ein Singſpielabend und ein bunter

evangeliſchen Gemeinde. Die Liturgik als WiſſenſKultus wird ihm dabei Aufſchluß geben können. S S

handlungen des Kongreſſes im Druck erſcheinen, haben die
Liturgiker die Möglichkeit, von ſich aus Stellung zu dieſen
Fragen zu nehmen und der Architektur die Grundlage für ihr
Schaffen zu geben. Dabei darf man nicht erwarten, daß
Reſultat gang einheitlich ſein wird, denn ſeit Anfang der
Re rmation gibt es innerevangeliſche Unterſchiede; man denke
nur an bie lutheriſche und reformatoriſche Auffaſſung.

ein anerkannt wurde auf dem Kongreß, daß hej
künftigem Bauen regelmäßig auf die Möglichkeit enommen werden muß, den Jnnenraum nach Bedürfnis zu e
weitern oder zu verengern. Unſere Kirchen ſind ſo gebaut daß
ſie eigentlich weniger dem ſonntäglichen als

dem feſttäglichen Beſuch angepaßt
ſind; für Großſtadtgemeinden, die ſich ſtark erweitert haben
genügen ja die vorhandenen Kirchenräume längſt nicht mehr;
man hat neue Gemeinden ſchaffen und neue Kirchen aufführen
müſſen. An einem Normalſonntag erſcheint die Kirche als zu
groß, weil der vorhandene Kirchenbeſuch ihre Räume nicht u
zufüllen vermag. Bei Feſtzeiten iſt das anders. Nun hat man
die Frage aufgeworfen, ob man nicht Jnnenräume ſchaffen
könne, die nach Vedürfnis erweitert oder verengt werden können
Es verdient hervorgehoben zu werden, daß dieſes Bedürfnis
ſowohl von Geiſtlichen als auch von Architekten anerkannt wurde
Man wies darauf hin, daß ſchon durch die Art der Lichtzuführung
etwas zu erreichen ſei, etwa durch Abgrenzung einzelner Raum-
teile durch Vorhänge und dergleichen. Verwendung der Empore
nur an Tagen ſtärkeren Beſuches wurde vorgeſchlagen. Dagegen
glaubte man wärnen zu müſſen vor einer Verbindung des
Kirchenraumes mit einem Gemeinderaum, etwa durch Zurück-
ſchiebung beweglicher Wände. Noch ſind die Anſichten darübe
mm keiner Weiſe geklärt; aber die Fachleute betonen, daß die
Frage nach dem verſchiebbaren Jnnenraum mit der Möglichkeit
der Erweiterung oder der Verengerung aus dem allgemeinen
Kirchenbauprogramm nicht mehr verſchwinden könne.

Am Schluß noch ein Wort über das liturgiſche Problem.
Schon länger iſt der Grundſatz betont worden: „Die Lituvrgie
iſt Bauherrin“. Dieſer Grundſatz aber darf nicht dahin miß-
verſtanden werden, daß das Kultgebäude nun einfach der Form
des Gottesdienſtes angemeſſen ſein müßte. Das iſt ſo ſelbſt
verſtändlich wie dies, daß die Kleidung eines Menſchen ſich nach
ſeinen Körpermaßen richten muß. Die Kleidung aber wird
doch durch ganz andere innerliche Faktoren beſtimmt: die perſön
liche Note einer Zeit oder eines Menſchen kommt darin zum
Ausdruck, wie er ſich kleidet. So wird auch das Kirchengebäude
„als Kleid des Gottesdienſtes“ nicht nur gemäß den prattiſchen
Bedürfniſſen des Kultus, ſondern aus deſſen individueller Eigen
art heraus in zeitgemäßer Auffaſſung geſtaltet ſein. Das iſt
eine Erkenntnis, die der Dritte Kirchbaukongreß in Magdeburg
unverlierbar zutage gefördert hat. Dr. A. W.

Abend ſtatt. Weiter gelang es durch eine Gemäldeausſtelluverſtändnisvolle Freunde an den bildenden Künſten e War

Rieſtedt, 23. Mai. Eine Tierquälerei, die jeder
Beſchreibung ſpottet), haben ſich in unſerm Orte ver
ſchiedene junge Leute zuſchulden kommen laſſen. Den am frühen
Morgen am Anger Vorübergehenden bot ſich ein ſchauderhaftes
Bild. An den Rahmen der Tore des Fußballklubs fand man
5 Katzen erhängt vor. Die Täter konnten bis jetzt noch nicht er
mittelt werden. Hoffentlich gelingt dies aber doch, damit ſolche
Burſchen einer gerechten Beſtrafung zugeführt werden können.

Heringen, 22. Mai. (Ein Vierfamtlienwohn-
ha u s) ſoll auf dem Siedlungsgelände der Stadt gebaut werden.

7 rn z r Küche, Speiſekammer und
ebengelaß vorgeſehen. ine Wohnung wird vo ichtli30 Mark enetge koſten. hunng tauſches

Sundhauſen, 22. Mai. (Ein deutſcher Abend)
wurde hier von der Schule im Gemeindegaſthaus veranſtaltet. Es
galt diesmal die Aufmerkſamkeit auf das Deutſchtum im
Auslande zu wecken. Eine große Anzahl Lichtbilder zeigte die
Grenzgebiete und deren ſchönſte Stätten.

Steinbrücken, 23. Mai. (Wilchkontrollperein.) Der
hier von der Tierzuchtinſpektion in Sangerhauſen ins Leben ge
rufene Milchkontrollverein wirkt ſich zum Segen der einzelnen zu
u Landwirte aus. Man hofft, daß auch bald weitere Land
wirte dieſer Vereinigung beitreten werden. Vies wird allerdings
aber wohl von der Herabſetzung der Gebühren abhängen.

Aſchersleben
Steuern bezahlen! Bis zum 24. Mai müſſen die rück

ſtändigen Grundvermögens- und Hauszinsſteuern,
das Schulgeld und die Vorauszahlungen auf die Ge
werbeſteuer bezahlt ſein.

Ein Segen der „Spitzkehre“. Viele Hargreiſende, die bisher
ewohnt waren, mit dem Zuge Nr. 580 von Halle aus, der
„59 Uhr hier eintrifft, den e an den Ballenſtedter Zug

zu erreichen, bekommen einen ehrlichen und gut zu verſtehenden
Schrecken, wenn ſie erfahren, daß der Zug bereits 9,52 Uhr ab
efahren iſt. Das hat aber weiter keine Bedeutung, weil in

Froſe bekanntlich die Maſchine umgeſetzt werden muß und in-
v dort ein längerer hen vorgeſehen iſt, ſo daß

er Hallenſer Zug hier den Anſchluß erreicht. Das Umſteigen
muß alſo nach dem Sommerplan nicht in Aſchersleben,
ſondern in Froſe erfolgen.

Elternbeiratswahlen. Jn dieſer Woche finden in den
hieſigen Schulen die Vorverſammlungen für die Eltern
beiratswahlen ſtatt. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß die Bürger-
ſchaft dieſen Wahlen recht reges Intereſſe entgegenbringt, denn
die ſozialiſtiſche Elternſchaft iſt hierbei ſehr auf dem Poſten.

Konkurs. Ueber das Vermögen der Treumann-
Werke iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. Damit hörtwieder eine der bedeutendſten iſen Firmen auf zu
exiſtieren. Die Zahl der Erwerbsloſen wird alſo wieder ſteigen
und damit das Elend der Bevölkerung. Allerdings handelt es
ſich hier um Facharbeiter, und dieſe können erfahrungsgemäß
immer verhältnismäßig ſchnell wieder untergebracht werden.
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(Nachdruck verboten.)
Im Reichsgeſetzblatt Teil I vom 28. März iſt eine Verordnung

ter Aenderungen der Regelung des Kraftfahr-
jeugverkehrs vom 16. März 1928 ergangen, die neben ver
ſhiedenem anderen eine grundſätzliche Neuregelung der Bereifung
n Laſtkraftwagen und deren Anhänger bringt. Da zu Aende-
angen der Kraftfahrverordnung nur die Zuſtimmung des
geichsrats erforderlich iſt, ſo iſt die Oeffentlichkeit, ſoweit ſie
nicht durch ihre Vertreter im Beivat für Kraftfahrweſen orientiert
perden konnte, bis zum gewiſſen Grade mit der neuen Regelung
iberraſcht worden.

Gewiß hat der Reichsverkehrsminiſter Ende v. J. im Reichs
jag geäußert, daß mit einem Verbot von Vollgummibereifung
zu rechnen ſei, und iſt ein entſprechender Hinweis in der Be
gründung zum Kraftfahrzeugſteuergeſetz enthalten. Daß die Ver-
nung aber ſoweit gehen würde, daß die leichten Zugmaſchinen
ohne eigenen Laderaum, die bisher unter gewiſſen Bedingungen
von der Vorſchrift der u überhaupt befreit waren,
nunmehr gezwungen ſein ſollen, Luftbereifung zu führen und
daß Anhänger, für die bei langſamfahrenden Zugmaſchinen eben
fall die Gummibereifung nachgelaſſen war, nunmehr ſogar
mindeſtens hochelaſtiſche Bereifung führen müſſen, bedeutet denn
doch

eine rückſchrittliche Umwälzung,
die aus den vorgenannten Andeutungen nicht entnommen
werden konnte. Tatſächlich ſchreibt die Verordnung, die hin-
t ſichtlich der Neuzulaſſungen bereits am 1. Juli 1988 in Kraft

ß treten ſoll, vor, daß Kraftfahrzeuge, deren betriebsfertiges Eigen
gewicht 8 Tonnen nicht überſteigt, ſämtlich mit Luft

t reifen verſehen ſein müſſen, und daß alle übrigen Kraftfahr-
ch zeuge mit Luft oder hochelaſtiſ cher Vollgummi-
ch bhereifung zu verſehen ſind. müſſen gleich

falls Luftreifen oder hochelaſtiſche Vollgummibereifung führen.
Eine Uebergangszeit iſt für Laſtkraftwagen, die vor dem 1. Juli

m v

de es zum Verkehr zugelaſſen ſind, bis zum 1. Juli 1929 und für
Anhängerwagen bis zum 1. Januar 19380 feſtgeſetzt.

Den Anſtoß zu der Verordnung haben naturgemäß die
ſt Vegeunterhaltungs pflichtigen gegeben, die mitg gegt größere Schonung der Straßendecken und höhere Mittel

zur Jnſtandhaltung derſelben fordern. Deren Bedürfniſſen iſt
aber durch die in dem neuen Kraftfahrzeugſteuergeſetz enthaltenen

Steuerſätze in ausreichendem Umfang bereits Rechnung
7 getragen worden. Auch Maßnahmen zur Schonung der Straßen

r

n Motorrad-Bahnrennen in Leipzig
es Die auf Montag abend verlegten Motorrad Bahnrennen
rn brachten recht guten Sport. Jm Frühjahrspreis
r über 20 Kilometer der Maſchinen bis 250 cem ſiegte der
he Stuttgarter Gehrung in 11:54,2 auf ſeiner U. T.- Maſchine
n. vor HenkelmannWanne auf D. K. W., der 400 Meter zurücklag

und dem Kölner Schröder auf Jmperia mit 5000 Meter Rück
n. ſtand. Jm Preis des Vereins Sportplatz für
id Raſchinen bis 350 cem über 25 Kilometer hatte Rüttchen-
ch Erkelenz auf Harley Davidſon in StegmannNeu-Oelsnitz auf

D. K. W. einen hartnäckigen Gegner, den er aber im Ziel, das
er in 10:89,2 erreichte, mit 80 Meter hinter ſich ließ. Dritter

s wurde GehrungStuttgart, 1570 Meter zurück. Jm Preis der
n Kleinſten bis 175 cem über 10 Kilometer Holte ſich Meier-
e Leipzig auf Avisceler in 6:29,4 einen ſicheren erſten Platz vor

StegmannNeuOelsnitz und Henkelmann Wanne, beide auf
D. K. W.

r Jm Rennen der Maſchinen bis 550 cem vermochte
Rüttchen- Erkelenz den Sieg in 10:49 für 25 Kilometer an

4 ſich zu reißen, da ſein ſchärfſter Gegner Stegmann wegen
Raſchinendefektes ins Hintertreffen geriet. Zweiter wurde der
Leipziger Kramer auf AJS. (900 Meter zurück) vor Gehrung-
Stuttgart auf U. T.-Jap (100 Meter). Das Rennen der
Auserwählten, der ſechs ſchnellſten Fahrer des Abends,
über 10 Kilometer, wann Kramer- Leipzig auf AJS. in
5:87,4, nachdem der orit Rüttchen wegen Defekts hatte auf-
geben müſſen. 2. Gehrung Stuttgart (280 Meter); 3. Wemhöhner-
Vielefeld (B. M. W.) (650 Meter).

Vorſchau zum Eifelrennen 1928
Saiſoneröffnung auf dem Nürburgring am Pfingſtmontag.
Das Eifelxennen wird immer mit der Entwicklung des

Motorſportes Hand in Hand gehen. Als in den Jahren der Jn-
flation unſere Automobil- und Motorradinduſtrie die erſten
taſtenden Verſuche machte, den Anſchluß an das Ausland wieder
zu bekommen, waren es die rührigen Vertreter des Gau IV, welche
erkannt hatten, daß Leiſtungsſteigerungen und Verbeſſerungen
nur in ſchärfſtem Geländekampf erzielt werden
können. So entſtand das „Eifelrennen“, das auf Grund ſeiner
gefährlichen Rundſtrecke bei Nideggen-Heimbach bereits
im erſten Jahre zur deutſchen „Touriſt Trophy“ ge-
ſtempelt wurde.

Jnd jedes Jahre brachte größeres Anſehen! War es
daher verwunderlich, daß zur Eröffnung der größten Automobil-
prüfungsſtrecke, des „Nürburgringes“, der Gau IV das
Eifelrennen austragen u Der große ſportliche Erfolg ſicherte
daraufhin dem A. D. A. C. die enorme Teilnehmerzahl mit aus-
ländiſcher Konkurrenz zum „Grand Prix de l'Europe“!
Und wiederum rufen die Rheinländer die geſamte Elite des
deutſchen Wagen- und Motorradſportes auf zum
ehrlichen Kampf am Pfingſtmontag. Jn der richtigen Erkenntnis
wurde zur Austragung die kleine 7,7-Kilometer-Rundſtrecke ge-
wählt, die Steigungen bis zu 17 Prozent aufweiſt und durch ihren
Kurvenreichtum te Anforderungen an Fahrer und Maſchinen
ſtellen wird. Aber außerdem finden wir noch ein neues
MNoment. Das Rennen wird in je 3 Läufen von 10 Runden
je etwa 80 Kilometer ausgefahren, und zwar r die Wagen
und Motorradrennen ab, ſo daß für das Publikum ein ab-
wechſlungsreiches Rennen entſteht und den Fahrern
die Möglichkeit gegeben wird, irgendwelches Rennpech bei den nach
folgenden Läufen wieder gutzumachen. Klaſſenſieger iſt
der abſolut Schnellſte. Dieſe acht Fahrer ſtarten dann
nochmals über 5 Runden um den Titel „Schnellſtes Fahr-

Ein automobiliſtiſcher Rückſchritt
Von Dr. Walter Kes, Berlin-Schlachtenſee

decken muß man in gewiſſen Grenzen als berechtigt anerkennen.
Insbeſondere die Forderung, leichte Laſtkraftwagen mit Rückſicht
auf deren Schnelligkeit mit Luftbereifung zu verſehen. Un
vegründet aber iſt es, wenn für Zugmaſhinen ohne eigenen
Laderaum, ſog. Trecker, die nach dem Wortlaut der Ver
ordnung jedoch auch unter die neue Beſtimmung fallen, die Luft
gummibereifung gefordert wird. Selbſt zugegeben, daß deren
Geſchwindigkeit gelegentlich die des Pferdezugs überſchreitet, ſo
bleibt ſie doch zweifellos unter der Geſchwindigkeit, welche die
über 3 Tonnen ſchwere Laſtkraftwagen erreichen. Für letztere
aber iſt Kiſſenbereifung nachgelaſſen, für erſtere, trotzdem
ſie leichter ſind, n icht!

Hinzu kommt noch, daß die Verwendung von Zugmaſchinen
überwiegend im Stadtverkehr erfolgt und daß die ſtädtiſchen
Straßen überhaupt nicht in dem Maße angreifbar ſind wie die
Landſtraßen. Die Entſcheidung eines Unternehmens für Zug-
maſchine oder Pferdetransport iſt in der Regel eine

Frage der Wirtſchaftlichkeit.
Die Ausgabenſeite erfährt durch die Vorſchrift der Luftbereifung
eine erhebliche Belaſtung, welcher auf der Einnahmeſeite
kein nennenswerter Aktivpoſten gegenüberſteht. Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß die Verordnung den Erſatz des
Hweren Pferdezugs durch Zugmaſchinen, der im übrigen ſehr im

Intereſſe des großſtädti a Verkehrs liegt, äußerſt un
günſtig beeinfluſſen wird. Dies um ſo mehr, als die gleiche
Bereifungsvorſchrift für die zugehörigen Anhänger hinzutritt.

Jn dieſer Hinſicht hat die Vorſchrift eine Entwicklung zum
Stehen gebracht, die verkehrs wirtſchaftlich von größter Be
deutung war, und zwar die Entwicklung zum Motor-
pferd. Die Verwendung langſamfahrender Traktoren zum Vor
ſpannen vor jedes beliebige Fahrzeug in gleicher Weiſe wie beim
Pferdezug kommt in Zukunft nicht mehr in Frage, nachoem
nur gummibereifte Anhängerfahrzeuge zu-
gelaſſen ſein werden. Für die Landwirtſchaft, deren „igene
Fahrzeuge ſowieſo Ausnahmen genießen, bedeutet die Verordnung
zweifellos die Ausſicht auf

einen ſtärkeren Abſatz von Pferden.
Die Kraftwagen und die damit verbundenen Jnduſtrien haben
ſich allem Anſcheine nach mit der Verordnung ab gefunden.
Nicht dagegen werden ſich die Verbraucherſchaft in Jn-
duſtrie und Handel und ganz beſonders im Transport-
gewerbe mit der neuen Regelung zufriedengeben können.

zeug des Eifelrennens 1928.. Außer Ehrenpreiſen er
hält jeder Sieger Geldpreiſe von 3--500 Mark und der Geſamt-
ſieger außerdem nochmals 1000 Mark.

Einführung der obligatoriſchen Auto-
haftpflichtverſicherung in Deutſchland

Die Regierungen der deutſchen Länder ſind durch das Reich s
verkehrsminiſterium aufgefordert worden, zu der Frage
Stellung zu nehmen, ob die zwangs weiſe Autohaft-
pflicht- Verſicherung für ſämtliche Autohalter in Deutſch
land eingeführt werden ſoll. Ein Haftpflichtverſicherungszwang
beſteht bekanntlich auf Grund von Polizeiverordnungen bereits
für die Kraftdroſchkenhalter in GroßBerlin und im Freiſtaat
Baden. Jn verſchiedenen europäiſchen Ländern, wie in Däne-
mark und in der Schweiz, iſt die zwangsweiſe AutohaftpflichtVer-
ſicherung für alle Autohalter bereits eingeführt. Jn England wird
die Frage gegenwärtig ebenfalls erwogen. Jn den Vereinigten
Staaten hat nur der Staat Maſſachuſetts die obligatoriſche Auto-
haftpflichtverſicherung eingeführt.

Unſeres Erachtens ſind die Vorausſetzungen für eine derartig
einſchneidende Maßahme noch nicht genügend geklärt. Wir wiſſen
nicht, wie groß der Prozentſatz der Fahrzeuge iſt, die ohne Haft-
pflichtverſicherung laufen, ob alſo ein derartiger Eingriff von
Staats wegen, der wieder eine ſtaatliche Kontrolle be-
dingt, überhaupt nötig iſt. Aber ſelbſt wenn ein großer Teil der
Fahrzeuge unverſichert ſein ſollte, ſo wäre noch feſtzuſtellen, ob
Dritte durch Kraftfahrzeuge häufig geſchädigt worden ſind, ohne
daß es ihnen möglich war, den Kraftfahrzeugbeſitzer in gleicher
Weiſe in Anſpruch zu nehmen, wie ſie es bei Vorliegen einer
Haftpflichtverſicherung hätten tun können. Nur wenn es erwieſen
iſt, daß hier eine ernſte Gefahr für die große Oeffentlichkeit be-
ſteht. würde man ſich mit dem Geganken einer obligatoriſchen
Haftpflicht- Verſicherung befreunden können, der, wie oben
gezeigt, in den Hauptländern des Kraftverkehrs noch keinen
Anklang gefunden hat.

Um die Rhönberg- Meiſterſchaft
Die Ortsgruppe Schweinfurt, M. des Allgemeinen Deut

ſchen AC. veranſtaltet am 3. Juni die 8. Nord bayriſche
Zuverläſſigkeitsfahrt für Sport- und Rennwagen,
Krafträder mit und ohne Seitenwagen und für Dreiräder. Es
iſt eine reſervierte Veranſtaltung. Die Bergprüfungsfahrt um die
Rhönbergmeiſterſchaft findet auf der polizeilich abgeſperrten
Staatsſtraße Männerſtadt-Schwarze Pfütze über 8 Kilometer bei
einer 9,7proz. Steigung ſtatt. Teilnahmeberechtigt ſind Jnhaber
internationaler Lizenzen. Die Rennſtrecke iſt für das
Training am Sonnabend, dem 2, Juni, von 16--18 Uhr frei-
gegeben.

Keſſelbergrennen 1928
Jm Auftrag der Landesgruppe Bayern des Deutſchen Motor-

radfahrer- Verbandes veranſtalten der Bayriſche AC. (AvD.) und
der Bayriſche MO. des BAC. (DMV.) das bekannte Keſſel-
bergrennen bei Kochel. Die Veranſtaltung wird am
10. Juni zur Durchführung gebracht. Der Nennungsſchluß iſt
auf den 31. Mai, bzw. 2. Juni (doppeltes Nenngeld) feſtgeſetzt.
Ausſchreibungen ſind durch den Bayr. AC., Sportabteilung,
München, Reſidenzſtraße 23/27, zu beziehen.

Selbecker Bergrennen
Das Selbecker Bergren.nen wird in dieſem Jahre am

2. Juni durch den Märkiſchen AC.-Hagen, zur Durchführu ig

Beilage der Halleſchen Zeitung

gebracht. Das Rennen findet als reſervierte Veranſtaltung auf
der bekannten 4,6 Kilometer langen Rennſtrecke nach dem
Nationalen Automobilſportreglement der ONS. ſtatt. Anſchließend
wird am Sonntag, dem 3. Juni, auf dem Sportplatz des SC. 1911
in Hagen eine Geſchicklichkeitsprüfung für Renn-,
Touren und Sportwagen ausgetragen. Der Meldeſchluß ſt auf
den 25. Mai feſtgeſetzt. Nennungen ſind an den Märkiſchen AC.
in Hagen, Neumarktſtraße 20, zu richten.

MercedesBenz- Erfolge bei Schön-
heitskonkurrenzen

Die erſte große internationale Autoſchau dieſes
Jahres in Wiesbaden ſah mehr als 200 teilnehmende
Wagen in- und ausländiſcher Fabrikate. Zeigte ſchon die
große Fähl teilnehmender MercedesBenz Wagen
etwa ein Fünftel aller Wagen die große Beliebtheit dieſer
weltbekannten deutſchen Qualitätsmarke, ſo war das Urteil der
Preisrichter vollends ein überzeugender Erfolg für
MercedesBeng. Mercedes-BenzWagen erhielten 18 erſte,
19 zweite und 7 dritte Preiſe, von etwa 37 im ganzen zur Ver
teilung gelangten erſten Preiſen alſo allein bie Hälfte. Von den
35 teilnehmenden Wagen mit MercedesBenzOriginal Fabrik
Karoſſerien erhielten 30 Auszeichnungen. Dieſer Erfolg
iſt um ſo höher zu veranſchlagen, als von den Preisrichtern nichtnur die Schönheit der garoſerien allein, ſondern auch die,

Preiswürdigkeit bewertet wurde. Die Tatſache, daß
Mercedes-Benz von allen teilnehmenden Automobilmarken
weitaus die meiſten Auszeichnungen erhalten hat, iſt ein Be
weis, daß Qualität und Preis bei MercedesBenz in einem
außergewöhnlich günſtigen Verhältnis ſtehen.

Am gleichen Tage wie in Wiesbaden fand auch in Bres
la u eine Schönheitskonkurrenz ſtatt, die ebenfalls der Marke
Mercedes-Benz außerordentliche Erfolge brachte. Mercedes-
Benz-Wagen mit Originalfabrikkaroſſerien erhielten 5 erſte,
4 zweite und einen Sonderpreis.

AKuto- Literatur
Die deutſche Automobilinduſtrie. Von Dr. Otto Meibes

(Markwart-Verlag, G. m. b. H., Berlin-Friedenau, 1928). Preis
7 Mark, Ganzleinen 8,50 Mark.

Dieſes Buch, das ſoeben in der von Erwin R. Marſchall
herausgegebenen Sammlung von Schriften über Wirtſchaft,
Recht und Politik erſchienen iſt, bringt als erſte zuſammen
faſſende Darſtellung über den Werdegang der deutſchen Auto
mobilinduſtrie neben einem hiſtoriſchen Abriß eine be
ſonders wertvolle und eingehende Unterſuchung über Umfang
und Entwicklung der Kapitalinveſtitionen ſowie eine
ſyſtematiſche Rentabilitätsberechnung vom
letzten Vorkriegsjahr bis zur jüngſten Zeit. Darüber hinaus
befaßt ſich das Werk mit allen die Automobil-
induſtrie beſchäftigenden Problemen, wie dem
Konkurrenzkampf mit dem Ausland und damit im Zuſammen
hang ſtehend mit der Lage auf den deutſchen und internationalenAbſatzmärkten, mit der Frage der Schutzzölle, der Normaliſierung

und der Rationaliſierung, mit der Finangierung des Abſatzes
uſw. Eingehend wird die Kongzentrvationsbewegung in der
Automobilinduſtrie behandelt, die die Oeffentlichkeit ſchon immer
mit beſonderem Intereſſe verfolgt hat und von deren vernunft
gemäßer Durchführung ſich der Verfaſſer eine endgültige
Sanierung der deutſchen Automobilinduſtrie verſpricht. Ein
weiterer Teil iſt der Zukunfts entwicklung gewidmet,
aus dem u. a. eine Unterſuchung der Jnlandsmarkt-
und e h hervorgehoben ſei. Geſtützt aufreichhaltiges ſtatiſtiſches aterial, gibt das Buch über die
jeweiligen Entwicklungsabſchnitte eine anſchauliche Schilderung
der geſamtwirtſchaftlichen Lage, die nicht ohne Reiz iſt und deren
plaſtiſche Darſtellung das Werk für alle Wirtſchaftskreiſe leſens
wert macht.
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Das „wundertätige“ Badewaſſer
Aga Khan, der Mann, der ſein Gewicht in Gold verdient und ſein Badewaſſer weiterverkauft Im Grient geiſt

liches Gberhaupt, in Europa Rennſtallbeſitzer

London, im Mai.
Jn der engliſchen Oeffentlichkeit, ſoweit ſie ſich um Renn-
n mit beſonderem Eifer bemüht, alſo in den breiteſten Krei-

en des Landes, beſchäftigt man ſich zurzeit einmal wieder mit
Aga Khan. Er iſt ohne Zweifel eine der intereſſan-
teſten Perſönlichkeiten, die jemals aus Jndien nach
Europa gekommen ſind. Jn England gehört ihm einer der größ-
ten Rennſtälle, die in dem Mutterlande des Rennſports jemals
gehalten wurden, die engliſchen Buchmacher nehmen von ihm
die höchſten Wetten entgegen und ſeine meiſt bei öffentlichen
Verſteigerungen zuſammengekauften Pferde verdienen nicht nur
in England ihrene Hafer, ſondern holen ſich auch manches ſchöne
Rennen jenſeits des Kanals, in Frankreich.

Wie ſtark er an Wetten beteiligt iſt, zeigt gegenwärtig ſein
planmäßiger Kampf für einen engliſchen Totaliſator ohne Ab-
ſchaffung der urengliſchen Buchmacherwetter. Der größte Teil der
engliſchen Preſſe nimmt die Darlegungen des Jnders darüber mit
einer wahren Begeiſterung auf. Altengland vergißt voll
kommen, daß auch dieſer Jnder trotz ſeines Reichtums ein Far-
biger iſt. Aber höher als aller engliſche Nationalſtolz und alle
Ueberheblichkeit der Sirs und Lords ſteht das edle Pferd
oder genauer die Wette auf das edle Pferd.

Aga Khan aber iſt längſt der volkstümlichſte Mann
auf dem grünen Raſen der engliſchen BVahnen.
Man bewundert die Zahl ſeiner Pferde, die Höhe ſeiner Wetten,
und die märchenhaften Preiſe, die er für Jährlinge ausgibt.
Der auf dem erfolgreichſten Geſtüt ſich gründende ausſichtsreichſte
Rennſtall iſt aber immer noch eine ſehr unſichere Angelegenheit,
eine Kapitalsanlage, die heute Millionen ſcheffeln und morgen
Abermillionen verſchlingen kann.

Aber der Khan hat nicht nur Vermögen, ſondern auch den
unentbehrlichen ſtändigen Vermögenszuſchuß. Er verdient
ein Gewicht in Gold. Eine ſonderbare Behauptungl! Noch

rbarer aber iſt es, daß dieſe Behauptung auch buchſtäblich
zutrifft. Aga K iſt der Jmam, das geiſtliche Ober-
aupt der indiſchen Anhänger des Propheten

med. Die aber ſind verpflichtet, ihm alljährlich einen
Zakat, eine Steuer, zukommen zu laſſen, die insgeſamt ſein
Gewicht in Gold beträgt. Aga Khan ſorgt ſehr weiſe e
daß den Gläubigen ſeine Laſt nicht zu leicht wird. Er hält ſein
Gewicht zwiſchen 220 und 250 Pfund, was ihm wegen ſeiner

en, n hohen und breiten Erſcheinung auch gar
r

Der gläubige Jſlamanhänger opfert für dieſen Mann ſoviel
Geld, wie er ſeinem Vermögen und Einkommen entſprechend nur
zuſammenbringen kann. Die Nachprüfung dafür, ob ſeine Selbſt-
en iſt, beſorgt die örtliche mohammedaniſche

t. Urſprünglich erhielt der Aga Khan ſein Gewicht

in Gold perſönlich und in Form von Platten, Münzen, Ohr
ringen, Halsketten, Armbhändern und anderem Schmuck im Ver-
lauf eines feierlichen Aktes,“ bei dem er gegen Gold tatſächlich
aufgewogen wurde.

Aber der Jſlam iſt eine ungemein bequeme und Kaktiſche
Weltanſchauung. Der Prophet hat ſeinen Gläubigen nicht unter
ſagt, an den Freuden dieſer Welt nach Herzensluſt teilzunehmen;
allenfalls ohne Alkohol und Schweinefleiſch und höchſtens mit vier
rechtmäßigen Frauen. Aber die Zahl der Geliebten darf un
beſchränkt ſein und die vorgeſchriebenen Faſten gelten immer
nur für den Tag, man hat nur nötig, ſeine Mahlzeiten in die
Nachtzeit zu verlegen.

Kein Geſetz der re Weltanſchauung ſchreibt deshalb
auch vor, daß der Gläubige nicht als Rerinſtallbeſitzer fern von
der indiſchen
verwöhnteſten Luxusfrauen des Oſtens und des Weſtens leben
dürfte. Die indiſchen Mohammedaner entrichten nah der eng-
liſchen Hauptſtadt genau ſo gut ihre Steuer wie etwa nach
Bombay. Sie machen ihrem geiſtlichen Oberhaupt ſogar auch die
Verwertung der Goldſpenden ſo bequem wie nur irgend möglich.
Aga Khan läßt ſich aus Jndien anſtatt der urſprünglichen Sach-
ſpenden gleich vortrefflich gemünzte engliſchePfundin ſeinem Körperge wicht auszahlen. Dieſe ver
lockende indiſche Ausfuhr in ſeine Taſchen, dieſe Quelle ge
müngzten Goldes, verſteht er aber auch durch eine ſeltſame Einfuhr
nach Indien zu noch freundlicherem Sprudeln zu reizen. Der
Mohammedanismus in Indien iſt auf das innigſte verbunden ge
blieben mit dem phantaſievollen, aber doch auch einfältigen Aber-
und Geſpenſterglauben der indiſchen Götterlehre. Gegen Geiſter
und Geſpenſter gibt es aber nur ein ſicheres Mittel: das Bade-
waſſer des Aga Khan! Das Waſſer, das ſeinen heiligen Leib
benetzt hat, iſt ſo wunderkräftig, daß nur wenige Tropfen genügen,
um böſe Einwirkungen von einem Gläubigen fernzuhalten. Und
dieſes Badewaſſer hält Aga Khan ſeinen Anhängern keineswegs
vor. Er badet fleißig und mit reichlichem Waſſerverbrauch;
ſammelt das Badewaſſer bis zum letzten koſtbaren Tropfen in
Fäſſern und läßt ſie in Jndien gegen Höhſtpreiſe an den Mann
bringen. Der Bedarf in dem Märchen und Wunderlande iſt ſehr
erheblich denn mehr Menſchen als die Geſamtbevölkerung
Deutſchlandz, nahezu ſiebzig Millionen indiſche Mohammedaner,
beteiligen ſich an der Goldſpende und ſind auch Käufer des Bade
waſſers des Aga Khan. Jn den Nordweſtprovinzen Jndiens machen
ſie weit über 90 Prozent, in Weſtbengalen und in Kaſchmir nahe-
zu drei Viertel, im Pandſchab und in Aſſam immer noch die
Hälfte der Bevölkerung aus und ſind auch in den ſüdlichſten
Landesteilen bis zu 20 Prozent an der Einwohnerſchaft beteiligt.
Aber 92 Prozent aller mohammedaniſ ſchen Männer und 99,7 Pro
zent aller Frauen ſind ſelbſt nach der wohlwollenden engliſchen
Statiſtik Analphabeten.

Die Giftgas- Kataſtrophe in
S
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Der Unglückstank, deſſen Verſchlußkopf durch die Exploſion
abgeriſſen wurde.

Ein 16jähriger Millionenerbe
Telegraphiſche Weldung.)

Berlin, 24. Mai.
Wie gemeldet wird, iſt der 16jährige Hotelpage Gerhard

r, der mit ſeiner Mutter, der Witwe Fechner, in der
in beſcheidenen Verhältniſſen lebt, Erbe eines

Vermögens von 24 Millionen Mark geworden. Er
ielt aus Newyork die amtliche Nachricht, daß ſein

Onkel geſtorben und 15 Millionen Mark hinter-
laſſen habe.

Jn dieſe Erbſchaft müſſen ſich ſieben Verwandte teilen, ſo
auf jeden Verwandten 24 Millionen Mark entfallen.

Jntereſſant iſt, daß dem glücklichen Erben von der Exiſtenz des
amerikaniſchen Onkels eigentlich nichts bekannt war.
Um ſo größer iſt wohl die Freude von Mutter und Sohn. Was
der junge Fechner mit dem Geld beginnen will, weiß er im
Augenblick noch nicht. Bis zur Auszahlung will er ſeine Stellung
als Page beibehalten.

Schweres Flugzeugunglück bei Köln
Telegraphiſche Meldung.)

Köln, 24. Mai.
Geſtern morgen ereignete ſich in Köln in der Nähe des

Flugplatzes ein ſchweres Flugzeugunglück. Ein Flug-
zeug der franzöſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft, das zum Weiter-
flug von Köln nach Berlin geſtartet war, mußte kurz nach dem
Start in der Nähe des Kölner Flugplatzes notlanden. Hier-
bei fing das Flugzeug Feuer und wurde vollſtändig zer
ſt ör t. Die drei Jnſaſſen, der Flugzeugführer, ein Monteur und
ein Paſſagier, kamen hierbei ums Leben. Die Urſache des
Unglücks konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Ebenfalls
ſtehen die Namen der Toten noch nicht feſt, doch ſcheint es ſich
um franzöſiſche Staatsangehörige zu handeln.

Eine Schlacht zwiſchen Kannibalen
500 Menſchen aufgefreſſen.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 23. Mai.

Aus Sidney werden Einzelheiten über eine fürchterliche
Schlacht zwiſchen zwei Kannibalenſtämmen, und zwar den Papuas,
gemeldet, die auf Morigio, einer kleinen Jnſel im Bereiche
von NeuGuineg, ſtattgefunden hat. Es war um Weihnachten
vorigen Jahres herum, als zwiſchen zwei Papuaſtämmen
Streitigkeiten entſtanden, und zwar deswegen, weil neun
Männer des einen Kannibalenſtammes in dem Bereich des
anderen feſtgenommen und erſchlagen worden waren.
Bekanntlich herrſcht bei den Papuas Blutrache. Der Papua-
ſtamm, dem die neun Männer angehört hatten, mobiliſierte
ämtlihe Nachbarſtämme, die in Hunderten von Kanus aus allen
ichtungen herbeikamen. Es kam zwiſchen den kriegführenden

Parteien zu blutigen und grauſamen Kämpfen, die
mit der völligen Vernichtung des Morigiv-
ſtamme s endeten. Damit nicht genug, ließen die ſiegreichen
Papuas nicht weniger als fünfhundert Körper der getöteten Feinde
nach beendeter Schlacht zerſtückeln. Die Leichenteile wurden
hierauf verſpe iſt.

Die abſtoßenden grauenerregenden Vorgänge konnten ſich
nur deshalb ereignen, weil die engliſchen Regierungsbeamten
wegen des Weihnachtsfeſtes die Pfg verlaſſen hatten und
die einheimiſchen, aus Farbigen beſtehende Schutzleute ſelbſt an
dem kannibaliſchen „Vergnügen“ teilgenommen haben.

Ein geheimnisvoller Mord
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 24. Mai.
Die Mordtat an der Engländerin Wilſon in Paris-Plage

hat noch immer keine Aufklärung gefunden. Der
verdächtige Unbekannte mit dem hellgelben Regenmantel, der am
Tage der Ermordung der Frau Wilſon in der Nähe des Tatortes
geſehen wurde, meldete ſich freiwillig bei der Polizei

in London in herrlichen Hotels mit den

und konnte ein ein wandfreies Alibi liefern. Seine
Ausſagen haben inſofern eine Bedeutung, als er einen jung en
blonden Mann der Tat verdächtigt, den er knapp vor der
Mordtat entlang des Eiſenbahndammes ſpazierenfahren ſah. Die
Nachforſchungen nach dem Unbekannten werden von der Hoſe
eifrig betrieben, da ihm auch andere Perſonen begegnet ſind.

Das Raketen-Auto auf der Avus

Am 23. Mai machte, wie wir ausführliche berichteten, das
Raketenauto, das von Fritz von Opel geſteuert wurde, in Gegen-
wart zahlloſer Zuſchauer eine Fahrt über die Berliner Abvus, bei
der eine Geſchwindigkeit von 195 Kilometern erreicht wurde,
Jm Bilde: das Raketenauto mit der durch die brennenden

Raketen erzeugten Rauchſchleppe in voller Fahrt.

Nobile hat den Nordpol überflogen
(Teileg aphiſche Meidvng

Oslo, 24. Mai.
Wie dem norwegiſchen Telegraphenbüro aus Spitzbergen ge

meldet wird, hat die „Jtaliga“ gegen Mitternacht den Nordpol
überflogen. Ob eine Landungsmannſchaft ausgeſetzt worden iſt,
iſt noch nicht bekannt.

44 3Der „eiſerne Guſtav“ in Frankreich
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 24. Mai.
Wie gemeldet wird, hat der Berliner Droſchkenkutſcher Guſtav

Hartmann aus Wannſee auf ſeiner Fahrt nach Paris die
deutſch- franzöſiſche Grenze bei Aspachpaſſiert
und iſt in Diedenhofen eingetroffen, wo er von der Be
völkerung herzlich empfangen wurde. Jn allen Dörfern
zwiſchen Aspach und Diedenhofen bildeten die Einwohner
Spalier, als der mit Fahnen und Blumenſträußen geſchmückte
Wagen durchfuhr.

bourg-N
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Der franzöſiſche Jngenieur Remhy hat ein völlig neuartiges
Waſſerflugzeug. einen ſogenannten Ozeangleiter, konſtruiert, mit
der er eine bisher unerreichte Geſchwindigkeit zu erzielen bot
Nach dem Stapellauf, der dieſer Tage in Paris ſtattfand, wur

wie unſer Bild zeigt der Ozeangleiter auf der Seine nach
Cherbourg geſcAleppt. von wo aus er in einigen Tagen über die
Azoren nach Newyork ſtarten wird. Der Konſtrukteur hofft, die

Ueberfahrt in 60 Stunden zurückzulegen.

Für däe
Reisekeine flüssigen Präparate,

sondern nur Ortizon! 1--2
Kugeln in i Glas Wasser gelöst
geben ein erfrischendes Mund-
wasser, das gründlich reinigt, wirk
sam und nachhaltig desiniziert.

e

d 3 J ih
h
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Kind wird

In den ersten 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind nurmitderreinen, milden

NIVEA-
waschen und baden. Das

es

danken, weil ihm dadurch g
spater manche Sorge um die eErhaltung seines guten
Teints erspart bleibt. Nivea-
Kinderseife ist überfettet
und nach ärztlicher Vor-
schrift besonders für die
empfindliche Haut der Kin-
der hergestellt. Preis 70 Pf.

KINDER
SEIFE
ihr einst

Sonnengebräunt
wird Ihr Körper, wenn Sie ihn vor Luft u. Sonnenbädern, vor Fahrten u. Wanderungen mit

NIVEAr CREMIE
einreiben; denn Nivea-Creme verstärkt die bräunende
Wirkung der Sonnenstrahlen. Gleichzeitig beugt Nivea-

Dosen M. 0.20 bis 1.20 Tuben aus reinem Zinn M. 0,60 u. l
Creme schmerzhaftem Sonnenbrand vor.

Nur Nivea-Creme enthält Eucerit, und
darauf beruht ihre einzigartige Wirkung.
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Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Halle, 24. Mai. Tendenz: Bei geringem Geſchäft etwas
ſchwächer. Der Bankaktienmarkt lag ſtill und ruhig. Von Berg
werksaktien verloren Kali Krügershall 1 Proz., Ammendorfer
Papier ſtellten ſich ebenfalls um 134 Proz. niedriger. Von Ma
ſchinenwerten hatten Halle Zimmermann größeren Umſatz auf
Baſis des letzten Kurſes. Gottfried Lindner konnten ihre
letzte Preisſteigerung um 1 Prozent fortſetzen. Wegelin und
Hübner zogen 34 Prozent an.

ſ24. 6. 22. 5. 24. 6. 22. 5.Adca 143. 6 143. 0 Glauz. Zucker 100.-- G 102. 6Hall. Bankv. 130. do 130.75 bB Halle Malz 14 60 140. 6
Gew. u. Halsbk. 91.60 G 91. 6 Hall. Maseh. 128. G 128. GLandkreditbk. 100.-- 6 100. 6 Hall. Röhr. W. 62. b 62. G
Zörbig. Bank 681.- G 81. 6 r. Mühlen 43. 45.Kali Krügersn. 152. 6 153. oritz Jahr 12. B. 13. 566Mansfeld 119 6 119. b Gebr. Jentzseh 65. G 66. RPrehl. A. G. 186. B 185. B Kaiserd Schmie deberg II. 115. 6
Riebeck Montan 158. 6 168. 6 Kyſffh. H. 13500 60. 6 61. 6
Wersch. Weib. 166. 6 166.- G Gottfr. Lindner 45. d 44. 60Br. Nietl. Bgb. 85. G. Schrapl. Kalk 69. G 68. 6Ammendorf Pap. 216.650 6 18.50 b Stadtm. Alsleb. 78. 78. 6
Crohw. Papier 163. e I158. 6 Vester 60. B. 60. BKönnern Malz 120. 6 120. 6 Wegelin u. Hüb. 106.- G 105.50 6
Filenb. Kattun 834 84. 6 Zeitzer Masch. SEisenw. Brünn. 30. b 32. B Zuck. R. Halle 74. 6 75. 66
Engelhardt 230. 6 235. G H.-Hettst. E. A. 70. 70. 6in c. 2160Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland
Saale Caeſar K Loretz 10,50 G., Czarnowanz 80 G., Hanf
import 196 B.

Leipziger Börſe

24. 5. 23. 6. 24. 5 23. 5.
Ades. 148.6143.2 Piano Zimm. 117.7 118.0Leipr. Hyp. B. 183.7 153.0 Lpz. Spitzen 120.0 120.0

Sachs. Bk. 208.0 199.0 Lpz. Trico 154.6 154 5Ahenburg. Landkr. 119.0119.0 z. Wolle 131.0 131.0
Caasel Jute 281.0 281.0 t Steina 1350 135.0Ohemn. Spinno 63. 66. Lindner 46. 44.Zimmermann Chemn. AMansfeld 121.5 118.6Ohromo Najork 115.0 1165.0 Moerane h h hCröllwitz 162.0 162.0 Mittw. Baumw. 220.0 220.0Dormatoid 77.60 85. Mittw. Baumw. Web. 92. 92.
Dürteld 6160 61.60 Nordd. Wolle 210.0 216.0Elitowerk Peniger 63.75 64.Etrold u. Kiel 66. 66. Emil Pinkau 127.0 125.5Falkonst ein 122.0 122.0 Fittler 350.0 350.0Farb. Glauehau 116.0 116.0 Presto 100.5 100.5Faraäit 68. 68. Rauehbw. Walther 108.0 110.0Kammg. CGautseh 100.0100.0 ne 130.0 130.5Goera Jute 260.0260.0 Rotitz. Zucker 67. 67.ia Chemn. 14. Sachs. Werk 141.0 139.0z. Zucker 39. 100.5 Sehneider 115.0 1I16.0Zimmermann Halle 20.50 90.26 Schönherr 163.0 151.0
alio Zuek er 76. 79.76 Schuh u. Salzer 365.0 359.0
Martmann Chemn. 24. Sondermwann e

h Quer nie irer p Gas .5i use Thar, Wou- 168.0 167.0Kövro 138.0 158.0 Tittel u. Kr. iKöllmann Tränkner 69. 69.äkr. Kulkw. 50 61.60 Wotan s 60 6.25Baumwolle 217.0217.0 Zittau M. V. 95. 96.
Kammgarn I LDalenit- elabr. Schkeuditz Prehlitz A.
Leipzig, 24. Maj. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 50, Kamm-

rn Silberſtr. 104328, Ley Arnſtadt 13, Plantector ApagWelag Gummi 107, Rieſager Bank 123, Wolf Buckau Zörbig
Vank 81. Tendenz: gut behauptet.

Berliner Börſe
Berlin, 24. Mai. Jm Anſchluß an die feſten Kursmeldungen

von den führenden ausländiſchen Wertpapiermärkten und
neuen Kursſteigerungen an der heutigen Londoner Vorbörſe
ſetzte die Berliner Börſe in ausgeſprochener Hauſſe-Stim-
mung ein. Außer lebhaften Käufen des Auslandes, vor-
nehmlich der amerikaniſchen Spekulation und der
Provinz, fanden ſtärkere Deckungs- und Meinungskäufe der

Infolgedeſſen befeſtigte ſich das Kursniveau auf
der ganzen Linie, teilweiſe um 5 Prozent. Einzelne Spezial-
papiere erzielten noch weit höhere Kursgewinne. Die Aufwärts
bewegung wurde durch den leichten Geldſtand maßgebend be-
günſtigt, der eine glatte Reportgeldverſorgung zum Ultimo zunet ſchien. An der Spitze der hauſierenden Papiere

Kuliſſe ſtatt.

nden Elektrowerte unter Führung von A. E. G., Zell-
offaktien Warenhauswerte, Grammophon-

aktien und J. G. Farben. Auch der Kaſſamarkt der un
notierten Werte hatten bei feſter Tendenz x Geſchäft.
Die Tagesgeldſätze ſtellten ſich für erſte Firmen auf 48 bis 43,
vielleicht auch darunter, ſonſt auf 526 und darunter. Monats

geld unverändert 7324-—834 Prozent.

während die
unterlagen.

land 92,68.
Berliner DeviſenKurſe.

Telegraphisehe Acszahlunzen, Zant- 24 5. 23. 5.
Deutschland, Reichsb.-Disk. 7 üiskerf Geld Brief Geld BrietBuenos Aires 1 Papier-Peoso 1.782 1.786 1.783 1.787
Kanada 1 Kan. Doll. 4.168 4.176 4.169 4.177Japan 1 PLen 5.46 1.933 1.937 1.933 1.93Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.148 2.152 2.148 2.162
London 1 Letr. 4 20.364 20.404 20.36 20.40New Vork 1 Pollar 4 4.172 4. 180 4.172 4.180Rio de Janeiro 1 UNüreis dsoz 6.504 dlsosUruguay 1 Gold Peso 4.276 4.284 4.276 4.284Amsterdam 100 Gulden 4 108.34 168.68 168.33 168.67Athen 100 Drachmen I 5.425 5.435 5. 425 5.435Brüaszel 100 Belga c 58. 19 68.31 568.22 658.34
Danzig 100 Gulden 0 81.45 81.61 81.45 81.61Helsingkors 100 ſinn. M. 6 10.602 10.623 10.50 10.562
Italien 100 Lireo 6 21.98 22.02 21.98 22.02Jugoslawien 100 Dinar 6 7.341 7.358 7.34 7.360Kopenhagen 100 Kronen 5 111.98 112.20 111.95 112.17Liszabon Eseudos 8 17.83 17.87 17.78 17.82Oslo 100 Kronen 5 111.75 111.97 111.74 111.96
Paris 100 Franken 3 16.42 16.46 16.41 16.45Prag 100 Kronen 5 12.365 12.385 13.366 12.386Schweiz 100 Franken 5 80.39 80.55 80.40 80.56Bulgarien 100 Leva 10 83.015 8.021 3.017 3.028
Spanien 100 Peoseten 5 69.79 69.93 69.87 70.01Stockholm 100 Kronen 35 1111.93 112.16 111.95 [112.17
Oesterreich abgest. 100 Sehilling 6 58.70 68.82 68.71 58.17Budapest 100 Pengö 0 72.83 73.01 I 72.87 73.01

Getreide und Produkte
Berlin, 24. Mai. Das Bevorſtehen der mehrtägigen Ver-

kehrsunterbrechung machte ſich heute ziemlich ſtark bemerkbar.
Auch die von den Auslandsmärkten gebotenen Anregungen ver-
mochten das Geſchäft nicht zu beleben. Das Angebot von Brot-
getreide aus dem Jnlande war für Waggonware ziemlich mäßig,
reichlicheres Offertenmaterial liegt nur von Roggen zur Waſſer-
verladung vor, die Mühlen bekunden ſehr wenig Unternehmungs-
luſt. Nach den aus der Provinz vorliegenden Meldungen war
die feuchte kühle Witterung der letzten Zeit der Entwicklung der
Pflanzen, namentlich der Sommerſaaten, recht günſtig, trotzdem
zeigt ſic jedoch hier am Lieferungsmarkt für Herbſtroggen regere
Nachfrage, da das Mehlgeſchäft für ſpätere Lieferung verhältnis-
mäßig beſſer als in prompter Ware vonſtatten geht. Sonſt
blieben im Zeitgeſchäft, ebenſo wie auf den anderen Markt
gebieten die Umſätze ſehr gering. Mehl bei unveränderten
Mühlenforderungen in ſehr kleinem Geſchäft. Auch am Hafer-
markt fanden, wie ſchon in der ganzen letzten Zeit, nur geringſte
Umſätze ſtatt. Gerſte ruhig.

Berlin 24. Mai 1928. Für 100 kg 24. 6. 5.Fär 1000 k. 24. 65. 23. 5. Weizenmehl 32.75——36.50 82. 75——86. 650
Weizen, mar 252——265 262. 265. 0 Koggenmehl 36. 25——839. 59 36. 25 89. 50

do Mai 278. 50 278.50 ronkleie 17.25--17.60 17. 25--17 40
do. juli 286.50 286. Roggenkleie 18 75--19. 18. 75 19.00
do. Sept. 271. 271.50 Raps. 1000 kg 2Roggen, märk 286.0—287. 0265. 287.0 Leinsaat

o. Mai 297. 297.25 Viktoriaerbsen 48. 00-—60. 00 48. 00-—60. 00
do. Juli 275. 274. Speiseerbeen 35.00-—88. 00 35. 00-—88. 00
do. Sept. 253.50 251.50 Hutterorbeen 25. 00-—27 00 25. 00—27. 00

Sommergersto 252.0—-290.0 262.0-290.0 le 24.00—24. 50 24. 00 24. 50
Wintergerste S S Aekerbohnen 25.99——24. 00 23. 00-—24. 00
Hafer märk. 264-—270 264. 270. 0 Wieken 1.00-—26.00 24. 00-—26. 00

do. Mai BLupinen. dlau 14.00-—15.00 14.00--16. 00
do. Juli do. goelb 15.00--16.00 15. 00--16.00do. t. Seradella neun 23.00 28.00 93. 00-—28. 00

Mais loko Berl kuchen 18.80-—19. 00 18.80--19. 00
de. wggfr. Hbg 237-—240 237.0-—240.0 Leinkuehben 23.60-—23. 80 23. 50-—23. 80

Kar in, Troekentehn. 15.20-15.40 15. 20--15.40gelbe, 1 Ztr 2 So yasehrot 21.29--21.90 21. 20--21.80oibe, 1 Zir. T artofelſoek. 25.40- 26.00 25. 10- 26.00
Zucker

Magdeburg, 24. Mai. (Weißzucker.) Preis für Weiß-
zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,42; Mai 26,42; Juni 26,90.
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 24. Mai. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Mai 13,80-—-13,60; Juni 14, bis 13,80; Juli 14,1514,
Auguſt 14,30--14,20; September 14,30--14,25; Oktober 14,45 bis
14,35; November 14,35—-14,25; Dezember 14,40--14,30; Oktober
Dezember 14,40-—-14,30. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 24. Mai. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Prozent Rendement Rohzuckermelaſſe 7,
Weißzuckermelaſſe 6,50. Wochenumſatz 103 000 Zentner. Ten-
denz: ſtill.

Warenwechſel ca. 7 Proz.
Jm Deviſenverkehr lag die Reichsmark international befeſtigt,

übrigen Valuten keinen nennenswerten Schwan-
ung LondonBerlin 20,89, Kabel Newyork- Berlin
4,7166, Kabel London 4,882, London- Madrid 29,16, LondonMai-

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland füElektrolyt- 24. 6. 23. 6 Or. H. Alumin. 24. 5. tir Kib
kupfer 157. 187. in Walzdraht

nein e2 194Verkehr 54 Reiuniekel (98 131m Platten- 850 86077 ntimon (k 94.00-—99.00Aütten- Silper in 94.00umin. i. B. ca. 900 keinF. od. Dr. o 190 ar I [580—-86.50186. r
B Teormi ti arewer Terminnotiorungen r Raumwolle vom 24. Maivon der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). en a teetent

irm- Notierungen des BrVereins für Terminhandel in Faumwolie nordamerikanische Baum er
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vercht
Preis für ein englisches Pfund (Ib. in Dollarcents netto Kasge- rein
283. 6. 11 Uhr Januar 22.19 8., 22.16 G. März 22.19 B. 22.18 G. Maj.

G. Juni 2266 8. 2282 G. October 22.27 8. 226 De 22823. 6. Schius ſanuat 22.18 8. 22.12 G. Merz 2220 3. 2216 G. M
G. Juſj 22.46 8.. 2235 f. Oktober 2282 6. 222 G. De 2320

6. ätölinige i e xS 3 i 22.40 22.80 G. Outober 22.86 8.. 22.27 G., Dezemte22.11 B., 22.10 G. Tendenz abgeschwächt. Po
Dich.

Leipraäg, 24. Mai. Auftrieb:
45 Bullen, 17 110 re a n et W 2131 See
zusammen uberdem von eischern di ts Rinder, 111 Kalber, 36 Schafe, 267 Schweine. rekt zugetihn

Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

185 Rinder, davon 19 Oeh

Schwerſte Maſtkälber vernachläſſigt. Nächſter Markt, Don
nerstag, 31. Mai,

Deutſcher Außenhandel im April. Rückgang der Aus-
und Einfuhr. Bei der Einfuhr von Lebensmitteln und Ge-
tränken wird eine Zunahme bei Weizen um 9,4 Mill. RM.
Eiern um 6,8 Mill. RM., Gemüſe um 4,8 Mill. RM., Butter um
3,6 Mill. RM. durch eine Abnahme der Einfuhr von Mais um
10,2 Mill. RM., von Fiſchen um 2,9 Mill. RM., Kakao um
2,5 Mill. RM. ausgeglichen. Die Abnahme der Rohſtoff-
einfuhr um 831,2 Mill. RM. verteilt ſich auf eine große Zahl
von Waren. Am bedeutendſten iſt der Rückgang bei Mineral
ölen (11,7 Mill. RM.) und Fellen zu Pelzwerk (6,7 RMy).
Eine beträchtliche Zunahme weiſt die Einfuhr von rüchten
und Oelſaaten (18,5 Mill.) ſowie die Einfuhr von Baumwolle
(7,9 Mill. RM.) auf. Der Einfuhrrückgang iſt bei den Fertig
waren mit 25,8 Mill. RM. verhältnismäßig am ſtärkſten.
zeigt ſich beſonders bei den Textilwaren (11,9 Mill. RM.) und
bei Leder (7,2 Mill. RM.). Die Goldeinfuhr ſtammt zu 75 Pro
zent aus den Vereinigten Staaten, der Reſt in ger Hauptſache
aus Rußland. Bei dem Rückgang der Ausfuhr von
Rohſtoffen fällt in erſter Linie der Rückgang der Kohlen
ausfuhr um 7,2 Mill. RM. auf. Weiterhin haben abgenommen
die Ausfuhr von nicht ölhaltigen Sämereien um 4,7 Mill. RM.,
Rohtextilien um 4,0 Mill. RM., Kalkſalpeter um 8,2 Mill. RM.
Zugenommen hat die Ausfuhr von Pelzwerkfellen (um 5,5 Mil
lionen RM.). Der Rückgang in der Fertigwaren-
ausfuhr r in erſter Linie diejenigen Waren, bei denen
in den beiden

Erzeugniſſe 14,5 Mill. RM.), die Eiſenwaren und Walzwerks-
erzeugniſſe (11,4 Mill. RM.) ſowie die Waſſerfahrzeuge
(8,4 Mill. RM.). Daneben ſind noch eine ganze Reihe von
Gruppen in geringerem Umfang von dem Rückgang betroffen.

Die wichtigſten Reparationsſachlieferungen imApril waren: aus der Gruppe der Lebensmittel und Getränke
Zucker mit 5,2 Mill. RM.; aus der Gruppe Rohſtoffe und halb
fertige Waren Steinkohlen mit 21,2 Mill. RM., Koks mit
6,6 Mill. RM., Kalkſalpeter mit 1,9 Mill. RM. aus der Gruppe
der Fertigwaren chemiſche Erzeugniſſe mit 8,5 Mill. RM., Eiſen
waren und Walzwerkserzeugniſſe mit 2,4 Mill. RM., Maſchinen
mit 2,2 Mill. RM.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler.

üÜVOcqrhrhorrre—24. 28. 5 24. 6. 23 6 24. 6. 23. 6 24. 5 24. 6. 23. 6 24. 23. 6.
Ffosiverzinshche Werte Barmer Bankv. 150.0 149.0 Buseh Opt. 88.90 Felt.-Guilleaume 143.0 140.8 Laurahütte 80.60 70.62 Prestowerko 101.2 106.7 Telefon Berl.

blösungssehuld I 61.62 61.60 Berliner Handelasges. 279.6 275.7 Busch Wagg. 66.-- 68. 60 Fraust. Zucker 123.7 126.2 Leipz. Riebeck 149.5 147.5 Preußengrube 97.60 97.60 Thörl Oele Neubesits 19.12 16.90 Commerz Privatbank 186.0 184.0 Byk Gulden 88.25 88. Freund Maseh. 18. 16. Leipz. Immob. 119.0 119 Thür. Blei
69 Reichsanl. 1927 87.60 87.60 Darmstädt. National 280.0 276.0 Calmon Anh, 43 Friedrichshall 167.5 167.65 do. I. andk. 92.50 94.60 Rathgeber Wgg. 92.650 91.560 do. Gas Leipr.

Dt. Wb. Anl. 28 Deuteche Bank 34 5 Careline Br. 3500 Fröbeln Zucker 77. 79. W u 117.6 Rauchwalter 110.0 107.0 Leonh. Tieta

Bee Zettel die Cenerä. e u h. guten Bieen reren n. e ehe16 Ldseh. Otr. Roggen 12.90 12.95 Dresdner Bank 167.7 166.5 Qpar EGelsenk. Bg. 140.6 138.5 Liodes 195.0 193.0 o. Elextr 168.0 167.0 Triptis A.- G
go, o. 8.80 8.80 Gothaer Grundered. 140.0 139.0 n 3 I I Germania 205.0 200.0 Lindström 860.0 626.0 445 S 168.7 166.7

10/ Pr. Ctr. Bd. Gd. 1062) 105.0 Halle Bankverein 23 do. Geleenl so 26 86 25 t. 3 t 33 284 0 Lingol a z u. W. Elekt, 210.ò 207.56 Union chem.
89 do. do. 10927 28.50 38. Mitt. Oreditbank o. We Aid. 93. 90 30 Slaus. 77 er 00.0 100.9) Lingner Mke. 21 do. Kalk 129.0 150.5 Union Diehl

do. do. (Liquid. 75.25 75.25 Oesterr. Oredit r chen. Spion u e t Zu 102.0 Ladw. Löweo r 525 äo. Spreng. 106.0 106.0 Union Giebereldo. do. Kom. 96. 96. Reichsbank u lGCrromo Na 114.0 Ia. Sörl. Waggen 3.76 23. 25 O. Lorenz O Riebeck Montan 160.0 16759 Preub. Kali 6.50 8.61 Wiener Bankverein 15.765 Coneorat B. Sreppiver Mk. 185.6 138.0 Ladenseh. M. 99. 98. J. D. Riodel l. 40.12 Parziner Pap.
z Aue h Goneora. spinn. 17 s 80.29 Roddergrudo 735.0 786.0 Ver. ch Geen.Iö Prov. Sache. id. G. lndusitrie 1400 14 o Guanowerke 70. 70.--Magdeb. Gas 76.7 do. Dt. Nick.s o. äo. 94.40 9440 Accumulator t Feter 1806 1680 do. Berg. 72 e Fauttuer uutu S a. a75 o. do. 86.70 86.75 Adler Portl. 160.01 r. Pale Haexethal Pr. 86 50 87.50 NMagirus 42.60 42. Rauektorth Neht. 84.60 85.-- Gothanis
65 o. do. 75 75 269.0 h i I 77 r a Rohr 1 Rutgerswerko 10 .0 88.50 43 zProv. ld. Roggen .92 Adlerhütte 117.0 118.0 j Diseh.-Atl. Tel. 33. ab. e 2. .0 Mansfe o.3 ort enrent. e 8.91 8.89 Adlerwerke 965.60 93.761 do. Conti-Gas 210.0 207.0 Hammoersen 163.8 165. I Masoh. Buckau 151.0 161.0 Sachsenwerk 140.0 138.0 do. Portiand
J o. 12.18 8.67 8.66 Alexanderw. 68. 67. do. Eräol 158.0 134.5 HUaun. Masecn. 60.60 60.25) do. Kappel 99.76 98. Suchso. Gub 187.6 137.0 o. Schuh
85 Gold-Rogg. 1-3 96.30 96.26 A. E. G. 191.8 182.11 do. Gut. 98. 96.76 Harb. Phönix 83. 82.26 Mech. Linden 209.0 210.0 do. Th. Ptl. 222.0 222.0 do. Stahlw.
89 33: 13 96. Alle r B S r do. 161.5 x7 c. 82. do. Sorau 247.0 247.0 n u r Weg2 S en Por 222.2 2233. bel 66. Salzder nur Kiren. Rogg. 9.77 9.80 Ammendort 218.0 218.0 el 310.5 810.6 Hartmann 23.76 28.12 do. V Saagerhb. M. 146.0 146.0 Vogtl. 3
69 Zuckerkredit Anh. Kohlen 93.25 94. do. Aaseh. 48. 46. 60 Heine Co. 64. 64. Meltheu Sarotu 260.0 242.0 w itzen 99. 89887Aschaffenbg. Zellst. 218.2 212.0 do. Zteinzvag 168.3 167.56 Held Fraake 63.50 63 60 Merkur Wolle 179.0 179.5 Saxonisa Prtl. 172.0 166.0 o. 85. 87.7
4145 Oesterr. St. 14 Atlaswerke 67.60 68. do. Wolle 62. 12 61. Hemmoor P. 2337.0 236.0 Metallbank 145.0 140.0 Secheidemand. 82.62 82. Voigt Hätftner 182.0
45 do. Golärte. 85.60 Augsb.-Nürnbg. 107.0 107.0 Dr. Eisenhäl, 8462 88. 19 Hirseh Kupt. 130.9 139.0 150.0 148.6 Sehering Oh. 2683.0 r Vorwärts 256.

Kronenr. 26 Domnitzsen Ton 286.0 2600 Bote Mi A. 277.6 273.2 Sehles. Bg. i a mTr atte ort Aben S v 168.6 I66.2 Minimaz e a ar ub do. 37 Union 277.2 279. Mi CGenest 188.5 141.0 245.13 12.60 13.20 Balcke Maseh. i. 1I18.7 o Horehwerko 108.6 106.0 do. El. B 247.3 Waaser Golsen 134.0 1880liert l 12.40 12.10 Bamag Meguin 24.76 24.25 Dresdner Gard. tat. 132 Hotelbetrieb. S Motor Deats 67.25 66.75 o. Leinen 60.13 50.12 Wegen Häbner 106.5 1060
Tirxenioee 1ö.25 26. Bamberg o 95. 25 er z e e r er Mulhbeim Bg. 112.6 118.0 r 3 287.0 22 p. i oBamber z. 6.0 116.0 Dürkoppwerke Hutchenr. o. Iex437 z. g. m 31.76) Baroper Wal 90. 90. Dusseld. Maseh. 26. 26.60 Nat. Automob. 87.50 87.265 H. Schneider IIs.1 114.0 r 200.0 19

Ung. Gold abg. 26. 26.90 Basalt A. G. 88.60 88. 18 Dynamit Nobel 185.0 182.0 e Berg 269.6 266.0 Neckarsulm 68. 560 Schubert Salzer 863.0 8506.2 Weostt. Drabt 97. 96.50
40 Ung. Kronenr. 1.80 1.85 Bautzner Tuch 66.-- 66. HEgestorſt 8alz 118.0 118.8 Jadel Vo. 131.0 128. 1 j Niederl. Kohle 158.0 168.0 Sohuckert E. 214.5 210.0 do. Kupfer 80.-b Tehuantepee en nen Je 55 45. 25 gen 277 t Junghans 91. 91. 34 Sehultheitz 868.5 866.0 i et 333 3i J Bayr. Motoren 254.0 Eintra r. 4 o. Steing. .0 60. e432 Tehuantepoo a Spiegel. 62. 66. Eisenb. Verk. 186.0 185.6 Kahla Porz. 133.5 1 128.0 do. Wolle 219.0 216.7 en 81.- Wiener Met. 1655.0 162.2
kisendannen 1 F. Bemberg 696.2 Eigenmatthes r Ka Abeherel. i. 162 Fittes fus b.Baltimore 88.60 Berger Tietb. 398.0 Elektra Dresd. 175.6 176.6 KLaratadt 266.6 262.7 Overbedart 111.2] 108.0 Sieg Solingen 41.87 40.75 Gittkopp Tiet 145.0 145.0Qanada b. Bergmann El. 223.6 216.7 E. Lieferung 188.7 122.7 Kirchner 4 Co. iur.a i. Lverzeh. Kor 101. I 10.6 Slemens Glas 162.2 1651.6 Wolf Mareh. 60. 60.-

Elektr. Hochb. Zertit. 88. 7 Berl.-Guben Hut 410.0 406.0 El. Licht Kraft 225.0 227.7 Lidennerr Orenstein 126.2 125.2 glemens Halsxo 351.8 6844.6 Wotanwerko
Schantung do. Holzeompt. 97.50 97.75 Engelbardit Aer r 127.7 126.2 Outwerke 339.6 524.0 Statur en. 29.12 29.-Frede Malerei 128.5 1218 do. Karlsruhe I 68.25 68. Erdmannsdf. 118.0 111.7 Köln Neuess. 152.0 149.0 25 82.25 Wunderlich 127.0 126.7senlttanrtsges o. Mareh 132.0 1310 Erturt mee Keiner Gas 100.0 97.- Feters Onion 110.5 108.7 An am.
Hapag Berihbold Uen. 98.50 98 75 Eaehwenler Bg. 210.0 210.0 Kölsgch- Fölzer 62. 6162 Phoniz Berg 8960 98.75 Stock Co. 89. 89- 148.0 197Hambg. Säd 214.0) 217.7 Beton Monier 122.5 123.5 Rasener Stein. 187.0 166.0 Gebr. Körting a 72.- do. Braun 8426 80. Stöhr Kamm. 225 0 220.0 Zeitz Maseh.
Hansa Dampt 7122 1760.1 Borna Braunk. Ereelior Fah 89. 88.60 ort o Fiter Werk Stoower Nan. 48.25 42.60 Zoletotr Ver. trittNordd. Lloyd 162.0 Praun özl Excelsior r. Körting Elek. 120.6 119.0 wäh r- do. Wald 326.2 814er. ß c en 8 Brae l a i Fahlenberg-List 124.0 Kronprins m 122. 0 1217 rg ren u r Stralzund Sp. 265.0 257.0 De, Oratrix 1830 1800

nmke o. ute .0 Falkenst. Gard. 124.7 J s 2Allg. Kreditanstalt 143.0 Brown Boveri 168.5 1 G. Farbenind. 282.0 279.5 Küppersbosch 183.6 188.6 Polyphos 450.0 483.0 Taek, Conrad 110.0 119.0 Neu -Guinea 652.0 695.0
Bank elektr. Werte 174.5 Baaerus Eis. 92. 90.75 Felämühble 218.0 l 214.2 Ky haus er 60.60 l el. Ponga Spunn. 44. l 44. Tafelglas 108.0 108.0 Otavi Ainen 54.50 68.50

24. 6. 21. 6. 24. 6. 21. 5Ochzen Färsen58 4.1 T3. n 48 52 Kalber J 4 9 9 1.
4. 42-47 2. 80-—83 78Bullen o 1. 66686860 3. 74-79 72-72. 60--656 62—67 4. 65--74 66—713. 45--49 48-41 Sehat

Küho e 1 606363 65 2. 65-—67 67—69
3. 394--40638 45 Schweine o 1. 60--62 56 58
4. 26 33 28-85 2. 63-—64 695. 3. 63 64 59Färsen l. 69--62 4.) 61--62 657-682. -44 48 5.) 60—61 66 66

t der ormonaten die Ausfuhr ſtark zugenommen hatte,
nämlich die Textilfertigwaren (25,5 Mill. RM.), die chemiſchen

Feder
Oberi
Unte
2 Kop

pro à
Bettfedern
Halddaunen
Drolvierteld

e Daune
Inletts und

Chaiselongu
Beoitehalseſo
Kteppdecker
Baunendeck

Nachtsech

holenreſt

war niah

Meine Ulri
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Um unser wohlbekanntes einheimisches Produkt

Neura, das Gesundheitstafelwuasser
aus don radioaktiven Heilquellen des Bades Neuragoczy als wohlschmeckendes, orfrischondes und

gesundheitsförderndes Tafelgetränk Jeder Haushaltung für einen hinigen Preis
zugänglich zu machen, werden wir dasselbe in 1/l-Liter-Fiaschen mit Hebelverschluß einſführen.

Der Ladenverkaufspreis für die
I-Liter-Fül ung ist 75 Pf. unter Rückvergütung von 35 Pf. für dis Flasche.

Erhältlich in fast allen Drogerien, Lebensmittelgeschäfien usw.
Eventuell wolle man gefältigst Anfragen und Bestellungen an

Fa, Gustav Försto, Mineralwassorfabrik, Streiberstraße 15, Fernruf 22611
fa, Carl Schondorf, Minsralwassorfabrik, wunelmstraße 17, Fernruf 247 55

Alfred Scheibe, Biergroßhandlung, Karistraße 4, Fernruf 26398
Hermann Stäber, Biorgrobhandlung, Landsberger Straße 27/28, Fernruf 262 68

oder direkt an uns richten.

feura Hnerulguellen Alf Ges. in

Verdingung
der

a) Lieferung v. Maurermaterialien,
b) Lieferung von hintermauerungs

ſteinen,
c) Lieferung von Klinkerſteinen,
d) Lieferung der Werhkſteinſtufen,
e) Erd-, Maurer, Putz und Eiſen

betonarbeiten,
Fimmerarbeiten,
Schmiedearbeiten

für den Neubau einer hilfsſchule
am vVöllberger Weg

zu ad Sonnabend, den 2. Juni 1928,
10, 10 10 10 übr,zu e-g Montag, den 4. Juni 1928,

„Io, 10 To, ührim ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6,
Zimmer 106. Verdingungeünterlagen
ebenda. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle, den 23. Mai 1928.
Städtiſches Hochbauamt.

Halle (Saule), Riebeckplatz 2.
Fernrut 212 47.

Statt Karten.
Meine Berlobung mit Fräulein

finna Thomas
beerhre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Flfred Gorgas.
Kroſigk, am 23. Mai 1928.Halle a. S.

e SoTodesfälle
Heinrich Lohofſ, 66 Jahre,

Trvauerfeier Fre 2 Uhr in
der großen Kapelle des Gertrauden e
friedhofes. Frau Berta Wittel geb.
Kaumann, 76 Jahre, Halle. Beerdigung J Nassiv goldene
Freitag 2 Uhr von der kleinen Kapelle
s Gertraudenfriedhofes aus. Frau
eina Kempe, 61 Jahre, Trau-

ringe
333, 586, 750 od.
900 ges empolt

das Stok. 4--650 M.

Iuwelier

riſie
Trauringecke

Schmeerstraße 12.

Halle. Beerdig.
1235 Uhr von der kleinen

e des Gertraudenfriedhofes aus.

ine z htriher bin V
Gold Silber

Leipziger Straße 2225

Reisemappen
in rei cher Auswahl.

ehe
37

S

In acusgesucſiten
Gucalitäten

vom friüscſrem
Tufuſßirem

Hamb. Muchmastgänse Pfd. 2, u.
Hamdg. Menmas! Eten vua. 2.00
Pracvolle j. Hunnchen Pfd. 2,

v ſolle 8uppennühner Pfd. 1,60 Mk.

frisen geslocnenen Spargel
grüne Gurken, Tomaten, Salat
springledende EGelkrobse

Jfeiffer 4& Mause
Ludw. Wucherer-Str. 76, Gr. Ulrichstr. 39
Feinkost Weingroßhandlung Stadtküche

2

en Füngswusſg

m SPOrt und Reise v
empfehlen wir unsere rühmlichet

bekannten

Oelsard in en
reiswert dureh direkte Rinfahbr
ose 30. 45. 50. 55. 60., 65. 75,
90, 105. 185, 160 und 275.

Fiscehkonserven

29--23 Uhr

grünen Hosen.
Feitag,

20 28/, Uhr

Metallbettstollen mit Patoent-
matratzen M. 18 19.-
24.- 27.- 29 31.-

n v 3 toll g, mit
M. 16. 21.

32 96.- 40.- 45 5).- ein-
fache Aus Uhrung M. 12.-.

Echte Patentmatratzen M. 20.-
25.- 29.-.

W

I

W e 7-5 m

59

Federbetten mit guter Füllung
Oberhett M. 14. 19.50 29. 38. 47.
Unterbetten M. 13.50 16.-- 26. 32. 42.
2 Kopfkisseon M. 8. 11.50 17. A. 26.
pro Stand M. W 50 47. 12.

Bettfedern M. 0.900 120 1.40 2 2.75 3.25
Halddaunen M. 4.50 5.25 6. 7. 6.50
Drelvierteldaunen M. 10. H. 13
Reine Daunen M. 7.75 12.50 14 168.
Inletts und Orelle von den einfachsten Ausrüstungen bis

zu den felnsten Indanthre farben,
Chaiselongues M. 36. 40. 46. 65. 56. usw.

alseſongues M. 95. 115. 126. 140
pdecken M. 13.50 17.50 20. 21. 24. 29. 32.

Daunendecken M. 55. 65. 70. 80. 88. 95 98.
Nachtschränke, Schrünke, Sohlafzimmer zu erstaunlich

billigen Preisen.
Neueste Bettfedernreinlgung Ubertrifft alles bisher
dagewesene an Gründlichkeit u. Lolstungsfähigkelt.

Mederzoſt im Betriohoe. Abholen und Zudringen ſostenfrel,
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.

nfuhr naoh önewärts duren eigen Hut dünne franzperſüerehädigeng.

Bettenhaus

Meine Ulrichetr. 2, Eingang Ksnzleigasse, 2 Min. v. Markt

aus eigen. u. ersten Spezialfabriken.
BRratheringe, Dose ca. 2 r

schwer u eF. 3 schlös- Tägiten 30 unSaure Sardine i Der grobe aehertoig
Dose üb. 2 Pfd. schwer Dose Pf. Di
Hering in Gelee eDose 2 Pfd. Inhalt nur 90 P. Tugend-

Dose 1 Pfd. sehwer nur 50 Pf.Ferner Feinmarinaden. prinzessin
Rolimops i. Remoul. Dose 95u 150
Filether. i. Kemoul. Dose 100u. 160
Fettheringe in Tomatenorse Ship 0eUerfei i id e r i u rioseritraoereringe e Zone re s0ocken tlandschuhetand er wart W e enegg- OnterzeuoeVFlubaal in Gelee, 1 Pfd. Dose, eise ab 60 Ffmittel on v z Puliower Sporhwesternm a de e t. stellenangebot Sportstrurmpfe

ar r Sport urtel Sockenhalterringen eäe, arte, iette Ware Aerrnmelhaälteralle Gröben.
Neue Matjeceheringe

Stück 15, 20, 25 und 30 Pf.
1 Kühlwaggon Seefische

Geoldbarsaeh, o. Kopf Pfd. 35 Pf.
Cabliau, ohne Kopf Pfd. 35 Pf.
Sehellfiseh, o. K. Pfd. 40 Pf.Karbonaden, bratf. Pfd. 55 Pf.

Ferner:
Rotzunge, Hoflibutt, Steinbutt,
ſseczunge, Flobaander, Flub-
lachs. lebende Aale u. Sehleie.

Arbeit zu gehen hat.

gehilfe, Gutsſchmi
verh. Schwei
erwachſenen Kindern,

ſowie
Oek.-Manmſells,

Stützen,
Köchinnen, Stuben
Küchen mädchen

Große Ulrichstraße 58, bernburger Str.
am Reileck, Steimveg am Rannischen
I Platz, WelßBenfels, IUdenstraße.

Vereins Nachrichten

Stahlhelm, Bund der Fronſſoldaten,

Ortsgruppe Halle.
Kameraden Der Reichsfrontſoldatentag in

Hamburg rückt immer näher, nur wenige Tage
trennen uns von dem Marſch nach Hamburg.
An alle Kameraden und beſonders an die
jenigen, die bei Veranſtaltungen wenig zu
ſehen ſind, richten wir nochmals die dringende
Bitte an der Fahrt teilzunehmen oder wenn
es aus beruflichen Gründen nicht möglich iſt,
die fahrenden Kameraden zu unterſtützen.
Noch iſt Zeit zur Meldung, noch iſt Zeit zum

vermittler,
Schmeerſtr. 17/18

Mädchen als

Kurort Friedrichro(Thüringen).

fleißiges

Freitag, den 25. d. M. im „Bierhaus Engel- Rich VLöſche Str. 10.
hardt“ angeſetzte Kaufmannsabend ausfällt.

feute, Dönnerstag

Wie einst im Mei.

Operette in 8 Akten.
Musik V. K. Zorlig.
Gastspiel des be-

verh Geſchirrſührer

wo die Frau mit auf

Fr. ehröter, Guts
deſizer, Werderthaud G (Kr Bitierſe'd).

Offene Stellen ſür

IIIIIIIIBBCCIIIIIIVolontär-Verwalter
Eleven, Wirtſchafts

r mit

Kinderfrl.,

friedricn 6arels
gewerbsmäßziger Stellen

Geſucht für ſofort od.
Juni zwei junge

Kochlernende
für die Satſon. Koſt
entſchädigung pro Monat
40 Mark. 2718hotel Kloſterdero

Suche für meinen Haus
halt für bald ehrliche

mädchen
ern.of 7 nicht u 18 Jahren.D. H. V., Ortsgruype Halle. Wir geben Frau Fr. Thiele,

allen Kollegen hiermit bekannt, daß der für Ammendorf,

Gut möbl. Zimmer

z. 1 Juri zu vermieten.
Hermannſtr. 8, l., l.
Beſichtigung 11-8 Uhr.

ob Ummer
mit Schlafzimmer und
2 Berten zu vermieten.

Wilhelmſtr. 38, II.

Gelegenheuskauf.

Triamph-Hotorrad

faſt neu, wenig gefahren,
verkauft ſofort 1112

Pickroth, halle,
Prinzenſtraße 15.

e
Suche zum 1. Juni

Srellung als 11104

Hausmädchen
in kl. beſſ. Haushalt, evtl.
mit Kindern. Bin 19 J. alt,
kinderl. und habe gute
geugniſſe. Angeb. unter
R M. 1088 an die Ge
ſchäfisſtelle d. Zig. erb.

Höbl. Hnmer

für ſofort geſucht. An
gebote unt. R R. 1092

d Geſchäfteſt. d. 31g.
GGGGCEGECCCCIIGGS

Wegen ch ſteht
Verſchiedenesein ſehr gute

2 Perſonen ſür

Arbeits-Pferd,

Sonderzug
BleßFuchsWallach, zum

am 29 30. Juni

Verkauf.

nach Langeoog

Fr Schröter, Guts

(über Bremen)

veſitzer, Werder? haun d.
Oſtrau (Krets Biterfeld).

g. Angebote unter
P. 1091 an die Ge

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. Schnee, Nacht.

Gr. Steinſtr. 84

Halte ab heute Donners
tag, den 24, Mai, imGaſthof „Blauer

Engel“, Echkenditz,
wieder mit einem friſchen großen Transport
junger ſchwerer hochtrag. Kühe u.
Kalben ſowie Kühe mit Kälbern
und ſtelle ſelbigen preiswert zum Verkauf.
Arno Beyoer, Zucht- u. Nutzviehhdlg.Ferura des tn v

Oberhernden Sporthernden
Tennishemden

Kreaweften Kragen

ermpfiehlt in sehr gr. Auswahl zu vorteillhcafter Preise

A. S F. Ebermann
Halle (S.), Gr. Steinstraße 84 Neunhäuser 5 Brüderstrabe 2

c 4 77 erHerren

M. 110, 92,
45-

Sputt. Auge 62-
eniing. Arie 17h.

Gummi Mäntel
M. 82, 29,Schuhwaren, Damen-

mäntel, Damonklelder

in großer Auswahl
zu billigen Preiſen
e

WA L a. d. S., L So
e

e

F Anzablung

wenn art
Wochenrefe
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Ptingstsonnabend: Geländeritt und Vorprätungen.

4
2

Reit- u. Fahrturnier in Allstedt
Die Kapelle des Reiter- Regiments Nr. 16, Erturt, KNonzertiert an beiden Tag

Pfingstsonntag: Tag der ländlichen Reitervereine, SpringkonkKurrenzen. auf dem Tarnierplatz.
Pfingstmontag: Turnierreiten Jagdspringen.

An beiden Tagen Gewandtheitsprätungen und Reiterspiele.
Beginn des Turniers an beiden Tagen mittags 2 Uhr.

Eintrittspreise
Tribäno für ca. 1000 Personen vordert

e Tribünenplatz 4- RM., I. Platz 2, RM Sm piatz 75 Pf. Stunidepot. ch
Auto-, Motorrad- und Fahrrad- Aufbewahrung am Turnierplatz.

Vorbestellungen auf Eintritts Karten sind an die Geschäftsstelle, Allstedt, Breitestraße 13, Telefon 3, zu richten.

„9näckige Frauu,

diese r

sind in den verschiedensten Geweben, sowie in allen Modetarben

bei uns erhältlich.

Meine Oborreſeohe Auswahl an

bameſn, Herren I. Mnderstrümpten
in erstklassigen Qualitäten bietet in Anbetracht der niedrigen Preise

ungeahnte Vorteile.
m

Veberzeugen Sie sich selbeti

E H. KSehmee Nachiſolger
A. K F. Ebermann

HallIe, Or. Steinstr. 84, Neunhäuser 5, Brüderstr. 2

Vea Thoator VUfa TheaterLeipziger Straße Alte Promenade

Wir lachen Vnd wieder bringt dieVfa ein Riegendoppel-
M Vater 27 Divise programm!vo u gerèewoene, gie uns in ſeges eidckſſche Ad mergen, Freitag, nur 4 Tage!

h der lachende Nr ar i S a de Futti, Josoph Schlokraut
Königs ist. e re ams in der Liebestragödie:J ringen die drei beamte 7

Der Film Der herzensdieb“ bietet
Lya de Putü im farbfrohen Rahmen
einer ungarischen Weinlese Gelegen-
heit, eine Reihe prächt. Kostoöme mit
Chie und allem ifraulichen Zauber zu

Harold Lloyd
Charlie Chaplin
Jackie Coogan

1000: 1 Harold Uoy
i zeigen und in ihren Begegnungen mitTho K10 äem treulosen Verführer wehmütigen

mit Liebrelz zu entfalten.Chare Chapiin, Jachie Coogan

lusti IIIJugondliene haben zur ersten Der lustige Grosfüm:
Vorteil kleinen Preisen Das verrückte Sanalorium

In belden Theatern:
An Ieb der landwirisohafihehen Ausstenung in Leipzig vom S. bis 10. un 1928:

Dilclor von der 33. Wanclorausstelſung der
Deufschen Lanckwirtschaffs-Seselſschaft

Hochinteressanter Kultur- und Lehrfilm.
Afa-WDochensecſicus.

Beginn S Beginn:I. und II. Feſttag 8 Uhr, Z I. und II. Festtag 3 Uhr,
Werktags 4 Uhr. Werktags 4 Uhr.

Wir trocknen Kartoffeln
in Lohn und empfehlen

trockene Kohlenſteine
RMiergurt Döllni (ScaulIKr.).

Fernruf Ammendorf 27

100 Kutsehw agen
200 Kutſchgeſchirre, Sättel uſw.
Gelegenheit skäufe billigſt bei

Zunder,.
Berlin NW SB, Luiſenſtraße 52.Hänisch.

ihre Garderobe bedarfdringend der Erneuerung.
Wir helfen lhnen, siwirkliche Qualiſätsware zu J

billiſen Preisen zu
erwerben.

Kaufen Siebei uns
auf Teilzahlung
Sie finden bei uns eine
große Auswahl inDamenmäntein, Kostümen, VKleidern, Stridckostumen,
Strick ſacken. Unsere Ab-
ieilung Herrenbekleidung
ist reich ausgestattet. Sie xnden Herr enanzüse,
Herrenmäntel, Sportan-
züge und Hosen in allen
Preislagen UnsereHerren-
bekleidung ist bekannt für
guten Sitz und größte Halt-

m

barkeit. Unsere i sind 7pruß unsere Zehlungs-
nungen leicht.

Vertreter: Hugo Dies, Mersehburg, Annenstr. v

Bernh. dfie, Peotzkendorf, Bedraer Str. 16
Walter Sauer, Naumburg, Othmarsweg 29

—2wo Keiſe e
Soldfüllyalter
Kaffetten, ParkungenReiſe Sioch May

Eigene Druckerei

Herm. Köhler
Große Steinstraße 15

Sie ſpayier in

Halleſche Deitung

V

fescher

s

S

Kinderwagen Klndorstühle S
wagen Kindortigeho en

Stubenwagen Solbstfahrer

Kin BublräderSehutzgittor Roller
Verdecks in eigenen Werkstlttes

et 1 garnierte
geülenhöns Bruno Paris

Domplata S 3 Min. vom Markt,
2,

bei Regen oder Sonnenschein
mit einem guten

und

luderszOlherg

Leipziger Straße 30

ohne

Lebende
Bachforellen
Hummer und Krebsein jeder Größe

Lebende Aale u. Schleie
Frischen Rheinlachse

Fehte OstenderSteinbutt
und Seezunge

P prima Rotzunge, Soholle
Angelsehellfiseh
Echte Elbzandep

empfiehlt
Friodrich Krahmer
Fiseherpian 3 Fernruf 26205 u. 29486
Bestellungen werden prompt ausgeführt

Anzahlung 10 RM. Wochenrate 2,50 RM Amtliche Bekanntmachung.
Das Konkursverſfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Ernſt Heckllau in Halle a. S,Ein Inſerat iſt ſicherlich wird nach erfolgter Abhaltung des ein
termins uDer beſte Reiſende für dich. Halle a. S., den 19. Mai 1928.

Das Amtsgericht. Abt. 7.

—]]c Z II .,.g SIIIIICCGI„Hallesche Zeitung

8833252
Tſingstausſſug naeß den Rennwiesen! 27*R m e burg

o rennen u Magcleburg
38 297Ofingstsonnfag T5 U. S

Beachtet unsere Tferde- und Ruto-Cotterie, 10158 Ge- 7 Swinne im Werte von Mk. 50 000. auf Wunsch 90 o
Barauszahlung. Einzellose 50 Pfg. Doppellose 1 Mk vHier zu haben in den durch Plakate Kkenntlichen s

Verkauftstellen. 7 rs

Richard Lots z8 S
Halle a. Saale z ear. Viriehetr. a. 1. Gegrundoet 1844. z 2Fernsprecher 29906. 7stammhaus Merseburg s 82 sFachgeschätt tür den Bürobedart des Handels, e 5
der industrie und der Technik enaromöbei Gosehaftebü cher 5 37 6Papiorgroshandiung

Technisgcher Zotehenbedart sVoervieltültigungemasobine Rotaftx“ ne
z nn, bor

rn ſich noch einmal

ter ließ

r ihn e

ge

amke,

der grau,

be
riſ

n kau

Bürom a
j Mitteldeutsche Büromaschinen-Gesellschaſt m. b. H.

Halte (Saule), Große Ulrichstraße 54,
Fernsprecher 29906.

m
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24. Mai

Roman

Da ſetzten die Valtournancher Führer leiſe an zu einem
Liede ihrer Heimat, Lied von der Sehnſucht zu ihren Bergen.
Und ihre tiefen Stimmen brummten, nur manchmal wenig
ſteigend:

MAontagnes de cette valléo
Vous étes mes amours.“

Die Zermatter fielen ein, vorſichtig zuerſt, denn ihr Fran
zöſiſch war nicht gut, dann aber bald im Chor, ſchaut

ſchautenDie Tür ging auf. Thomas und der Doktor
herein. Die anderen drinnen ſchliefen.

Die Führer blieben dicht am Feuer, ſtimmten leiſe wieder
an, getragen, ſchwermütig, ja auch Ernſt ſang mit, und der alte
Biner, der ſo Seltſames erlebt, hegann zu brummen.

Dann gingen ſie ſchlafen. Einer nach dem anderen. Alles
war ſtill und von den rohen ſchmutzigen Wänden fiel nur noch
der karge Widerſchein ſterbenden Feuers.

ufſtehen lErnſt riefs. Thomas rührte ſich nicht. Der Doktor aber
ſprang empor. Die beiden machten mit den Führern Feuer,
kochten und trugen ihr Teil zur Reinigung bei. Die Miß ward
vom alten Biner betreut wie eine r: er ſtrich ihr Butter
brot mit ſeinen großen, verbrannten Händen, zog ihr die
Strümpfe glatt, band ihr die Gamaſchen.

Ernſt weckte Thomas:
„Schönes Wetterl Sternenhimmell! Hurra, das Matter-

horn, Mont Cervin, Cervinol“
zu einem der Valtorneins:

„Beccal“
Der machte freundliche Augen. Der Doktor, immer ein

wenig belehrend, rief:
„Der Mont Silvius der Lateinerl“
Die Laternen ſchwankten in der Dunkelheit. Gangeln

zogen wellenartig auf dem flachen Hange bis zum Einſtieg.
Dann irrten gleich Johanniswürmchen die Lichter um die Felſen.
Und lange klangen nur die Geräuſche der Bergesnacht: das
Klirren der Pickel, ein Steinfall ingendwo, das Poltern von
Eisblöcken am Furggenjoch, ein Lawinenſchütten in der Ferne,
tief unten, rätſelhaft, das Rauſchen der Waſſer unter den
Gletſchern. Die Freunde gingen hinter der Dame, die den
Vorantritt haben wollte.

Als an der oberen Hütte die Laternen gelöſcht und über
den Miſchabelhörnern der Himmel ſich gefärbt, blieb Biner
ſtehen. Er brummte. Jhm war der Horigont zu vot. Während
ſie frühſtückten, erzählte er mit a enem Finger eine
ſeiner ſeltſamen Geſchichten, heute wie von dumpfer Vorahnung
evfüllt:

„Als die Taugwalder mit Whymper herunterkamen, haben
ſie am Himmel ein Zeichen erblickt. Der junge Taugwalder hat
mir's oft erzählt: drei feurige Kreuze ſtanden oben in den
Wolken!“ Und der Alte deutete hinaus zum Furggengrat.

Ernſt erhob ſich:
„Die Herrſchaften kehren, ſoviel ich höre, über die Schweiger

ſeite zurück. Wir haben weiteren Weg. Biner, wir können
wohl vorausgehen

Doch der Alte ſah es an wie einen Eingriff in ſeine Rechte.
Er ging voran. Während des Kletterns kam heraus, daß auch
der Jtaliener mit den Führern aus dem Valtournanche das
Matterhorn nach ſeiner Heimat überſchreiten wollte.

Die Miß ſtieg ſchnell, von Andenmatten, der es, wie ſie es
vom Ortler kannten, immer eilig hatte, durch Worte und von
e ten e ſt, Thomas und der Doktor

n der r n rErinnerungen. Hier waren ſie umgekehrt. Heute aber lachte der
blaue Himmel. Nur drüben nach der Berner Alpenkette zu
wuchs eine Wolkenwand.

Vereiſt, rn r die Schulter aperer als das letzte Mal.
Sie ſtanden dicht bei Andenmatten, der warten mußte, während
an der ſteilen Felswand, wo die Seile ein ren niederhingen,
weit oben Biner klebte und ſeine Miß ihm folgen ließ.
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von Georg Freiherrn von Ompked
Andenmatten deutete zu einem jähen Aufbruch:
„Das iſcht die Lätze, dort ſy die Engländer erfallen.“
Der Walliſer begann zu klettern. Er ſchien ſich auf die

Seile nicht recht zu verlaſſen und griff lieber den nackten Fels
an. Jmmer höher ſtemmte er ſich empor. Bald ſah man nur
die Nägel ſeiner Schuhe glänzen. Ernſt legte Seilſchwingen ab
und warnte Thomas:

„Stehen bleiben bis ich rufel!“
Während er hoch über ihm verſchwand, blieb der Maler, das

Geſicht bergwärts gekehrt. Der Doktor hatte ſich umgewendet.
Ruhig blickte er hinüber, wo das Zinalrothorn wie eine Meſſer
kli in die a ſtach, nach rechts auf den Hohlichtgletſcher in
furchtbaren Wänden niederbrechend.

„Los!“ klang es von oben.
Der Maler kam ſchnell hinauf. Der Doktor hinterdrein.

Das Seil ließ er in flachem Bogen hängen, und ab und zu
ſpreizte er es mit dem Fuße weg, wenn es ihn hinderte.

Die Steigung ward geringer. Schon ſahen ſie den Gipfel, wo
bereits die Walliſer Führer ſtanden. Sie atmeten heftig, denn
zum Sturmlauf war das letzte Stück geworden. Die Freunde
reichten ſich die Hände, dicht nebeneinander, während das Seil
über das Kirchendach des Gipfels auf dem Schnee ſchleifte. Sie
dachten nur eines: ſie ſtanden auf dem Matterhorn! Älles andere
war Schweigen und Ehrfurcht vor der gewaltigen Natur. Was
bedeuteten die Guglig, die Torre di Sturm, die Türme von Vajo
lett, Bergerturm und Nordwand der Kleinen Zinne wie Dent du
Géant, was bedeuteten ſie, doch ungleich ſchwerer, gegen dieſen
Gipfel, der ſo frei ſich aufbäumte mitten aus den Gletſcherni
Keinen Nachbarn duldete er. Die Majeſtät der e war Ernſt
nie ſo vor Augen getreten, auch nicht auf dem Montblane, der
zu maſſig ſchien, um den man nichts ſah als Oeden von Firn und
Eis. So war in ihnen allen nur das eine: ich bin oben, auf
dem Matterhorne, dort, wo einſt Edward Whymper nach jahre-
langem Kampf geſtanden.

Andenmatten hatte den Ruckſack abgel Er hing der Miß
vorſorglich ihre Jacke über, während Biner das Seil ringelte und
auf Engliſch die Dame einlud, darauf Platz zu nehmen.

Die Führer hatten ſich in den Schnee einen Sitz gekratzt,
und dicht am jähen Abſturz nach Jtalien ließen ſie ſich nieder.

Die Freunde folgten ein Stück dem langen ſchmalen Dach-
firſt, der zum italieniſchen Gipfel zog. Zum erſten Male ſahen
ſie die Rätſel der anderen Seite, wie Moſes einſt vom Berge
Nebo das gelobte Land erblickt.

Ernſt ſtreckte ſeine Hand aus:
„Da der Tyndallgrat, ſo lang! Ja, nun begreift man auch,

daß der Südgrat bald doppelt ſo viele Stunden, ſogar hinunter,
koſtet, als wir heraufgekommen ſind.“

Der Doktor rief:
„Da, am Ende des Grates der Pic Tyndall!

Dent d'Hérens!“
Thomas riß die Augen auf:
„Der Montblanc!“
Sie ſahen den Rieſen, der alles überragte, daß die Vier

tauſender in ſeiner Nähe mit ihren ſcharfen Granitnadeln ver
ſchwanden neben ihm.

Die anderen hatten ſich niedergeſetzt, mit Eſſen beſchäftigt.
Nur der alte Biner trat zu Ernſt, tippte ihm mit der vbraunen
Hand auf den Arm und ſprach:

„Schöner Bärg, Härr! Sehen Sie nur, alle anderen bleiben

Dahinter die

ehrfürchtig in der Ferne. Dort die Dent Blanche, der Grand
Combin, ſchöne Bärge! Aber das Matterhorn iſcht doch ſchöner
als alle. Sie werden de da drüben gibt's was zu tun. Aber
nehmen Sie ſich in acht mit den Seilen!“

Da die Valtorneins daneben ſtanden, dämpfte er die
Stimme, und in ihm er e die alte Eiferſucht der Deutſchen
gegen die Welſchen, der ſer gegen die Piemonteſen, die e
da unten auf den Leichenbrettern ſich eine Schlacht geliefert, jene
alte Eiferſucht, die einſt die Kämpfe getrübt ums Matterhorn und
den torneins die Erſtbeſteigung gekoſtet:
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Morgei

„Die Seile ſind nit feſcht. Wir Walliſer ſind ordentliche Lüt',
S uns viel Id ſon il, denn es hält nur ein paar Jahr.e Valtournancher knauſern, ſind auch pauyres diables gegen
uns, Härrl! Hüten Sie ſich, Härr, die Seile drüben ſind morſch.
Nur die Grande corde und die Echeille Jordan faß t ſonſt
eines. Jch war ſchon ſechsundvierzigmal auſ dem Matterhorn
und drüben auf dem welſchen Grat wohl fünfmal. Da gehen
nit viele hinunter.“

Jnzwiſchen ſchritten die Jtallener den langen Grat hinüber
zu ihrer Gipfel, ſchrenkten ihre Hüte und riefen ihrem
Heimatstale einen Gruß hinab.

Thomas und der Doktor hatten zu frühſtücken begonnen.
Ernſt dachte nicht an Eſſen. Biner blickte mit ſcharfen Führer-
augen auf den Thyndallgrat und ſchüttelte den Kopf:

„Der Berg iſcht nit gut. Sehen Sie das Eis? Gehen Sie
langſam, Härr, o welche Zeit koſchtet der italieniſche Grat! Man
denkt, man iſcht bald unten, und er nimmt kein End'.“

Dabei zeigte er mit ausgeſtreckter Hand auf eine ſteile
Platte die mit langen Eiszapfen behangen, r Tiefe abbrach.
Glaſig glänzte ſie, oben weich und weiß von Neuſchnee überdeckt.

Andenmatten kam Abſchied nehmen. Ernſt zog ſein Taſchen

„Andenmatten; einen Augenblick!“
Auf dem Knie ſchrieb er mit eiliger Hand:
„O wellige Bärg! ſagt Andenmatten, der Dir dieſes

bringt. Einen Gruß vor dem Abſtiege. Der Tyndallgrat wird
viel Zeit koſten. Kommen vielleicht ſpät erſt nach Giomein. Rück
kehr über Furggen oder Theodul. Rechne nicht auf uns vor
morgen, Dienstag abend. Alle wohl. Glückſelig. O wellige Bärg!
Gruß. Kuß. Schluß. Ernſt.“

Er gab es Andenmatten:
„An meine Mutter.“
Dann reichten ſie ſich die Hände und Ernſt ging mit dem

nachſchleppenden Seil ein paar Schritte zurück, Biner Lebewohl
u ſagen.4 ſie er ſo neben der Traſſe etwas tiefer über die glatte ge

frorene Decke ſchritt, hielt die Miß die Hände ängſtlich an die
Schläfen:

„Fallen Sie nicht!“
Ernſt lachte. Jm gleichen Augenblick klang ein Kreiſchen.

Dunkle Schatten ſchoſſen durch die Luft. Ein Schwarm von
Raben kreiſte um e her, daß man das blauſchwarze Gefieder
ſah, und als ſie ſchwebten, die an den Leib gezogenen Fänge.

Ernſt beugte ſich zu Thomas. Der ſaß mit dem Skizzenbuch
im Schnee:

„Biſt du fertig?“
Er ward ein wenig ungeduldig:
„Es gibt kein Bild. Wir ſtehen zu einſam, alles iſt zu weit

entfernt.“ſerdaſam wie große Menſchen!“ ſagte der Doktor. Aber er

aß ruhig ſein Vutterbrot.
Plötzlich wiſchte ihnen eine Wolke durchs Geſicht. Es hauchte

ſie feucht an. Der ganze Gipfel wurde jäh von grauen Schleiern
umwickelt. War die Wolkenwand vom Verner Oberland heran
geweht Ernſt hatte ſich noch cben umgeblickt: ſie ſtand weit fort.
Von der Zmuttſeite kam ein Nebelſtrom dahergeſchoſſen, über
ihre Köpfe hin. Dazu kreuzten die Raben um den Gipfel, aus
dem Dunſt aufſchwebend und ſich wieder niederſtürzend in
ſchauerliche Tiefen. Sie ſchienen um die kargen Frühſtücksreſte
zu kämpfen. Doch wie der Nebel aus dem Nichts ſie in kunden
eingehüllt, war er mit einemmal in trichterndem Windſaugen
davongeſpült. Blauer Himmel lachte. ß

Man nahm Abſchied. Schon war die dritte Geſellſchaft ver
ſchwunden. Die Führerloſen zogen vor der Miß den Hut, und
mit erreichtem Gipfel, ohne einen Blick in die Erhabenheit der
Schöpfung, ſtieg ſie befriedigt dem „Dinner“ in Zermatt zu.

Die Jtaliener kehrten vom anderen Gipfel wieder. Der
Herr hielt ſich am Seil, dicht hinter ſeinem erſten Führer. Als
der letzte vorbeikam, zuckte er die Achſeln. Die kühnen Pläne
vom italieniſchen Grat waren verſunken ins Bodenloſe, wie er
ins Bodenloſe dort hinunterſank. Das Matterhorn hatte einen
ſeiner Bezwinger überwunden.

Der Gipfel lag verlaſſen.
„Los!“
Nun wo ſie ganz allein waren in der Wildheit des Verges,

wo erſt das rechte Matterhorn begann, ward die Reihenfolge
gewechſelt: Der Doktor ging voran, Thomas folgte, den Schluß
bildete der, auf deſſen ſtarke Arme ſie ſich verlaſſen mußten:
Ernſt Sturm.

Und es war, als wollte die Südſeite von Anbeginn bemerkbar
machen, ſie ſei ganz anders als der Schweizer Grat. Ernſt trat
auf einen Zacken über der bodenloſen Tiefe, in der ganz unken
der Tyndallgrat lief, die Schulter des Rieſen. Der Doktor hing
an den geraden Felſen, das Geſicht zur Wand. Ernſt rief, die
Füße geſtemmt an eine Leiſte, ſcheinbar eigesrs vom Herrgott
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Nur Haben SieStand„Jawohl, aber nicht lange!“
Ernſt hieß Thomas niederſitzen auf einer Felsplatte, keck

aufgeworfen wie eine Naſe und band ihn ab. Thomas hielt ſich
am Felſen. Von unten klang herauf:

„Kann nicht mehr lange ſtehen!“
Doch ſchon verſchwand in dem unheimlichen Schlund das

Seil. Endlich klang ein Juchzer: Ernſt fragte:
„Jſt Platz für zwei?“
„Gerade!“
„Wie?“
„Zwei Platz!“
„Warten! Thomas kommt!“
Der Winddruck von Weſten her trug die Worte davon. Ernſt

hatte das Seilende abgelegt und band Thomas daran. Ein
zweites Seil aus dem Ruckſack knüpfte er an:

„So, Thomas, los!“
Der erhob ſich läſſig.
„Jſt dir etwas

ber na. Jch hab' vorhin zuviel Schnee geſſen.
vorbei.“

„Am Tyndallgrat wird Raſt gemacht!“
Der Maler ſchwang ſich über die Kante. Ernſt ließ das

Seil ab, langſam, Hand um Hand. Endlos ſchien es zu dauern.
Da klang ein Ruf empor. Thomas ſtand unten und Ernſt ſchrie
hinab ins Leere:

„Achtung, ich komme!“
Mit einem Schwung warf er das Seil zur Seite, daß es

ihn nicht hindere. Weit bog er ſich zurück, den nächſten Tritt
zu ſuchen. Da ſah er morſche Trümmer eines feſten Seiles, vom
Blitz verkohlt. Nun, dann mit eigener Kraft hinab! Schon
ſchimmerten die Köpfe der beiden Freunde, die ſich unter die
Felſen duckten, Steinen zu entgegen. Ein Stück noch hinunter,
dann ſtanden ſie auf ſchmalem Bande nebeneinander, Da mußte
die „Echelle Jordan“ beginnen und er entſann ſich, geleſen zu
haben, daß fünf Führer von der Schweizer Seite mit hundert
undvierzig Meter Seil heraufgekommen waren, um hier mit
Mauerhaken die Seile anzubringen.

Schräg zur Tiefenmattenſeite hing eine Strickleiter. Sie
ſchwankte im Wind und ſtieß die Körper der herabkletternden an
die Felſen. Steif gefroren, brachen Eisſplitter von ihr ab.
chErnſt kam als letzter. Unter ſeinen hundert Kilo pendelte

die Leiter hin und her. Und immer tiefer ging es und immer
tnten i Rufe durch die Toteneinſamkeit der großen Höhen:

„Los!“
„Feſt!“
„Halt!“
Dann Fragen und dazwiſchen ein Juchzer wie

ſeligen Berglerzeiten.
Schon ſahen ſie den Tyndallgrat, gewunden,

Firndach, das rechts in rlicher Flucht hinunterſchoß. Links
aber jäher Abbruch, Felsklumpen, Riſſe und Kamine. Dort
hingen Eiszapfen herab. Ein breiter Spalt trennte den Srat
vom Rumpf des Matterhorns, als ob er im Laufe der Jahr
tauſende vor Gott nichts denn eine Nachtwache einmal ab
berſten würde.

Ernſt pulſte das Blut von der gewaltigen Anſtrengung, daer als letzter unbehütet ſteigen mußte, zwei Menſchenieber in

der Hand. Der Atem ging m hart. Als ſie im erſten Schnee
e p. r ben wiſchte er ſich den Schweiß. Der Doktor blickte nach

r Uhr:
„Was, ſo lang?“
Doch ſie ſetzten ſich zu der verſprochenen Raſt.
Während ſie noch auf dem ſchmalen Firngrat ruhten, zogen

aus dem tief eingeſenkten Valtournanche Dunſtfetzen hevauf,
dicht vorbei an anderen, die mit Nebelarmen an der Felswand
hingen. Es war, als ſtoße in der Tiefe ein Rieſe, in enger
Schlucht gefeſſelt, keuchend den wutheißen Atem aus, der ſich nun
in der kühleren Luft hier oben zu Dampf verdichtete. Da-
zwiſchen, wenn die Nebel riſſen, leuchtete das grelle Grün friſcher
Matten, bl enden Gletſcher, beſänftigt vom tiefen Schatten
einer dunklen Felswand.

Ernſt ſprang auf:
„Namu
Vom Kopf des Matterhorns war nichts mehr zu ſehen; der

Pic Tyndall drüben, den ſie eben noch erblickt, jäh verſchwunden.
Auch in den grauſigen Abgrund, in dem der Tiefenmattengletſcher

dämmerte, e en m dort ten DeAugen zogen ſie zuſammen. S unten dasWolteneer Ein dicker Tropfen Katſchte auf Ernſts Hand.

Er rief:
„Vorwärts!“

noch drei Meter Seil!

Ernſt fragte:

Geht ſchon

einſt zu
mit ſpitzem

(Fortſetzung folgt.)
geſchaffen, jedem Ruck zu begegnen: L
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Von Otto Wilhelm Beise.

Dädalus, der den Alkohol ſehr liebte, aber wenig vertrug,
war bereits außerordentlich in Stimmung, als er mit ſeinen
Kameraden die kleine Kneipe von Osmoloff betrat. Das Lokal
war faſt leer. Dädalus beſtellte ſofort wieder. „Nein, kein
Bier!“ ſagte er zum Kellner, „Schnaps muß es ſein
Wodkal!“ Er trank ein Gläschen und noch eins, dann noch ein
Vierteldutzend, und in einer knappen halben Stunde war er ſinn-
los betrunken. Sein großes Bulldoggengeſicht war blutrot, ſchwer
wie die Tatzen eines Bären lagen ſeine Hände auf dem Tiſch.
Seine Stimme war brüchig und heiſer wie das Röhren eines
Hirſches.

Jetzt zum erſtenmal betrachtete er ſeine Umgebung genauer
und ſeine rötlich unterlaufenen Augen entdeckten auf der anderen
Seite, ihm ſchräg gegenüber, Griſcha ja, Griſcha, den er haßte,
weil er einmal in einer Verſammlung behauptet hatte, Dädalus
ſei nicht ernſt zu nehmen, er ſei Alkoholiker, erblich belaſtet, und
ſein Gehirn zeige bereits deutlich die Spuren krankhafter Ent-
artung und Dekadenz. Griſcha alſo ſaß da, an dem anderen
Tiſch, mit einigen Freunden und mit Katja, ſeiner Braut. Sie
tranken Tee mit Rum, einer hatte ſich einen Grog zuſammen-
brauen laſſen das war alſo ein deutſcher Kapitän oder Steuer
mann, beſtimmt.

Hallo, Griſcha, Liebling guten Tagl Haben uns lange
nicht geſehen!“ ſchrie Dädalus mit näſelnder, aufreizender
Stimme.

Der kleine, blaſſe Reporter, der ihn längſt bemerkt hatte,
wandte dem Feinde langſam ſein ſchmales, kluges Geſicht zu.„Guten Tag, Dädalus“, ſagte er ruhig, faſt leiſe während er
ſeine Lippen verächtlich zuſammenkniff. Gleich aber kehrte er ſich
wieder ſeinen Freunden zu und ſetzte ſein Geſpräch fort, ohne ſich
weiter um die lärmende Korona in ſeinem Rücken zu kümmern.

Jn Dädalus Blut ſchäumte die ungebändigte Wut hoch über
die ſo deutlich zur Schau getragene Verachtung des andern. Seine
gewaltigen, ungeſchlachten Hände ballten ſich zu Fäuſten.

„Warum ſo fremd?“ lallte er erbittert. „Du ſchämſt dich
wohl dieſer Bekanntſchaft?“ Und, da Griſcha vorzog, keine Ant
wort zu geben, fuhr er fort: „Hab man keine Angſt. Der
Alkoholismus iſt zum mindeſten nicht anſteckend rein perſön-
liche Angelegenheit.“

Nun ſah ihn Griſcha doch wieder an, hochmütig und leicht an-
geekelt, als blicke er auf ein boshaftes und ſchmutziges Tier.

Es war dieſer Geſichtsausdruck, der Dädalus zum Aeußerſten
trieb. Sein Blick fiel auf Katja, Griſchas Braut. Er ſah ſie zum
erſten Male. „Ein ſchönes Mädchen“, dachte er und netzte die
Lippen mit der Zunge. „Teufel noch eins viel zu ſchade für
dieſen Jammerlappen.“

Er muſterte das Geſicht des Mädchens, dies klare, ruhige Ge-
ſicht mit ſaugenden Blicken und zitterte vor Befriedigung, als er
ſah, wie ſie unter ſeiner impertinenten Muſterung errötete.

„Katja“, ſagte er da, und verſuchte ſeiner Stimme einen
ſanften, überredenden Ausdruck zu verleihen eine Bemühung,
die die lächerlichſte Wirkung erzeugte. „Katja, mein Schatz, mein
Traum laß doch von dieſem bleichſüchtigen Narren da an
deiner Seite und komm zu mir. Komm zu mir auf den Schoß,
ich ſehne mich nach dir.“

Seine Kameraden lachten etwas gezwungen ihnen war
nicht ganz wohl bei der Geſchichte. Katja wurde leichenblaß
Griſcha ſprang auf, eine Welle der Empörung ſchlug in ſein Ge
ſicht. „Lump!“ ſchrie er und machte Miene, ſich auf den völlig
betrunkenen Rieſen zu ſtürzen.

„Haha“, lachte Dädalus ſchallend. „Was willſt du denn,
Kerlchen? Ehe du gewagt haſt, Katjas Fingerſpitzen zu küſſen,
hat ſie mir bereits gehört mit Haut und Haaren gehört.“

Das war nun freilich eine ſchamloſe Lüge man wußte,
daß es eine Lüge war. Selbſt Dädalus Freunde wußten es, und
es war ihnen zu viel. Man ſoll ſeinen Spaß nicht zu weit
treiben, dachten ſie, und gewaltſam riſſen ſie den Trunkenen
heraus, während die anderen alle Mühe hatten, Griſcha zurück
zuhalten, der einen ſchweren marmornen Aſchbecher vom Tiſch
geriſſen hatte und Miene mache, ſich mit dieſer Waffe auf ſeinen
Gegner zu ſtürzen.

„Man müßte ſo etwas töten vernichten“, ſagte Griſcha
wenig ſpäter, als er ſich wieder ein bißchen beruhigt hatte. „Es
iſt eine Peſt für die Menſchheit!“ Und leiſe, zaghaft ſtreichelte er
die Hände Katjas, der noch immer die Tränen hemmungslos über
die Wangen rannen. Früh am anderen Morgen, als Griſcha von
böſen Träumen gequält, ſich gerade auf die andere Seite drehen
und weiter ſchlafen wollte, erſchienen zwei Kriminalbeamte,
zeigten ihre Erkennungszeichen, erklärten ihn für verhaftet und
forderten ihn auf. ihnen zu folgen. Griſcha verſtand nichts.

ſtandslos. „Mein Gott, irgendein dummer Jrrtum“, ſagte er,
„es wird ſich bald alles aufklären.“ Die Beamten zuckten wort-
los die Achſeln.

Vor dem Unterſuchungsrichter erfuhr er dann dies: daß
Dädalus in der Nacht in ſeiner Wohnung ermordet worden ſei.
Ein aus ziemlicher Nähe abgefeuerter Schuß habe ſeinen
Schädel zertrümmert er müſſe ſofort tot geweſen ſein. Selbſt
mord nach dem Gutachten der Sachverſtändigen ausgeſchloſſen.
Es ſei feſtgeſtellt worden, daß er, Griſcha, am Abend vorher mit
Dädalus Streit gehabt habe man habe auch gehört, daß er ge-
ſagt habe, ſo etwas müſſe man töten. Alles in allem Gründe
genug, die ſofortige Verhaftung Griſchas zu rechtfertigen.

Griſcha hörte alles ohne eine Spur von Erregung an. Gab
zu, daß ein Zuſammenſtoß mit Dädalus ſtattgefunden habe, be
ſtätigte auch, die belaſtende Aeußerung getan zu haben. „Nur an
der Mordtat bin ich natürlich vollkommen unſchuldig. Denn
nicht wahr gerade weil ich den Getöteten verachte, ſo wäre es
ſinnlos, mein Leben, das ich für tauſendmal wertvoller halte als
das dieſes herabgekommenen Alkoholikers, mein Leben und meine
Freiheit und meine Zukunft um eines ſo untergeordneten Weſens
willen aufs Spiel zu ſetzen. Jch geſtehe, daß ich ſeinen Tod
keineswegs bedauere aber nichts hätte mir ferner gelegen, als
dieſen Tod zu bewirken!“

Der Richter wiegte mit einem nachdenklichen Lächeln den
Kopf. „Gut, das erſcheint glaubhaft“, meinte er. „Obgleich ſehr
viele Umſtände gegen Sie ſprechen. Aber er ſah den Ver-
hafteten mit einem ernſten, bohrenden Blick an „es käme
darauf an, Jhr Alibi zu beweiſen. Der Mord iſt etwa zwiſchen
11 und 1 Uhr nachts geſchehen. Wo waren Sie um dieſe Zeit?“

Griſcha wollte gerade den Mund zur Antwort öffnen, da
ſchien ein Gedanke in ihm aufzutauchen, plötzlich, der ſeine Lippen
verſchloß. Er zitterte heftig, kleine Schweißperlen ſammelten ſich
auf ſeiner Stirn.

Der Unterſuchungsrichter, immer noch gütig, ſchien ihm zu
Hilfe kommen zu wollen. „Zu Hauſe fragte er.

Griſcha nach langer Pauſe „Nein!“
„Waren Sie“, forſchte der Richter weiter, „waren Sie etwa

um dieſe Zeit bei Jhrer Braut, jener Katja? Sie dürfen mir
die Wahrheit ſagen, ohne fürchten zu müſſen, die junge Dame zu
kompromittieren.“

„Nein“, ſagte Griſcha wieder, nun ohne Beſinnen, und der
Richter daß er die Wahrheit ſprach. „Wo alſo?“ fragte er
wieder. Aber Griſcha ſchüttelte nur mit hoffnungsloſer Gebärde
den Kopf. „Jch kann es nicht ſagen“, wiederholte er. „Jch kann
nichts anderes ſagen, als daß ich unſchuldig bin.“

Dabei blieb er, auch als ihm eröffnet wurde, daß er in Haft
behalten werden müſſe, da die Verdachtsmomente ſich immer
mehr verdichteten.

Der Prozeß wurde eine Senſation. Niemand traute dem
kleinen Griſcha den Mord eigentlich zu aber niemand auch
zweifelte an ſeiner Schuld, als der öffentliche Ankläger alle Ver-
dachtsmomente aufgezählt hatte und Griſcha allen Fragen, die
ſeine Unſchuld erklären wollten, immer nur ein ſtereotypes „Jch
weiß nicht“, „Jch kann es nicht ſagen“ entgegenſetzte.

Katja ſaß auf der Zeugenbank, ſie ſah grau und tot aus, und
ihre Stimme, wenn ſie antworten mußte, klang müde und brüchig.
Die beiden wechſelten einmal einen Blick und dies war der
einzige Augenblick, in dem Griſcha lächelte. Es war ein unend-
lich wundes, verzeihendes und beruhigendes Lächeln. Aber
Katja vermochte nicht, es zu deuten.

Man erkannte auf mildernde Umſtände Griſcha, das war
nicht zu leugnen, war ſchwer beleidigt und gereizt worden. Zehn
Jahre Zuchthaus lautete der Spruch. Griſcha vernahm ihn, ohne
mit der Wimper zu zucken. Er blickte zu Katja hinüber ſie
hatte ihr ſchönes Antlitz in den Händen verborgen und ein
trampfhaftes Schluchzen erſchütterte ihren Körper.

„Er hält es bei ſeiner zarten Konſtitution nicht ein Jahr
aus“, behauptete der Dr. Suckow, der Griſcha freund war und
ihm nahe ſtand. Aber er irrte ſich gründlich. Denn Griſcha hielt
es aus er ſaß im Zuchthaus, zwei Jahre, vier Jahre, ſechs.
Klebte Tüten und nähte Säcke und blieb am Leben. Wurde
immer ſchmaler und ſchmächtiger nur ſeine Augen wurden
überirdiſch groß und bekamen einen fiebrigen Glanz.

Jm ſiebenten Jahr ſeiner Gefangenſchaft aber geſchah es,
daß bei den Streikunruhen und Straßenkämpfen in der Haupt
ſtadt ein Mechaniker, Viktor Leixner hieß er, verletzt und ſchwer
verwundet ins Krankenhaus eingeliefert wurde. Hier beichtete
er, kurz vor ſeinem Tode, daß er Dädalus erſchoſſen habe, weil

ja weil dieſer ſeine Schweſter verführt und entehrt habe.
Nachforſchungen, die nunmehr angeſtellt wurden, ergaben die

Wahrheit dieſer Selbſtbezichtigung. So kam es, daß Griſchas Un
ſchuld bewieſen, daß er nach ſieben qualvoll langen Jahren aus
dem Kerker befreit wurde.

Lerluſte erlit
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Der Unterſuchungsrichter ließ ihn inmal 7Es war i gute der a Erblickte auf n der grau, gebückt, ein berbrauchter nn, vor
ihm ſtand, und ſeine Augen füllten ſich plötzlich mit Tränen.

„Sie werden natürlich vom Staat entſchädigt werden ſo
weit Geld eine ſolche Sache überhaupt wieder gut machen kann“,
meinte er tröſtend. „Aber, ſagen Sie mir nur dies o
verſchwiegen Sie mir damals, Sie zur e des Mordes frie
lich zu Hauſe im Bett gelegen haben? Wieſo?“

Griſcha ſah ihn an, ruhig und feſt:
„Jch dachte, ich fürchtete wenigſtens, Katja könne es getanhaben. Und weil dies fürchtete, war es da nicht meine pfücht

alles zu tun, um ſie von jeder Spur eines Verdachtes rein zu
waſchen

Der Richter reichte ihm die Hand und drückte ſie ig.
Irgendein Würgen in der Kehle verhinderte ihn am n.
Griſcha verneigte ſich kurz, ging dann mit ſchweren, ſchl n
Schritten.

Er ſuchte ſich eine Wohnung, ein kleines, ſauber möbliertes
Zimmer. „Jch werde zu Katja gehen“, dachte er, „und ob ſie mich
noch liebt? ie hat nichts von ſich hören laſſen, all di er
Sicher ſchämte ſie ſich ihrer Beziehungen zu einem Zu er.“

Bohrende Gedanken, die ihn im Zuchthaus gequält en, alldieſe Jahre, kamen wieder. Ob Dädalus nicht d e heet S

damals Es war ſo ſeltſam, daß Katja nie ein Lebenszeichen
von fich gegeben hatte!
Er ſchob die quälenden Gedanken mit einer Bewegung von
ſich fort. „Jch werde zu ihr gehen“, ſagte er nochmals. Er nahm
den kleinen Spiegel von der Waſchtoilette. „Jch will mich
raſieren nicht wie ein Strauchdieb vor ihre Augen treten.
Aber dann fiel ſein Blick ins Glas und er ließ Pinſel und
Seife wieder ſinken. Denn er ſah ein hageres, altes, von Qualen
zerſtörtes und zerriſſenes Geſicht.

„Und Katja daneben? Sie iſt ſo ſchön flüſterte er.
„Nein“, ſchüttelte er wieder den Kopf, „ich gehe doch nicht zu ihr.“
Er taſtete nach dem Raſiermeſſer, ließ die blanke Klinge wie
ſpielend über die Pulsader an ſeinem linken Handgelenk gleiten.

Es tat gar nicht weh, wie nun der rote Lebensſaft heraus
ſprang. Griſcha heftete ſeine Augen a einen fernen, fernen
Punkt. Und er bekam es fertig, friedlich und tapfer zu lächeln,
während ſein Blut ins All verſtrömte.

Nicki und der Taler
Von H. Mende.

Nicki iſt Laufmädel in einem Modeſalon. Das Sabt, ſie läufteigentlich nicht, ren ſteht gewöhnlich an eine Säule gelehnt
oder an einem Spiegel und verzehrt einen Apfel oder ein Stück
Schokolade. Sie führt ein Tuch mit ſich, das jede Woche ge
wechſelt wird. Nach zweitägiger Benutzung ſchillert es in allen
Farben. Nicki wiſcht ſich, wenn ſie etwas verzehrt hat, die Finger
daran ab.

Frau Lili, die Jnhaberin, ſchimpft viel mit Nicki. Jhr iſt es
natürlich gleichgültig, und wenn Frau Lili fortſieht, ſtreckt ſie ihr
die Zunge heraus. Ohne Haß oder Groll. Aus Spaß nur.

Zu Hauſe hat Nicki einen alten Großvater, der weiße Mäuſe
im Käfig hat. Er hat Nicki ſehr lieb. Noch lieber die Mäuſe.
Nun ja, alte Leute ſind ſonderlich.

Jm übrigen iſt Nicki fünfzehn Jahre, hat rotbraunes Haar, iſt
ein bißchen frech und hat lange Füße.

Jedoch ich ſchweife ab.
Nicki hat einen Taler geſchenkt bekommen. Von einem

Manne, der ſich mit ſeiner Frau Modelle angeſehen hat und fand,
daß Nicki ein Spitzbubengeſicht hat. Nicki hat nie Geld in der
Taſche. Schokolade und Aepfel bekommt ſie geſchenkt. Nun iſt
ſie plötzlich Millionärin mit ihrem Taler. Und als ſie mit dem
Hausburſchen die Rolläden heruntergelaſſen und Frau Lili die
Schlüſſel abgeliefert hat, da fühlt ſie ſich Königin.

Jrgendwo iſt da ein Rummel. Ein Rummel mit Rutſchbahn,
Karuſſell und Schießſtand, Boxbuden und Glücksrädern. Nicki
hätte große Luſt dazu, aber der Taler iſt ihr leid. Sie wird ſich
morgen lieber ein Paar Seidenſtrümpfe kaufen und damit einen
alten Wunſch erfüllen.

Am anderen Tage hat ſie es ſich überlegt: ſie wird Groß
vater weiße Mäuſe kaufen. Nein, weiße Mäuſe nicht, einen
Kanarienbvogel, der ſchön ſingt. Hat nicht der Kater neulich den
Vogel der Nachbarin? Keinen Vogel alſo.

Auf dem Wege zum Geſchäft kommen ihr tauſenderlei Ge-
danken. Eine Haarfſpange aus dem Bazar würde ſie gut kleiden.
Wie wär's, wenn ſie einmal Lippenſtift und Pubder verſuchte?
Oder aber ein Fläſchchen Parfüm?
Vom vielen Nachdenken bekommt Nicki ſchließlich Kopf
ſchmerzen, was denn? Man muß ſich doch etwas kaufen können
Für einen Taler?

Bis zum Abend hat Nicki ſich entſ Sie wird den
Taler wechſeln und jeden Tag eine Mark Dann kannſie Jrrtümer korrigieren. Jn der Mittagspauſe läuft Nicki zu der
Bank herüber.

„Die Münze iſt außer Kurs. Sie hat nur Jubiläumswert“,
ſagt der Kaſſierer.

RNicki wird ein bißchen rot.

We r eut ſie ſich nun i ſie ihre Sorge los.dem Modeſalon ſiehe ein Bettelweib. Nich wirft ihr den

Taler in den Schoß
Eine halbe Stunde ſpäter ſteht ſie am Spiegel und ißt

Schokolade.
Liebe, kleine Nicki, du meine ganze Shmpathie. Aber

war das nicht ein wenig leichtſinnig?
Und nun fühle ich, wie Nicki mir die Zunge herausſtreckt.

Kurioſe Geſchichten
Die Folgen einer Schöänheitsoperation.

Aus Newyork wird gemeldet: Miß Sadhce, die ſich bei dem
S Chirurgen Dr. Henry J. Schiveſon in Chikago einer
Schönheitsoperation unterzogen hatte, reichte dieſen Arzt
eine Schadenerſatzklage von nicht weniger als 200 000 Dollar ein,
weil ihr beide Beine amputiert werden mußten, was ſie den Folgen
dieſer Schönheitsoperation zuſchrieb.

Japaniſches Pferderennen.
Merkwürdige Anſichten über Pferderennen kamen kürzlich bei

der erſten derartigen Veranſtaltung auf der japaniſchen Bahn von
Ofuna zum Ausdruck. Die Zuſchauer, meiſtens Arbeiter, die n
nie ein derartiges Schauſpiel erlebt hatten, regten ſich plötzli
auf, weil ein Pferd mit großem Vorſprung durchs Ziel lief. Alles
r und tobte durcheinander: „Schiebung, Schiebung!“, obwohl

s Rennen vollkommen einwandfrei durchgeführt worden war.
Die Tribünen und Barrieren wurden zertrümmert, und die Ver-
anſtalter konnten ſich und die Kaſſe nur mit knapper Not in die
Polizeiwache retten. Um die m zu beruhigen, ordnete der
dienſttuende Offizier die ſoforti Eintrittspreiſe
in Höhe von 16 000 Mark an. So hatten die Veranſtalter, als die
Zuſchauer ſich endlich zerſtreuten, keinen Yen mehr in der Kaſſe,
dafür aber einen Schaden von 4000 Mark an zerbrochenen Gegen
ſtänden. Unter ſolchen Verhältniſſen ſind die Ausſichten für
japaniſche Pferderennen ſehr trübe.
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Verſtärkung der Wirkung des Kuſſes
Die Madrider Zeitung „La Voz“ weiß aus der Feder eines

gelehrten Profeſſors zu e daß die Wirkung eines Kuſſes
durch Tragen von Gummiſohlen verſtärkt würde. Der Kuß einerliebenden Frau ſei nichts anderes, als eine elektriſche Entladung.
Wenn alſo der Betreffende, der den Kuß erhält, Gummiſohlen
trägt, ſo ſei er iſoliert, und die elektriſche Entladung habe eine
bedeutend ſtärkere Wirkung. Die Wirkung ſei noch bedeutend
größer, wenn ſich der oder die Geküßte dazu auf einen Leder-
diwan geſetzt hat.

Die tägliche Frage
Frage: Die einbalſamierte Leiche Lenins muß wegen Ver-

wefſungserſcheinungen verbrannt werden. Was verſteht man
unter Einbalſamierung?

Antwort: Unter Einbalſamieren verſteht man ein Verfahren
zur Verhütung der Verweſung von Leichnamen. Es gibt vielerlei
Verrichtungen zur Erreichung dieſes Zieles. Faſt alle Kultur-
völker des Altertums bemühten ſich, namentlich die Körper ihrer
Könige, Helden uſw. vor Fäulnis zu ſchützen. Die Leiche
Alexanders des Großen ſoll zu dieſem Zwecke in Honig gelegt
worden ſein. Beſonderen Wert legten die Aeghpier auf die
Leichenkonſervierung. Sie entfernten im allgemeinen ſämtliche
Eingeweide und ſtopften die entſtandenen Hohlräume mit wohl
riechenden Harzen, Aſphalt und dergl. aus. Auch die Um-
wickelung der Leichen mit ſehr langen Leinenbinden leiſtete gute
Dienſte, weil hierdurch der Luftzutritt zur Leiche verhindert
wurde. Jn der Gegenwart werden nur ſelten Leichen ein
balſamiert. Leichen, welche zu mediziniſchen Lehrzwecken dienen
ſollen, werden gewöhnlich durch Einſpritzungen gewiſſer Flüffig
keiten (Tonerdeſalze, Chlorzink und dergl.) ziemlich lange friſch
erhalten.
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